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Sitzungen des Gemeinderatßhes. 


Dienstag, den 27. October 1896, ½5 Uhr nachmittags. 
Freitag, den 30. October 1896, ½5 Uhr nachmittags. 


Hlenographiſcher Bericht 
über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes 
der k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien vom 
20. October 1896 unter dem Vorſitze des Bürger— 
meiſters Joſef Strobach. 


Bürger meiſter Strobach: Die Verſammlung iſt beſchluſs⸗ 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Von der heutigen Sitzung entſchuldigen ihr Ausbleiben 
die Herren Gem.-Räthe Sebaſtian Grünbeck, Steiner und 
Seiler. 

2. Dem Herrn Gem.⸗Rathe Haßfurther wurde ein vier— 
wöchentlicher Urlaub wegen Krankheit bewilligt. Dem Herrn Gem. 
Rathe Hauke wurde ein Urlaub bis 30. d. M. wegen Geſchäfts— 
angelegenheiten bewilligt. 

3. Es iſt folgendes Schreiben eingelangt (liest): 

„Hochgeehrter Herr Bürgermeiſter! 

In dem Berichte der Gas-Commiſſion, betreffend den Bau 
ſtädtiſcher Gaswerke dato. Wien, am 14. October 1896, Z. 5599, 
kommt auf Seite 15 folgender Paſſus vor: „Auch zeigt das bis— 
herige Verhalten der Imperial-Continental-Gas-⸗Aſſociation, welche 
wiederholt zu Verhandlungen in der Gasfrage ſeitens der Gemeinde 
eingeladen war (von Dr. Grübl, Dr. v. Friebeis), keines⸗ 
wegs ein Entgegenkommen, vielmehr liegt in den wiederholten, dem 
betreffenden Functionär gemachten, jedoch nicht eingehaltenen Zu— 


ſagen, der Gemeinde Propoſitionen zu machen, unverkennbar die 
Tendenz, die Entſchließung der Gemeinde zu verzögern, woraus 
für die Gemeinde eine Zwangslage reſultieren müsste.“ 

Dieſe Behauptung entſpricht nun abſolut nicht den Thatſachen. 

Wir haben nämlich ſowohl dem Herrn Dr. Grübl als auch dem 
Herrn k. k. Statthaltereirathe Dr. v. Friebeis nicht bloß Pro— 
poſitionen in Ausſicht geſtellt oder zugeſagt, ſondern auch wirklich 
und thatſächlich gemacht. Über dieſe unſere Propoſitionen wurden 
dann auch mündliche Verhandlungen zwar eingeleitet, jedoch zu 
keinem Abſchluſſe gebracht, weil das Mandat dieſer Herren 
Functionäre mittlerweile immer erloſchen war. 

Unſere dem Herrn Dr. v. Friebeis gemachten Propoſitionen, 
die wir auch Ihnen, hochverehrter Herr Bürgermeiſter, gegenüber 
aufrechtzuhalten bereit ſind, enthielten, abgeſehen von verſchiedenen 
kleineren Conceſſionen, nachſtehende grundſätzliche Beſtimmungen: 

Der allgemeine Gaspreis wird ſofort um einen halben Kreuzer 
reduciert. 

Die Stadt Wien erhält das unentgeltliche Heimfallsrecht 
bezüglich unſerer Gaswerke ſammt Rohrnetz. 

Die Gaswerke Fünfhaus und Döbling ſind als ſolche auf— 
zulaſſen, und haben wir auf unſere Koſten für den Erſatz derſelben 
zu ſorgen. 

Die Stadt Wien participiert zur Hälfte an dem Erträgniſſe 
der Gaswerke nach vorheriger Abrechnung einer der neuen Vertrags- 
zeit entſprechenden Verzinſungs- und Amortiſationsquote des in⸗ 
veſtierten Capitals. 

Sollten Sie, hochgeehrter Herr Bürgermeiſter, es jedoch vor— 
ziehen, den ganzen Effect einer neuen Transaction ausſchließlich 
den Gasconſumenten zuzuwenden, ſo ſind wir bereit, ſchon vom 
1. Jänner 1897 ab den allgemeinen Gaspreis von 9½ kr. auf 
8 kr. und den Preis für Gas zu gewerblichen Zwecken von 9½ kr. 
auf 6 kr. per Cubikmeter herabzuſetzen. 

Es kann alſo davon keine Rede ſein, daſs wir Propoſitionen 
verſprochen, aber nicht gemacht hätten. 
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Indem wir uns nochmals zu Verhandlungen auf der an- 
gedeuteten Baſis bereit erkären, bitten wir gleichzeitig, von dem 
Inhalte dieſes Ergebenen den hochlöblichen Gemeinderath gütigſt 
in Kenntnis zu ſetzen und verharren mit dem Ausdrucke vorzüg⸗ 
licher Hochachtung ergebenſt die 

Imperial⸗Continental⸗Gas⸗Aſſociation.“ 

Hierauf habe ich die Ehre, Folgendes im Nachhange mit⸗ 
zutheilen. 

Um einer Irreführung des löblichen Gemeinderathes vorzu⸗ 
beugen, muj8 ich folgende thatſächliche Richtigſtellung vornehmen: 

Herr Dr. v. Friebeis hat mir gelegentlich der Übergabe 
der Geſchäfte der Gemeinde Wien Propoſitionen der Imperial— 
Continental⸗Gas⸗Aſſociation nicht übergeben, wozu er gewißs ver— 
pflichtet geweſen wäre, wenn er im Beſitze ſolcher Propoſitionen 
geweſen wäre, oder wenn er die bei ihm mit der engliſchen Gas— 
geſellſchaft geführten Pourparlers für rechtsverbindliche Propoſitionen 
gehalten hätte. 

Nach der in der Sitzung der Gas-Commiſſion vom 10. Oc— 
tober 1896 gemachten Mittheilung eines ſtädtiſchen Beamten, 
welcher den zwiſchen Herrn Dr. v. Friebeis und der engliſchen 
Gasgeſellſchaft ſtattgehabten Beſprechungen beigewohnt hat, wurden 
mit Herrn Dr. v. Friebeis allerdings Pourparlers gepflogen, 
ähnlichen Inhaltes, wie die der Gemeinde ſeitens der engliſchen 
Gasgeſellſchaft mit dem ſoeben verleſenen Schreiben gemachten Pro— 
poſitionen; der genannte Beamte erklärte jedoch ausdrücklich in 
der Gas⸗Commiſſion, dafs dieſe Pourparlers abſolut nicht den 
Charakter rechtsverbindlicher Propoſitionen der engliſchen Gas— 
geſellſchaft hatten, daſs vielmehr die Vertreter dieſer Geſellſchaft 
bei den genannten Beſprechungen bemerkten, zur Stellung rechts 
verbindlicher Propoſitionen erſt die Vollmacht aus London ſich 
einholen zu müſſen. (Hört! Hört!) 

Thatſache iſt, das weder an Herrn Dr. Grübl, noch an 
Herrn Dr. v. Friebeis, noch an das gegenwärtige Gemeinde— 
raths⸗Präſidium bis zum 18. d. M. ſchriftliche rechtsverbindliche 
Propofitionen des gedachten Inhaltes ſeitens der engliſchen Gas⸗ 
geſellſchaft eingelangt find, was doch hätte geſchehen müſſen, wenn 
die engliſche Geſellſchaft der Gemeinde wirklich Propoſitionen hätte 
machen wollen. 

Übrigens mufste die engliſche Gasgeſellſchaft wiſſen, dafs Pro— 
poſitionen, welche eine Vertragsverlängerung bezwecken, weder bei der 
früheren noch bei der gegenwärtigen Gemeinderaths-Majorität eine 
freundliche Aufnahme finden würden und ernſtlich in Betracht kommen 
köunten, da der Stadtrath am 29. April 1892 beſchloſſen hat, die 
Propoſitionen der engliſchen Gasgeſellſchaft vom 8. October 1891 
(Abſchließung eines neuen, das geſammte erweiterte Gemeindegebiet 
umfaſſenden Vertrages, mit einer über das Jahr 1899 hinaus— 
gehenden Vertragsdauer) dahin zu beantworten, dass die Gemeinde 
Wien nicht in der Lage ſei, in Verhandlungen einzutreten, welche 
auf eine Verlängerung des Vertrages vom 22. Mai 1875 abzielen 
und weil die engliſche Gasgeſellſchaft ſofort nach Bekanntwerden 
dieſes Beſchluſſes ihre Propoſitionen bedingungslos zurückzog. 

Aus dem Geſagten ergibt ſich unzweifelhaft, daſs die Gas— 
Commiſſion im vollen Rechte iſt, in ihrem Referate zu ſagen, es 
ſeien der Gemeinde die ihr von der engliſchen Gasgeſellſchaft in 
Ausſicht geſtellten Propoſitionen nicht gemacht worden; es ergibt 
ſich aber auch, daſs die in dem verleſenen Schreiben der engliſchen 
Gasgeſellſchaft aufgeftellten Behauptungen den Thatſachen nicht 
entſprechen. 
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4. Es iſt ferner folgendes Schreiben eingelangt (liest): 

„Euer Hochwohlgeboren! 

Hochgeehrter Herr Bürgermeiſter! 

Zufolge Beſchluſſes des Wiener Gemeinderathes vom 13. dieſes 
Monates hat die Gemeinde Wien die Tragung der Koſten der 
für unſeren ſeligen Bruder Dr. Anton Bruckner veranſtalteten 
Leichenfeier übernommen und hiedurch das Andenken unſeres 
theuren Bruders, dem Wien zur zweiten Vaterſtadt geworden, in 
hervorragendſter Weiſe geehrt. 

Wir bitten Euer Hochwohlgeboren unſeren innigſten Dank 
für dieſe hochherzige Anerkennung des künſtleriſchen Schaffens des 
Verewigten gütigſt entgegenzunehmen und von dieſem Danfes- 
ausdrucke ſowohl den beiden Herren Vice-Bürgermeiſtern als auch 
ſämmtlichen Mitgliedern des Stadt- und Gemeinderathes Mit⸗ 
theilung zu machen. 

Mit dem Ausdrucke vollſter Hochachtung zeichnen ergebenſt 

Ignaz Bruckner, 
Roſalia Hueber, geb. Bruckner. 

St. Florian, 17. October 1896. 

Vöcklabruck, 18. October 1896.“ 

Zur Kenntnis. 


Gem.-Nath Dr. Reiſch: Ich bitte um das Wort zur Ge— 
ſchäftsordnung. 

Würgermeiſter: Ich bitte, vielleicht ſpäter, wenn die Ver⸗ 
leſungen vorüber ſind. 

5. Ferner iſt ein Schreiben eingelangt vom General-Secre— 
tariat des Jockey-Clubs für Oſterreich (liest): 

„An den löbl. Gemeinderath der Reichshaupt- und 
Reſidenzſtadt Wien. 

Das Gefertigte beehrt ſich hiemit in der Anlage 1000 fl. 
(Tauſend Gulden öſterr. Währ.) zu übermitteln, welchen Betrag 
Herr Baron Eduard Oppenheim, anlässlich des Sieges eines 
Pferdes, des „Saphir“ im Auſtria-Preiſe, für die Armen Wiens 
angewieſen hat.“ 

Dem Spender wird der Dank ausgeſprochen. 


6. Ich möchte ferner den Herren Gemeinderaths-Mitgliedern 
bekanntgeben, daſs der Bürſtenabzug für den Wiener Communal— 
Kalender pro 1897 aufliegt, und zwar kann von demſelben im 
rothen Zimmer Einſicht genommen werden. 

Ich bitte den Herrn Schriftführer, die Interpellationen zur 
Verleſung zu bringen. 


Schriftführer Gem.-Rath Värtl (liest): 

7. Interpellation des Gem.-Nathes Guſtav Becker: 

Iſt es dem Herrn Bürgermeiſter bekannt, dafs in der Gries— 
gaſſe vor dem Hauſe Nr. 4 der der Gemeinde zugehörige Platz 
im beiläufigen Ausmaße von 10 m noch ungepflaſtert iſt? 

Nicht genug an dem, iſt dieſer Platz um eine Pflaſterſteinhöhe 
tiefer, wodurch nachts, da die Beleuchtung dort nur ſehr ſchwach, 
ſehr leicht Vorübergehende durch Abrutſchen verunglücken können. 

Zum überfluſſe wird auf dieſem Platze noch Schotter ab— 
gelagert, ſehr zum Verdruſſe der Parteien und Gewölbeinhaber. 

Wenn der Herr Bürgermeiſter davon nicht Kenntnis hat, ſo 
wird er gewiss infolge dieſer Interpellation das Nöthige veran- 
laſſen, daſs dieſem Übel entſprechend abgeholfen wird. 

Vürgermeiſter: Ich werde das Nöthige veranlaſſen. 


—— — DW a 


Schriftführer Gem.-Nath Bärtl (liest): 

8. Interpellation des Gem.-RNathes Dr. Veild: 

In der vertraulichen Sitzung vom 25. Juni 1896 habe ich zwei Anträge, 
betreffend die Communicationswege auf der Hohen Warte im XIX. Bezirke, 
eingebracht, und zwar: 

1. wegen Einleitung von Verhandlungen behufs Herſtellung der Trottoir— 
anlage vor der ehemals Prziwoznik'ſchen Realität; 

2. wegen Einleitung von Verhandlungen puncto Durchführung der ver— 
längerten Wollergaſſe. 

Es find ſeither nahezu vier Monate verſtrichen, ohne dajs bekannt ge— 
worden wäre, dass über dieſe Anträge Verhandlungen eingeleitet wurden. 

Ich erlaube mir daher bei dem Umſtande, als insbeſondere die erſtere 
Frage betreffs der Trottoiranlage vor der ehemals Prziwoznik'ſchen Realität 
bei Herannahen der rauheren Jahreszeit dringend eine Löſung erheiſcht, die 
Aufrage: 


Was gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu veranlaſſen, um eine 
für die Bewohner der Hohen Warte und der angrenzenden Gebiets— 
theile des XIX. Bezirkes günſtige Löſung der von mir angeregten 
Fragen herbeizuführen? 

Bürgermeiſter: Nach der Geſchäftsordnung mußs ich die 
Interpellation in der nächſten Sitzung beantworten. Nachdem aber 
morgen die nächſte Sitzung ſtattfindet, und es nicht möglich iſt, 
die nöthigen Erhebungen bis dahin zu pflegen, werde ich die 
Interpellation beantworten, wenn die Erhebungen gepflogen worden 
ſind, was ſo raſch wie möglich geſchehen wird. 

Schriftführer Gem.-Nath Värtl (liest): 

9. Anfrage des Gem.-Nathes Migl: 

Von verläſslicher Seite wurde dem Gefertigten mitgetheilt, da] ein 
Fleiſchſelcher im XVI. Bezirke vollftändig ausgefüllte und mit deu Urtheilen 
des Schulleiters und des Inſpectors verſehene Dienſtestabellen als Packpapier 
verwendet. a 

Da ein ſolcher Miſsbrauch mit amtlichen Belegen in hohem Grade im 
Stande iſt, das Anfchen des Lehrerſtandes in der Bevölkerung zu ſchädigen und 
den hohen Wert, der von maßgebenden Seiten der Geheimhaltung der Quali— 
fication zuerkannt wird, illuſoriſch zu machen, fo erlaubt ſich der Gefertigte au 
den Herrn Bürgermeiſter folgende Anfrage zu ſtellen: 


Iſt der Herr Bürgermeiſter gewillt, dieſer Angelegenheit ſeine 
Aufmerkſamkeit zuzuwenden und dahin zu wirken, dafs fich ein 
ſolch grober Unfug in der Zukunft nicht mehr wiederholt? 

Bürgermeifter: Ich werde das Nöthige veranlaſſen und 
werde, wenn es thatſächlich ſo der Fall iſt, wie es hier geſchildert 
wird, Vorſorge treffen, das es in Zukunft nicht mehr vorkommt. 


Schriftführer Gem.-Nath Närtl (liest): 
10. Anfrage des Gem.-Nathes Dr. Geſſelbauer: 


Nach einer Notiz in der beiliegenden Nummer 284 der in Wien erſcheinen— 
„Arbeiter-Zeitung“ wurde einem Vankbeamten der Eintritt auf die Gallerie 
des Gemeinderathsſaales von den mit der Kartenausgabe betrauten Beamten, 
unter dem Hinweis darauf, dafs der betreffende Herr weder Wähler noch 
Steuerzahler iſt, verweigert. 

Ohne auf den weiteren Inhalt dieſer Notiz eingehen zu wollen, erlaubt 


ſich der Gefertigte an den Herrn Bürgermeiſter nachſtehende Interpellation 
zu ſtellen: 


Beruht der in dieſer Notiz beanſtändete Vorgang bei der 
Ausgabe von Galleriekarten auf einer Verfügung des Herrn 
Bürgermeiſters? Wenn ja, wie vermag der Herr Bürgermeiſter 
eine ſolche Verfügung mit der geſetzlichen Auſchauung, betreſſend 
die Offentlichkeit der Gemeinderaths-Sitzungen, in Einklang zu 
bringen? 

Vürgermeiſter: Ich beehre mich, darauf zu erwidern, dafs 
mir über den in Rede ſtehenden Vorfall nichts bekannt iſt; doch 
will ich zur Kenntnis bringen, daſßs ich, ſolange ich im Amte bin, 
eine Verfügung betreffs der Gallerie überhaupt nicht getroffen habe. 

Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 

11. Antrag des Gem.-NRathes Tomola und Genoſſen: 

Es iſt an das Rectorat der k. k. Wiener Univerſität mit der 
Bitte heranzutreten, ob dieſelbe geneigt wäre, ſo wie dies in Prag 
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bereits geſchieht, Hochſchulcurſe für Lehrer der ſtädtiſchen Volks- 
und Bürgerſchulen Wiens einzurichten. 


Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Schriftführer Gem.-Rath Obriſt (liest): 

12. Antrag des Gem.-Nathes Swoboda und Genoſſen: 

Der in der Brigittenau, Treuſtraße Nr. 57, an der Donau gelegene 
ſtädtiſche Holzlagerplatz, welcher von den aus Nieder- und Oberöſterreich nach 
Wien den Holzhandel treibenden Bauern mit Vorliebe zum Einlagern benützt 
wird, hat ſich ſchon ſeit langem als viel zu klein erwieſen, ohne daſs bisher 
Abhilfe geſchaffen worden wäre. Die Gemeinde beſitzt hingegen nebenan einen 
Grund, welcher gegenwärtig an die Firma Roths Söhne verpachtet iſt und 
der ſehr gut zur Vergrößerung des Lagerplatzes verwendet werden könnte und 
wodurch gleichzeitig eine Ausfahrt in die Gerhardusgaſſe geſchaffen und mithin, 
nachdem an der Donauſeite ohnehin nicht gefahren werden darf, eine be— 
Weiter iſt auf dem ganzen Platze 
keine Localität vorhanden und die Parteien ſind daher gezwungen, ihre Ge— 
ſchäfte im Freien abzuwickeln. Ferner iſt von Seite des löblichen Marktamtes 
nur ein Gebüreneinheber mit der Aufſicht des Platzes betraut, der aber auch 
auswärts zum Staudgebüreneinheben verwendet wird. Während deſſen Ab- 
weſenheit iſt am ganzen Platze gar niemand zur Beaufſichtigung anweſend. 
Angrenzend an deu Holzlagerplatz befindet ſich ein ſehr feuergefährliches 
Object, nämlich die alte Pferdeſchlachtbrücke in der Treuſtraße Nr. 55. Dies 
iſt ein Bau ganz aus Holz, welcher von Seite der Gemeinde ebenfalls ver— 
pachtet iſt und als Stall benützt wird, in welchem ſich viele Vorräthe von 
Heu und Stroh befinden. Dieſer Platz könnte auch ſehr leicht dazu genommen 
werden und an Stelle dieſer feuergefährlichen Baracke ſehr leicht eine Localität 
für den Parteienverkehr errichtet werden. Weiter beſteht angrenzend an die 
Brennholzhandlung Fritz & Maſchke eine Planke, welche zur Abgrenzung 
dienen ſoll, jedoch in einem derart jämmerlichen Zuſtande iſt, dass man 
bequem durchgehen kann. Wenn man erwägt, dass auf dem Platze oft um 
80.000 fl. bis 100.000 fl. Holz eingelagert iſt, welches gegen Feuersgefahr 
gar nicht verſichert iſt und bei Nacht auch gänzlich unbewacht iſt, ſo iſt es 
gewiſs dringend wünſcheuswert, dafs hier Abhilfe geſchaffen wird. 

Wir beantragen daher: 

1. Der ſtädtiſche Holzlagerplatz II., Treuſtraße 57, möge in 
der Weiſe vergrößert werden, dass die obgenannten zwei Gründe 
dazugenommen werden; 

2. daſßs eine geeignete Localität für den Parteienverkehr ge— 
ſchaffen werde; 

3. dass der ſtädtiſche Gebüreneinheber definitiv mit der Auf— 
ſicht nur dieſes Platzes betraut, eventuell ihm nur einige an der 
Donau gelegene Gründe zugetheilt werden; 

4. möge zum Lagerzinſe eine geringe Gebür eingehoben und 
damit die Verſicherung beſtritten werden; 

5. zur Bewachung des Platzes während der Nacht möge ein 
Nachtwächter beſtellt werden; 

6. an beiden Seiten, ſowohl in der Treuſtraße wie auch an 
der Donauſeite wolle eine entſprechende Tafel mit der Aufſchrift: 
„Städtiſcher Bau- und Tiſchlerholzlagerplatz“ angebracht werden. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 
13. Antrag des Gem.-Nathes Närtl und Genoſſen: 


Nachdem es vielfach vorkommt, dafs bei bereits vollendeten Neubauten 
im IV. Bezirke die Neu- und Umpflaſterungen der umliegenden Straßentheile 
längere Zeit auf ſich warten laſſen, und dieſe deſolaten Zuſtände aus Paſſage— 
und Reinlichkeitsgrün den nicht länger beſtehen können, ſtellen die Gefertigten 
den Antrag: 


Der verehrte Herr Bürgermeiſter möge die Organe des 
ſtädtiſchen Bauamtes beauftragen, alle jene Straßentheile in der 
Umgebung von vollendeten Neubauten im IV. Bezirke unverzüglich 
neu⸗ oder umpflaſtern zu laſſen. 

Würgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 

14. Dringlichkeits-Antrag des Gem. Nathes 
Reiſch: 

In der Erwägung, das die neuerbaute Hochſchule für Bodencultur auf 
der Türkenſchanze bereits im nächſten Monate eröffnet werden ſoll — 


und in der Erwägung, dass bisher der Zugang und die Zufahrt nur 
von der einen Seite des Türkenſchanzparkes möglich iſt und es dringend ge— 
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boten erſcheint, dafs zwiſchen dem neuen Hochſchulgebände und den übrigen 
Theilen des XIX. Bezirkes mehrfache Communicationswege eröffnet werden, 
ſtellen die Gefertigten den dringlichen Antrag: 


Es ſeien mit thunlichſter Beſchleunigung die von der Gym— 
naſiumſtraße aus auf die Türkenſchanze führenden Querſtraßen 
zunächſt der Prinz Eugenſtraße fo weit zu verlängern, dafs durch 
dieſelben die Verbindung mit dem Hochſchulgebäude ermöglicht 
werde. 

Bürgermeifter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 
15. Antrag der Gem.-Näthe Dr. Geſſelbauer und 
Zifferer: 


In der am 14. d. M. abgehaltenen Verſammlung der Praktikauten der 
Wiener Commune wurde die Troſtloſigkeit der Lage der Praktikanten, Aſpi— 
vanten und Diurniſten mit Anwartſchaft in fo überzeugender Weiſe geſchildert 
und durch ſtatiſtiſche Daten erhärtet, daſs eine Verlängerung dieſes Zuſtandes 
für eine ſo große Anzahl im Dienſte der Stadt Wien ſtehende Perſonen kaum 
geduldet werden kann und eine Abhilfe im Intereſſe der Stadt Wien dringendſt 
geboten erſcheint. 

Die Unterzeichneten erlauben ſich deshalb folgende Anträge zur 
ſchleunigſten Durchführung zu empfehlen: 


1. Es ſei der Magiſtrat aufzufordern, innerhalb längſtens 
vier Wochen eine Außerung über die in obiger Verſammlung 
vorgebrachten Angaben und Wünſche der Praktikanten, Aſpiranten 
und Diurniſten mit Anwartſchaft zu erftatten. 

2. Das Adjutum der Praktikanten ſei nach Ablauf eines 
Quinquenniums entſprechend zu erhöhen. 

3. Praktikanten mit befriedigender zehnjähriger Dienſtzeit ſind 
in den Beamtenſtatus unter Einreihung in die XI. Rangcelaſſe zu 
übernehmen. 

4. Die hieraus ſich ergebenden nothwendigen Anderungen 
des dermalen normierten Beamtenſtatus ſind bis Ende dieſes 
Jahres durchzuführen. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nath Obriſt (liest): 
16. Antrag des Gem.-Rathes Dr. Krenn und Ge⸗ 


noſſen: 

Das 50jährige Regierungs⸗Jubiläum Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten 
Kaiſers Franz Joſef J. iſt ein Ereignis, welches bei der außerordentlichen 
Liebe und Verehrung, die der Perſon unſeres erhabenen Monarchen allerorten 
entgegengebracht wird, nicht nur innerhalb unſerer Monarchie, ſondern weit 
über deren Grenzen hinaus mit hoher Begeiſterung gefeiert werden wird. 

An die k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien tritt nun die ehren⸗ 
volle Pflicht heran, darüber zu beſchließen, auf welche Weiſe dieſes hoch- 
patriotiſche Ereignis ihrerſeits in würdiger Form gefeiert werden ſoll. 

In Aubetracht deſſen, das zur Durchführung eines ſolchen Beſchluſſes 
nur mehr ein kurzer Zeitraum erübrigt, erlauben ſich die Gefertigten nad- 
ſtehenden Antrag einzubringen: 


Mit Rückſicht auf das bevorſtehende 50jährige Negierungs- 
Jubiläum Sr. Majeſtät unſeres allergnädigſten Kaiſers Franz 
Joſef I. möge eine Commiſſion gewählt werden, welche eheſtens 
darüber Vorſchläge zu erſtatten hätte, in welcher Weiſe ſeitens der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien dieſes allerhöchſte 
Jubiläum ſeiner Bedeutung entſprechend gefeiert werden ſoll. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


17. Antrag des Gem.⸗Rathes Wimberger und Genoſſen: 


Mit der Einverleibung der ehemaligen Vorortegemeinden zur Commune 
Wien wurden an Stelle der beſtandenen k. k. Bezirkshauptmannſchaften 
magiſtratiſche Bezirksämter errichtet. 

Nach 8 95 des Geſetzes vom 19. December 1890, L.-G.⸗Bl. Nr. 45, 
ſtehen an der Spitze der Bezirksämter Conceptsbeamte des Magiſtrates, denen 
das nach den Verhältniſſen des Bezirkes erforderliche Perſonale an Hilfs- und 
Caſſabeamten, dann Sachverſtändigen beigegeben iſt. 

Schon die in jüngſter Zeit ſtattgehabten Verſetzungen im Coneeptsſtatus 
zeigten das Beſtreben des löblichen Gemeinderaths⸗Präſidiums, die Leitung der 
magiſtratiſchen Bezirksämter Magiſtratsräthen anzuvertrauen. 

Fordert es doch das Anſehen und die Autorität dieſer Amtsſtelle, dafs 
Magiſtratsräthe an ihrer Spitze ſtehen. Ebenſo wäre jedem Bezirksamtsleiter 
als Stellvertreter ein Magiſtrats-Secretär beizugeben. 
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Zur Ausgeſtaltung der Bezirksämter in den Bezirken I bis IX ſind 
ferner auch für wenigſtens je zwei Bezirksämter eigene Bauamtsabtheilungen 
zu ſtatuieren, da die Erfahrung gelehrt hat, dass die einſchlägigen Geſchäfte 
von der Centrale des Stadtbauamtes nicht bewältigt werden können. 

Die Gefertigten beantragen ſohin: 

daſs als Leiter der Bezirksämter nur Magiſtratsräthe und 
als deren Stellvertreter Magiſtrats-Secretäre zu beſtimmen ſind, 
und daßs mindeſtens für je zwei der Bezirke J bis IX eine eigene 
Bauamtsabtheilung creiert werde. 

Vürgermeiſter: An den Stadtrath. 


Schriftführer Hem.-Nath Obriſt (liest): 

18. Antrag des Gem.-Nathes Tomola: 

Inſolange der Bezirksſchulrath die Bewerber um erledigte 
Lehrſtellen nach der ſogenannten Punktiermethode reiht, ſind in den 
für den Stadtrath beſtimmten Competententabellen jene Punkte, 
welche ſich aus dem Beſuche des ſtädtiſchen Pädagogiums ergeben, 
in Abzug zu bringen. 

Bürgermeiſter: Geht an den Stadtrath. 


Schriftführer Gem.-Nalh Obrift (liest): 
19. Antrag des Gem.-Nathes Einsle und Genoſſen: 


Der Herr Bürgermeiſter wird erſucht, in Ergänzung des § 8 der Ge— 
ſchäftsordnung gütigſt zu veranlaſſen: 


1. Daſs den Beſuchern der Gallerie nur Karten auf 
numerierte Sitze abgegeben werden, damit das lebens— 
gefährliche Gedränge und Scenen der roheſten Art bei der 
Stürmung der Gallerien vermieden werde. 

2. Dieſe Sitzanweiſungen ſind am Tage der Gemeinderaths— 
Sitzung bis 10 Uhr vormittags gegen Angabe des Namens und 
Standes der hierum Erſuchenden auszufolgen. 

3. Eine Anzahl von 20 Sitzplätzen bleiben für die Angehörigen 
der Herren Gemeinderäthe bis zum Beginne der Sitzung reſerviert. 

Bürgermeifter: An den Stadtrath. 

Wir ſchreiten zur Erledigung der Tagesordnung. Vorher 
hat das Wort Herr Dr. Reiſch zur Geſchäftsordnung. 


Gem. Rath Dr. Reiſch: Ich habe mir das Wort zur 
Geſchäftsordnung erbeten anlässlich der Verleſung des Dank— 
ſchreibens der Bruckner'ſchen Geſchwiſter. 

Ich bemerke, daſs der Beſchluſs des Gemeinderathes, welcher 
vor acht Tagen über Antrag des Stadtrathes gefasst wurde, die 
Beerdigungskoſten für den unſterblichen Tondichter Anton 
Bruckner aus dem Gemeindeſäckel zu decken, allgemeine Zu— 
ſtimmung gefunden hat. Das Leichenbegängnis iſt würdig ver— 
laufen und die Ehre, die dem größten öſterreichiſchen Tondichter 
der zweiten Hälfte des Jahrhunderts erwieſen wurde, hat die Stadt 
Wien geehrt. Alles war in ſchönſter Harmonie, jedoch hat der 
löbliche Stadtrath für gut befunden, dem Beſchluſſe, in welchem 
er die Übernahme der Leichenkoſten ausgeſprochen hat, etwas bei— 
zufügen, was meine perſönliche Ehre betrifft. 

Bürgermeifler (unterbrechend): Ich bitte, das gehört nicht 
zur Geſchäftsordnung. Das iſt eine Angelegenheit des Stadtrathes, 
von welcher ich nicht zulaſſen kann, dafs fie hier beſprochen wird. 
(Sehr richtig! links.) 

Gem.-»Nath Dr. Reiſch: Ich bitte, es gehört nach dem 
§ 30, Alinea 5, zur Berichtigung von perſönlichen Beziehungen. 

Bürgermeiſter: Darauf erlaube ich mir aber zu bemerken, 
daſs ſich das nur auf Debatten bezieht, daſs das nur in Debatten 
zuläſſig iſt. Alſo zur Geſchäftsordnung kann ich dem Herrn 
Collegen Dr. Reiſch in dieſer Weiſe das Wort nicht ertheilen. 
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Gem. Rath Dr. Neifh: Nach § 20, Alinea 2, der Ge— 
ſchäftsordnung hat jedes Mitglied das Recht, die ihm nöthig er— 
ſcheinenden Berichtigungen und Aufklärungen zu geben. 

Bürgermeiſter: Das bezieht ſich nur auf Interpellationen 
und Anträge. 

Gem. Rath Dr. Neiſch: Wenn aber meine Ehre ange— 
griffen wurde, ſo bin ich berechtigt, und die Herren werden objectiv 
genug ſein, mir das Wort zu geſtatten. 

Dürgermeifter: Ich bitte, Herr Dr. Reiſch, ich kann dies 
nicht geſtatten, denn es iſt nicht geſchäftsordnungsmäßig. Sie 
müſſen eine Interpellation einbringen und dann können Sie 
eventuell nach 8 20 der Geſchäftsordnung das Wort ergreifen, 
weil es dort heißt, jedem Mitgliede ſteht es frei, die ihm nöthig 
erſcheinenden Berichtigungen und Aufklärungen zu geben. In 
dieſem Falle iſt aber nichts eingelangt, fo dass ich Ihnen das 
Wort zur Geſchäftsordnung nicht geben kann. (Gem.-Rath Dr. 
Reiſch ruft dazwiſchen). Ich bitte, die Angelegenheit iſt erledigt. 

Gem.-Nath Dr. Neiſch: Ich bitte, eine Bemerkung. 

Vürgermeiſter: Ich bitte, das geht nicht, ich mufs mich 
an die Geſchäftsordnung halten. 

Gem.-Nath Dr. Reiſch: 
auf die Interpellation. 

Bürgermeiſter: Das nützt nichts, ich bitte, ſich zu gedulden 
und ruhig zu ſein. 

Gem.-Nath Dr. Reiſch: Ich werde mir erlauben, ein 
offenes Schreiben an den Herrn Bürgermeiſter zu richten. 

Vürgermeiſter: Das können Sie thun, das ſteht Ihnen 
jederzeit frei. 

(Gem.⸗Rath Gregorig: Dr. Prix hat das auch nicht 
geduldet unter ſolchen Umſtänden !) | 

Ich bitte zum Referate Herrn Collegen Fiedler. 

20. Referent Gem.-Nath Fiedler: Ich habe die Ehre, 
zu referieren zur Zahl 8110. Es handelt ſich um die Beiſtellung 
von Monturen für die ſtädtiſchen Aushilfsamtsdiener. Es iſt dies 
eine Ergänzung eines Referates von der letzten Sitzung. Es 
handelt ſich hauptſächlich darum, unter welchen Bedingungen die 
aushilfsweiſen Schuldiener Monturen ausgefolgt erhalten ſollen. 

Der bezügliche Antrag lautet (liest): 

„Hinſichtlich der den proviſoriſchen Schuldienern nach Abſatz!, 
Punkt 4, der vom l. f. Commiſſär nach Anhörung des Beirathes 
am 5. Februar 1896 zur Zahl 5936 genehmigten Normen für 
die äußere Schulbedienung [lautend: Punkt 4. Die proviſoriſch 
angeſtellten Schuldiener ſind gegen 14tägige Kündigung zu beſtellen 
und haben einen Monatslohn von 30 fl., ferner ein Natural— 
quartier und in Ermanglung eines ſolchen ein Quartiergeld von 
monatlich 10 fl., endlich eine vollſtändige Amtsdienermontur zu 
erhalten. Der Monatslohn und das Quartiergeld werden im nach— 
hinein ausbezahlt! auszufolgenden Monturen, reſpective hinſichtlich 
der Tragdauer derſelben, des Bezugsbeginnes und des Überganges 
dieſer Monturen in das Eigenthun der proviſoriſchen Schuldiener 
haben die vom l. f. Commiſſär nach Anhörung des Beirathes 
vom 10. December 1895 zur Zahl 5013 genehmigten Beſtim— 
mungen, betreffend die Anſchaffung einer Amtskleidung für die 
proviſoriſchen Amtsdiener (lautend: Für die proviſoriſchen Amts— 
diener (Aushilfsdiener) wird bis auf weiteres die bis zur 
definitiven Regelung des geſammten ſtädtiſchen Monturweſens 
nachſtehende Montur ſyſtemiſiert: 


Aber bezüglich der Verweiſung 
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jährlich: ein drapfarbener Waffenrock, 

8 zwei Hoſen aus ruſſiſch⸗grauem Tuche leine mit, 
eine ohne Paſſepoil), 

1 eine Weſte aus ſchwarzem Tuche, 

15 eine Blouſe und Hoſe aus Drill, 

4 eine Dienerkappe, 
ein Stiefelpauſchale von 8 fl., 

alle zwei Jahre: ein Paletot von mohrengrauem Tuche. 

Das Recht zum Bezuge der vorbezeichneten Montur tritt 
erſt nach Ablauf einer halbjährigen zufriedenſtellenden Dienſt— 
leiſtung ein. 

Die genannten Monturſtücke gehen nach Ablauf der normierten 
Tragdauer in das Eigenthum der Betheiligten über. 

Die noch nicht in das Eigenthum des betreffenden Dieners 
übergegangenen Kleidungsſtücke ſind bei eintretenden Anderungen, 
welche das Entfallen oder den Bezug einer anderen Montur 
bedingen, unter dem Vorbehalte des baren Erſatzes im Falle des 
Nichtvorhandenſeins, abzufordern. 

Bei jenen proviſoriſchen Amtsdienern (Aushilfsdienern), welche 
im Laufe der erſten Hälfte des Kalenderjahres nach den Be⸗ 
ſtimmungen des Abſatzes 2 zum Bezuge der Montur berechtigt 
werden, endet für den erſtmaligen Bezug die Tragdauer der er— 
haltenen Monturſtücke mit Schluſs dieſes, beziehungsweiſe des 
nächſtfolgenden Kalenderjahres, bei jenen proviſoriſchen Amtsdienern 
(Aushilfsdienern) jedoch, welche in der zweiten Hälfte des Kalender⸗ 
jahres nach Abſatz 2 zum Bezuge der Montur berechtigt werden, 
hat für den erſtmaligen Bezug die Tragdauer der erhaltenen 
Monturſtücke erſt mit Schluſs des auf den Zeitpunkt der Be⸗ 
rechtigung nächſtfolgenden, beziehungsweiſe zweitnächſtfolgenden 
Jahres, zu endigen. 

Für die Frage des Eigenthumsüberganges und der Erſatzpflicht 
ſind aber bei dieſer verlängerten Tragdauer nur ein, beziehungs⸗ 
weiſe zwei Jahre in Anrechnung zu bringen.] ſinngemäße An⸗ 
wendung zu finden.“ 

Dies ſind die Anträge des Stadtrathes. Ich bitte um deren 
Genehmigung. 

Dürgermeifter: Herr Gem.⸗Rath Tagleicht! 

Gem.-Nath Tagleicht: Meine Herren! Es nimmt mich 
Wunder, dafs der gegenwärtige Referent Herr Stadtrath Fiedler 
uns mit einem Referate gegenüberſteht, welches er mit den Worten 
begonnen hat: „er bringe eine Ergänzung ſeines Referates von 
der vorigen Gemeinderaths⸗ Sitzung“, und es iſt wirklich ſo. 
Das gegenwärtige Referat ſoll eine Ergänzung eines Referates 
beziehungsweiſe eines Beſchluſſes des Wiener Gemeinderathes ſein, 
welcher am 13. October 1896 gefajst und im Amtsblatte vom 
16. October 1896, Nr. 83, bereits publiciert iſt. 

Es iſt dies ein Ereignis, welches an und für ſich von einer 
großen Tragweite iſt und meine Herren, bezeichnend iſt dieſe 
Thatſache für die Geſchäftsführung, die heute im Gemeinderathe 
obwaltet. (Gem.⸗Rath Gregorig: Es iſt eine ehrliche Geſchäfts— 
führung!) Ich bin weit entfernt, auf irgendeine Meinung, welche 
Herr Gregorig foeben von ſich gegeben hat, zu reagieren (Ruf 
links: Ah! Ah!) und die Sache iſt mehr als ernſt, wenn man 
ſich vergegenwärtigt, dag der Herr Bürgermeiſter vor kaum fünf 
Minuten einen Gemeinderath von unſerer Seite das Wort entzogen 
hat, weil er angeblich gemäß der Geſchäftsordnung das Wort 
zu dem Gegenſtande nicht erhalten kann, zu dem er ſprechen 
wollte. (Rufe links: Das gehört nicht zur Sache!) 
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Das Referat Fiedler iſt ganz unmöglich! In dem vor⸗ 
liegenden Falle wende ich mich direct an den Herrn Bürger— 
meiſter mit dem Erſuchen, er ſoll auf Grund der Geſchäftsordnung 
des Gemeinderathes den Gegenſtand, welchen der Herr Referent 
ſoeben vorgetragen hat, von amtswegen zurückziehen. Dieſer 
Gegenſtand darf heute nicht referiert werden, weil die beabſichtigte 
Behandlung desſelben ganz geſchäftsordnungswidrig wäre. Die 
Geſchäftsordnungswidrigkeit iſt evident. Der Beſchluſs des Ge— 
meinderathes in derſelben Angelegenheit Zahl 8110 iſt wörtlich im 
Amtsblatte enthalten. Welche Conſequenzen wird es haben, wenn die 
Bevölkerung erfährt, dass eine amtlich erledigte Sache in einem 
zweiten Amtsblatt noch einmal erſcheint, in welchem dieſer Gegen— 
ſtand wieder zur Erledigung gelangt und noch dazu in ganz anderer 
Art und in ganz anderer Behandlung und mit ganz anderen 
Anträgen zum Beſchluſſe erhoben wird. Ich will hoffen, dass ſich 
die Majorität nicht dazu hergibt, den Referenten-Anträgen zuzu— 
ſtimmen, weil dieſe Anträge geradezu im Widerſpruch ſtehen mit 
den Anträgen, welche über dieſelbe Geſchäftszahl 8110 ex 1896, 
Beil.⸗Nr. 124, wie ſchon bemerkt, am 13. October 1896 zum Be⸗ 
ſchluſſe erhoben worden find. Es iſt aber auch mein Verlangen, 
welches ich an den Herrn Bürgermeiſter gerichtet habe, vollkommen 
gerechtfertigt und ich bin der Überzeugung, daſs er dieſem meinem 
Anſuchen auch entſprechen wird. 

Vürgermeiſter: Herr Referent! 

Referent: Die Sache iſt einfach folgende. Dieſer Act bezieht 
ſich auf zwei Theile, die eigentlich ganz getrennt von einander 
behandelt werden ſollten, die aber unter einem vorgelegen ſind. 
Ich habe in der letzten Sitzung über dieſen Gegenſtand referiert; 
nachdem aber im ſtenographiſchen Protokolle bezüglich dieſes zweiten 
Theiles gar nichts darüber vermerkt erſcheint, hat eben das 
Präſidium der Genauigkeit und der geſchäftsordnungsmäßigen 
Behandlung wegen mir den Act noch einmal zum referieren zur: 
gewieſen. Der erſte Theil bezieht ſich auf die Auszeichnung für die 
proviſoriſchen Amtsdiener im Gegenſatze zu den definitiven Amts⸗ 
dienern, die ein ſtädtiſches Wappen in Seide geſtickt erhalten, 
während die proviſoriſchen Diener nur Seidenlitzen erhalten. 
Nachdem aber — ich weiß nicht aus welchem Grunde und wie 
es gekommen iſt — der zweite Theil des Ganzen verſchluckt wurde, 
wurde eben, um die Sache geſchäftsordnungsmäßig der Erledigung 
zuzuführen, der zweite Theil noch einmal zum Referate gebracht. 
Der Gemeinderath iſt daher nicht verkürzt, au contraire dies zeigt 
nur, dajs wir beſtrebt find, den geehrten Herren voll und ganz 
Aufklärung über die Gegenſtände zu geben, welche hier erledigt 
werden. Das Präſidium hätte ja den Act erledigen können, auch 
wenn über den zweiten Theil nicht ſeparat referiert worden wäre. 

Würgermeiſter: Herr College Tag leicht! 

Gem.⸗-Nath Tagleicht: Auf die Ausführungen des Herrn 
Referenten habe ich zu bemerken, dafs es keinen erſten und zweiten 
Theil gibt. Der Antrag, wie er am 13. October und heute hier 
ſteht, enthält einen einzelnen Gegenſtand und eine einzige Sache. 
Das Referat, welches der Herr Referent in der vorigen Sitzung, 
am 13., hierüber erſtattet hat, war ſchlecht erſtattet, war unrichtig 
und unwahr erſtattet, und der Beſchluſs, der auf Grund dieſes 
Referates gefaßt, wurde leider in der üblichen Weiſe gefasst, wie 


es der Herr Vorſitzende — damals war der Herr Vice⸗Bürger⸗ 


meiſter Dr. Lueger der Vorſitzende — ſehr häufig thut, dafs er, 
kaum das das letzte Wort des Referenten verklungen iſt, ſofort 
die Abſtimmung vornimmt. (Schluſsrufe links.) Ich bitte, meine 
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Herren, ſchließen Sie ſich aus, wenn Sie wollen. (Unruhe links. 
Rufe: Das thun wir nicht!) Der Beſchluſs, wie er wörtlich im 
Amtsblatte ſteht, heißt (liest): 

„Die Diſtinction an der Montur der proviſoriſchen Schul— 
diener hat anſtatt des in Seide geſtickten Wappens aus Silber- 
litzen zu beſtehen.“ 

Ich frage Sie, meine Herren, ob der Herr Referent heute 
ſich nicht darauf bezogen hat, daſs er in der Sitzung vom 
13. October etwas ähnliches, aber nur einen Theil referiert hätte. 
Es iſt alſo erwieſen, dafs das, was heute der Herr Referent dem 
Gemeinderathe vorbringt, einfach nichts anderes iſt, als den Ge— 
meinderath zum Narren halten, und das laſſen wir nicht zu. 
(Gelächter links.) 

Würgermeiſter: Ich bitte, Herr College Tag leicht, ſich 
zu mäßigen. 

Gem.-Nath Tagleicht (fortfahrend): Der Herr Bürger— 
meiſter wird von mir direct aufgefordert, der Geſchäftsordnung 
gemäß ſich gefälligſt der Sache derart zu nähern, daßs er, ich 
wiederhole es, den Gegenſtand von der Tagesordnung abſetzt. 

Würgermeiſter: Ich habe dem Herrn Collegen Tag leicht 
darauf zu bemerken, daſs es ſich heute um einen ganz anderen 
Gegenſtand handelt. Es handelt ſich allerdings um die proviſori— 
ſchen Aushilfsdiener; damals wurde nur referiert über die 
Diſtinctionen, die, wie er ſelbſt vorgeleſen hat, in ſilbernen Litzen 
beſtehen, heute wird referiert über die Syſtemiſierung der Uni— 
formierung. Es iſt alſo ein anderer Gegenſtand, wenn er auch 
mit dem früheren in Verbindung ſteht. Ich bitte, die Verhandlung 
nicht weiter zu ſtören. Es iſt ein anderer Gegenſtand. (Rufe links: 
So iſt es!) Iſt ſonſt jemand zum Worte gemeldet? (Niemand 
meldet ſich.) Hat der Herr Referent noch eine Einwendung zu 
machen? 

Referent: Ich will nur dem geehrten Herrn Redner das 
Rubrum vorleſen, welches ich auch in der letzten Sitzung vor— 
geleſen habe. Dasſelbe lautet folgendermaßen (liest): 

„Vornahme der Anderung der Diſtinction an den den pro— 
viſoriſchen Schuldienern auszufolgenden Amtsdienermonturen und 
Normierung der Tragdauer der Monturen.“ 

Vürgermeiſter: Ich bitte jene Herren, welche mit dem An- 
trage des Stadtrathes einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Hinſichtlich der den proviſoriſchen Schuldienern nach 
Abſatz J, Punkt 4 der vom l. f. Commiſſär nach An— 
hörung des Beirathes am 5. Februar 1896 zur 
Zahl 5936 genehmigten Normen für die äußere Schul— 
bedienung auszufolgenden Monturen, reſpective hin— 
ſichtlich der Tragdauer derſelben, des Bezugsbeginnes 
und des Überganges dieſer Monturen in das Eigen— 
thum der proviſoriſchen Schuldiener haben die vom 
l. f. Commiſſär nach Anhörung des Beirathes vom 
10. December 1895 zur Zahl 5013 genehmigten Be: 
ſtimmungen, betreffend die Anſchaffung einer Amts— 
kleidung für die proviſoriſchen Amtsdiener ſinngemäße 
Anwendung zu finden. 

Bürgermeifter: Zum Referat bitte ich Herrn Collegen Rauer. 

21. Referent Gem.-Aath Rauer: Zahl 7941 betrifft 
das Regulierungsproject, betreffend die Verbreiterung der Hüttel— 
dorferſtraße (zwiſchen Pachmann- und Linzerſtraße) und Baulinien⸗ 
änderung (zwiſchen Hochſatzengaſſe und Bahnhofſtraße) im XIII. Be⸗ 
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zirke. Mittels Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 18. September 1896 
wurde die Verbreiterung der Hütteldorferſtraße bis zur Pachmanngaſſe 
von 18:96 m auf 23 m genehmigt. Nun legt das Stadtbauamt 
das Project vor, und es ſoll im Anhange daran die Fortſetzung 
bis zur Einmündung der Linzerſtraße in die Hütteldorferſtraße von 
18°96 m auf 23 m ebenfalls verbreitert werden. Weiters ſollen 
die Baulinien in der Linzerſtraße von der Hochſatzengaſſe bis zur 
Bahnhofſtraße unter theilweiſer Abänderung der Breite von 2276 m 
beziehungsweiſe 20 m auf 23 m gebracht werden. Die betreffenden 
Grund- und Realitätenbeſitzer haben gegen dieſe Baulinienänderung 
und Baulinienbeſtimmung keine Einwendung erhoben. Der Stadt— 
rath ſtellt daher folgende Anträge (liest): 

„Es ſei das Regulierungsproject im Sinne nachſtehender 
Anträge zu genehmigen: 

1. Die Baulinien der Hütteldorferſtraße zwiſchen der Pachmann— 
gaſſe und der Linzerſtraße ſeien unter Vergrößerung der Straßen— 
breite von 1896 m auf 23 m nach den Linien: A B, C D, 
EF, G H, IKLMNO, PRS T e DU WX 
theilweiſe abzuändern. 

2. Die Baulinien der e von der Hochſ ſatzengaſſe 
bis zur Bahnhofſtraße ſeien unter theilweiſer Abänderung der 
Breite von 22:76 m beziehungsweiſe 20 m auf 23 m und Feſt⸗ 
haltung des Anſchluſspunktes an die derzeit genehmigten Bau— 
linien bei Or.-Nr. 370 Linzerſtraße nach den Linien: A, B. C. — 
D. EI F. G. ferner T H, II K. LI M. N. 0, P. und Q, N 8, J. 
theitweife abzuändern.“ 

Ich bitte um die Annahme der Stadtraths-Anträge. 

Nürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), ſo bringe ich den Antrag des Herrn 
Referenten zur Abſtimmung. Diejenigen Herren, welche für den 
Stadtraths⸗Antrag find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Der vorſtehende vollſtändig zur Verleſung gebrachte 
Neferenten-Antrag. 

Yürgermeifler: Ich bitte fortzufahren. 

22. Neferent Gem.-Nath Nauer: Zahl 8309. Es handelt 
ſich um die Conſensertheilung zur Herſtellung der Einfriedungs— 
mauer längs des erweiterten Hietzinger Friedhofes, XIII. Bezirk, 
Maxingſtraße. 

Die Erweiterung des Hietzinger Friedhofes wurde ſeinerzeit 
unter dem Bezirkshauptmanne Dr. v. Friebeis verfügt, nachdem 
die Offertverhandlungen ſtattgefunden haben, die Arbeiten vergeben 
ſind und bei der Bau⸗Commiſſion ſich keinerlei Anſtände ergeben 
haben, beantragt der Stadtrath, den Bauconſens zu ertheilen. Ich 
bitte um Annahme des Stadtraths-Antrages. 

Dürgermeifter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), bringe ich den Stadtraths-Antrag zur 
Abſtimmung. Ich bitte diejenigen Herren, welche für den Stadt— 
raths⸗Antrag find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ange: 
nommen. 

Beſchluſs: Zur Herſtellung der Einfriedungsmauer längs des 
erweiterten Hietzinger Friedhofes wird der Bauconſens 
ertheilt. 

Vürgermeiſter: Herr College Weſſely zum Referate. 

23. Referent Gem.-Nath Weſſely: Zahl 8288. Durch 


die Erbauung eines neuen Hauſes in der Jahngaſſe im V. Be— 
zirke hat ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt, den dort befind— 
Nachdem das Koftenerfordernis im 


lichen Canal zu verlängern. 
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Betrage von 1126 fl. 20 kr. keine Bedeckung findet, ſo beantragt 

der Stadtrath, zur Rubrik XXVII 1 b einen Zuſchuſscredit in 

der Höhe des Koſtenbetrages zu bewilligen. Ich erſuche um die 

Annahme des Antrages. 

Dürgermeifler: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), bitte ich jene Herren, welche dem An⸗ 
trage des Stadtrathes zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 

Beſchluſs: Behufs Verlängerung des Hauptunrathscanales in 
der Jahngaſſe im V. Bezirke wird ein Zuſchuſscredit 
zur Rubrik XXVII Ib per 1126 fl. 20 kr. bewilligt. 

Dürgermeifter: Herr College Dr. Deutſchmann! 


24. Referent Gem.-Nath Dr. Deutſchmann: Ich habe 
die Ehre zu referieren zur Zahl 8228. Es handelt ſich hier dar⸗ 
um, ob gegen eine Entſcheidung des Finanzminiſteriums in einer 
Erwerb⸗ und Einkommenſteuerſache die Beſchwerde an den Ver⸗ 
waltungsgerichtshof zu ergreifen ſei oder nicht. Das magi⸗ 
ſtratiſche Bezirksamt im VI. Bezirke hat uns die Nicht⸗ 
ergreifung dieſer Beſchwerde empfohlen, und zwar aus folgenden 
Gründen: 

Die Firma Johann Raymann und Sohn, welche ſich 
mit der Erzeugung von Schafwolltüchern beſchäftigt, hat ihre 
Hauptniederlaſſung in Wien. Sie beſitzt aber auch in Brünn ein 
Etabliſſement, wo eigentlich dieſe Waren erzeugt werden; ſie 
werden dort gewebt und appretiert und kommen nur zur letzten 
Adjuſtierung nach Wien, wo ſie ſodann verkauft werden. Die 
Finanz⸗Landes⸗Direction in Brünn hat der Firma für dieſes Eta⸗ 
bliſſement in Brünn eine Erwerbſteuer von 42 fl. vorgeſchrieben. 
Hievon iſt auch die Commune Wien ſeinerzeit verſtändigt worden. 
Unter dem Regime des damaligen l. f. Commiſſärs wurde be— 
ſchloſſen, daſs gegen dieſe Entſcheidung der Finanz-Landes⸗ ⸗Direction 
der Recurs an das Finanzminiſterim in der Richtung einzu— 
bringen ſei, daſs dieſes Etabliſſement als Hilfsetabliſſement zu 
betrachten fei, und daſs ſomit die Beſteuerung der Firma für 
beide Etabliſſements in Wien zu erfolgen habe, wonach 
dann in Entſprechung der geſetzlichen Beſtimmungen eine Auf⸗ 
theilung der vorgeſchriebenen Erwerbs- und Einkommenſteuer nach 
Maßgabe des Beitrages der beiden Etabliſſements zum Ertrag 
des Geſchäftes vorzunehmen ſei. Das Finanzminiſterium hat 
jedoch entſchieden, dajs es ſich nicht bewogen findet, dieſem Recurſe 
ſtattzugeben und vielmehr der Anſchauung iſt, dass dieſe Betriebs- 
ſtätte in Brünn als Zweigunternehmung, als eine Zweiganſtalt 
ſeparat zu beſteuern iſt; fie hat jedoch angeordnet, daſs die Ein— 
kommenſteuer beim Sitze des Hauptunternehmens, das iſt in Wien 
vorzuſchreiben ſei. 

Es iſt nun weiters zu berückſichtigen, daſs die genaunte 
Firma bereits in Wien mit einer Erwerbsſteuerquote von 84 fl. 
beſteuert erſcheint, und dafs, wenn es zur Auftheilung der Geſammt— 
ſteuer kommen ſollte, die Gemeinde Wien wahrſcheinlich ſchlechter 
daran wäre, weil ja der größere Antheil auf die Thätigkeit in 
Brünn entfällt, und aus dieſen Opportunitätsgründen hat das 
Bezirksamt uns vorgeſchlagen, und der Stadtrath hat ſich dem 
angeſchloſſen, die Beſchwerde an den Verwaltungsgerichtshof nicht 
zu ergreifen. 

Ich empfehle Ihnen die Annahme des ſtadträthlichen Antrages, 
es ſei gegen die finanzminiſterielle Entſcheidung kein Recurs an 
den Verwaltungsgerichtshof zu ergreifen. 
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Bürgermeifler: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), bringe ich den Antrag zur Abſtimmung 
und bitte diejenigen Herren, welche für den Antrag des Stadt— 
rathes ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 

Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Gegen die Entſcheidung des k. k. Finanzminiſteriums 
vom 19. Juli 1896, Z. 2619, betreffend die Auf- 
theilung der der Firma Johann Raymann & Sohn 
für den Betrieb der Webwarenerzeugung vorgeſchrie— 
benen Erwerb- und Einkommenſteuer zwiſchen Wien 
und Brünn, iſt die Beſchwerde an den Verwaltungs 
gerichtshof nicht zu ergreifen. 

Mürgermeiſter: Ich conſtatiere nun die Anwef enheit 
von mehr als 92 Gemeinderäthen. 

Herr College Seichert zum Referate. 

25. Referent Gem.-Nath Seichert: Zur Zahl 8135 liegt 
uns ein Anſuchen des Wilhelm Aufreiter und der Marianne 
Szenkovits, Eigenthümer der Realität Einl.⸗Z. 340 im 
VII. Bezirke, Kaiſerſtraße 17, um grundbücherliche Abſchreibung 
eines Theiles der Einl.⸗Z. 342 im VII. Bezirke vor. Die Herren 
haben die Beilage zur Zahl 133 in Händen. 

Auf der Rückſeite dieſer Beilage iſt eine Skizze verzeichnet, 
woraus zu erſehen iſt, dafs die Realität Nr. 17 an denjenigen 
Grund anſtößt, welcher ſeinerzeit von der Gemeinde behufs 
Eröffnung der Felberſtraße angekauft worden iſt. Jetzt ſoll die 
Realität Or.⸗Nr. 17 in der Kaiſerſtraße umgebaut werden. Sie 
hat auch die 18jährige Steuerfreiheit; damit dieſer Umbau möglich 
iſt, müſſen die Beſitzer dieſer Realität den halben Straßengrund 


von der Gemeinde erwerben. Dieſer Straßengrund iſt hier im 


Plane mit den Buchſtaben D E F G bezeichnet. Der Straßen: 
grund wird von der Gemeinde ins öffentliche Gut geſchrieben 
werden. Hingegen bekommt die Gemeinde von den Beſitzern dieſer 
Realität den Straßengrund in der Kaiſerſtraße, welcher durch die 
Buchſtaben AH G bezeichnet iſt, und außerdem noch den Streifen 
in der Felberſtraße, welcher durch die Buchſtaben BC D H bezeichnet 
erſcheint; außerdem zahlen die Beſitzer dieſer Realität, die ſchon 
mehrfach bezeichnet worden iſt, noch einen Betrag von 16.000 fl. 
darauf. Die Transaction iſt für die Gemeinde ſehr günſtig und 
der Stadtrath ſtellt ſomit folgende Anträge (liest): 

„Die Gemeinde Wien bewilligt die grundbücherliche Abſchrei— 
bung des im Plane mit den Buchſtaben D E FG D unſchriebenen 
Theiles der Realität Einl. Z. 342, VII. Bezirk, im Ausmaße von 
circa 30952 m? unter folgenden Bedingungen: 

a) Die Eigenthümer der Realität Or.-Nr. 17 Kaiſerſtraße, 
VII. Bezirk, haben binnen drei Tagen nach erhaltener Auf— 
forderung einen Betrag von 16.000 fl. zuhanden der ſtädti— 
ſchen Hauptcaſſe zu erlegen, in welchem die Vergütung für 
die für den Bau ihres Hauſes beanſpruchten Riqalitflächen 
bereits enthalten iſt. 

b) Die Vertragskoſten,“ — das „eventuell“ iſt zu ſtreichen — 
„Übertragungsgebüren und die Koſten der grundbücherlichen 
Abſchreibung tragen die Eigenthümer der sub a erwähnten 
Realität. 

c) Dieſelben verpflichten ſich, die von der Einl.⸗Z. 340, VII. Be⸗ 
zirk, zu Straßenzwecken entfallenden Grundtheile Figur A B 
H G1 A per circa 25˙58 m? und Figur B O D HB per 
circa 2˙45 m? ohne weitere Entſchädigung, laſtenfrei und im 
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richtigen Niveau an die Gemeinde abzutreten und auf ihre 
Koſten zur grundbücherlichen Abſchreibung zu bringen. 

Als Sicherſtellung für dieſe Verpflichtung iſt gleichfalls 
binnen drei Tagen eine Caution in der Höhe von 500 fl. zu 
erlegen.“ 

Ich bitte um die Annahme des Stadtraths⸗Antrages. 

VBürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird, 
bringe ich den Antrag des Herrn Referenten zur Abſtimmung. 
(Nach einer Pauſe:) Ich bitte diejenigen Herren, welche mit dem 


Antrage einverſtanden find, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Ich 


conſtatiere, dass der Antrag mit mehr als 70 Stimmen ange⸗ 

nommen wurde. 

Beſchluſs: Die Gemeinde Wien bewilligt die grundbücherliche 
Abſchreibung des im Plane mit den Buchſtaben D E 
F G D umſchriebenen Theiles der Realität Einl. 
Zahl 342, VII. Bezirk, im Ausmaße von circa 
30952 m? unter folgenden Bedingungen: 

a) Die Eigenthümer der Realität Or. Nr. 17 Kaifer- 
ſtraße, VII. Bezirk, haben binnen drei Tagen 
nach erhaltener Aufforderung einen Betrag von 
16.000 fl. zuhanden der ſtädtiſchen Hauptcaſſa 
zu erlegen, in welchem die Vergütung für die 
für den Bau ihres Hauſes beanſpruchten Riſalit⸗ 
flächen bereits enthalten iſt. 

Die Vertragskoſten, Übertragungsgebüren und die 
Koſten der grundbücherlichen Abſchreibung tragen 
die Eigenthümer der sub a erwähnten Realität. 
Dieſelben verpflichten ſich, die von der Einl. 
Zahl 340, VII. Bezirk, zu Straßenzwecken ent— 
fallenden Grundtheile Figur A B HG 1 4 per 
circa 25˙58 m? und Figur B C D HB per circa 
2:45 me ohne weitere Entſchädigung, laſtenfrei 
und im richtigen Niveau an die Gemeinde abzu— 
treten und auf ihre Koſten zur grundbücherlichen 
Abſchreibung zu bringen. 

Als Sicherſtellung für dieſe Verpflichtung iſt 
gleichfalls binnen 3 Tagen eine Caution in der Höhe 
von 500 fl. zu erlegen. 


Bürgermeifler: Zum Referate Herr Gem. - Rath Dr. 
Kupka. 

26. Neferent Gem.⸗Rath Dr. Kupka: Ich habe die 
Ehre, zur Zahl 8422 zu referieren. Es handelt ſich hier um die 
Beſtätigung der Neuwahlen für den Bezirks-Ausſchuſs des VIII. Be⸗ 
zirkes. Wie Ihnen bekannt iſt, wurde der Bezirks-Ausſchuſs des 
VIII. Bezirkes aufgelöst. Die Neuwahlen fanden zwiſchen dem 
21. und 30. September d. J. ſtatt; die Functionäre wurden mit 
der Functionsdauer bis 1902 gewählt. Gegen dieſe Wahlen wurde 
eine Einwendung nicht erhoben; die gewählten Perſonen haben 
auch alle das paſſive Wahlrecht und liegt gegen ſie nichts vor. 
Das Ergebnis der Wahl war folgendes: 

Für den dritten Wahlkörper wurden gewählt die Herren: 

Bergauer Johann, Metallgießer, VIII., Floriauigaſſe 14, 
mit 796 Stimmen; 

Bitz Joſef, Bürger und Schuhmacher, VIII., Langegaſſe 58, 
mit 794 Stimmen; 

Reimer Wenzel, Gemiſchtwaren-Verſchleißer, VIII., Tiger— 
gaſſe 15, mit 794 Stimmen; 


b 


— 
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Antenſteiner Franz, Papier⸗, Schreib: und Zeichen⸗ 
requiſiten⸗Verſchleißer, VIII., Blindengaſſe 3, mit 789 Stimmen; 

Fuxa Joſef, Bürger und Kleidermacher, VIII., Joſefſtädter⸗ 
ſtraße 34, mit 786 Stimmen; 

Kuntſchik Joſef, Bürger, Brantwein- und Theeſchenker, 
VIII., Landesgerichtsſtraße 15, mit 778 Stimmen. 

Im ganzen wurden 829 Stimmen abgegeben. Die Gewählten 
erhielten mehr als die abſolute Majorität. 

Im zweiten Wahlkörper wurden am 24. September ge— 
wählt: 


Balacs Elias, Bürgerſchullehrer, VIII., Lederergaſſe 20, 


mit 279 Stimmen; 


Dorfinger Ferdinand, Bürger und Hausbeſitzer, VIII., 
und bitte jene Herren, welche dafür ſind, die Hand zu erheben. 


Laudongaſſe 40, mit 277 Stimmen; 
Schneeweiß Joſef, Gemiſchtwarenhändler, VIII., Joſef— 
ſtädterſtraße 26, mit 275 Stimmen; 


Vie röckl Rudolf, Fleiſchſelcher, VIII., Joſefſtädterſtraße 43, 


mit 272 Stimmen; 


Weiß Paul Joſef, Hausbeſitzer, VIII., Langegaſſe 24, mit 


271 Stimmen; 

Scharinger Joſef, k. k. Kanzlei-Official; VIII., Lamm— 
gaſſe 10, mit 236 Stimmen. 

Im ganzen wurden 303 Stimmen abgegeben. Die Gewählten 
erhielten die abſolute Majorität. 

Vom erſten Wahlkörper wurden am 28. September 1896 ge— 
wählt: 


Jell Leopold, k. u. k. Hof-Anſtreicher, Bürger und Haus⸗ 


beſitzer, VIII., Strozzigaſſe 39, mit 62 Stimmen; 


Kirchmayer Andreas, Bürger, Schloſſer und Hausbeſitzer, | 


VIII., Lerchenfelderſtraße 46, mit 62 Stimmen; 


Fuchſig Ludwig, Architekt und Stadtbaumeiſter, VIII., 


Albertgaſſe 23, mit 60 Stimmen. 

Im ganzen wurden 118 Stimmen abgegeben. Es erhielten 
nur dieſe drei Gewählten die abſolute Majorität und kamen daher 
in die engere Wahl diejenigen, welche die relativ meiſten Stimmen 
hatten. Bei dieſer am 30. September 1896 ſtattgefundenen Nach⸗ 
wahl wurden gewählt: 

Brix Walter, Dr., Hof- und Gerichtsadvocat, VIII., Lange— 
gaſſe 5, mit 92 Stimmen; 

Falkenſtein Adolf, Decorationsmaler und Hausbeſitzer, 
VIII., Joſefſtädterſtraße 29, mit 91 Stimmen; 

Rudiſch Karl, Inſpector der Staatsbahn i. P., VIII., 
Laudongaſſe 6, mit 90 Stimmen. 

Abgegeben wurden 154 Stimmen. Die Gewählten erhielten 
die abſolute Majorität. Der Magiſtrat beautragt die Verificierung 
der Wahlen. Der Stadtrath hat dieſen Antrag angenommen und 
ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Bürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), ſo bringe ich den Antrag des Stadtrathes 
zur Abſtimmung und bitte jene Herren, welche dafür ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Die in der Zeit vom 21. bis 30. September d. J. 
vorgenommenen Neuwahlen in den Bezirksausſchußs 
aus dem 1., 2. und 3. Wahlkörper des VIII. Bezirkes 
werden im Sinne der SS 21 und 23 der Gemeindewahl— 
ordnung anerkannt. 

Bürgermeiſter: Zum 
Müller. 


Referate College Lorenz 


Herr 
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27. Referent Gem.-Nath Lorenz Müller: Ich habe die 
Ehre zu referieren zur Zahl 8292. Herr Max Haas erſucht um 
Baulinienbeſtimmung für den II. Bezirk, Praterſtraße 70. Es 
handelt ſich um die Baulinienbeſtimmung für die Mayergaſſe. 
Dieſe ift eine Seitenſtraße und hat heute eine Breite von 8-4 m. Sie 
ſoll eine Breite von 12 m erhalten, und zwar fo, daßs die beiden 
Häuſerreihen um je 1˙8 m hineinzurücken haben. Der Stadtrath 
beantragt, es werde die Baulinie für die Mayergaſſe im II. Bes 
zirke bei einer Straßenbreite von 12 m nach den Linien A B und 
C beſtimmt. 

Ich bitte um Annahme dieſes Antrages. 

Vürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), bringe ich den Antrag zur Abſtimmung 


(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Die Baulinie für die Mayergaſſe im II. Bezirke 
wird bei einer Straßenbreite von 12 m nach den 
Linien A B und C D beſtimmt. 

Vürgermeiſter: Zum Referate Herr College Büſch. 

28. Referent Gem.-Nath Vüſch: Ich habe zu referieren 
zur Zahl 8337. Bei der gegenwärtig vorzunehmenden Um— 
pflaſterung der Breitenfurterſtraße im XII. Bezirke von der Phila— 
delphiabrücke bis zur Oswaldgaſſe iſt es nothwendig geweſen, 
einen Platz bei der Einmündung der Draſchegaſſe in die Breiten: 
furterſtraße zu regulieren. Es iſt projectiert, in der Mitte des 
Platzes eine Gartenanlage zu errichten, und dadurch ergeben ſich 
rechts und links zwei Straßen, die eine Straße als Zufahrts— 
ſtraße zum Meidlinger Friedhofe und eine Straße rechts, welche 
die Abfahrtsſtraße vom Meidlinger Friedhofe bilden ſoll. 

Nachdem der Credit von 12.000 fl. zur Herſtellung von Straßen 
im XII. Bezirke bereits erſchöpft iſt, iſt es nothwendig, einen 
Zuſchuſscredit von 2500 fl. vom Gemeinderathe zu erbitten, und der 
Stadtrath ſtellt daher den Antrag, es ſei zur Regulierung des Platzes 
bei der Einmündung der Draſchegaſſe in die Breitenfurterſtraße 
im XII. Bezirke zur Rubrik XXII I d ein Zuſchuſscredit von 
2500 fl. zu bewilligen. 

Vürgermeiſter: Nachdem eine Einwendung nicht erhoben 
wird (Niemand meldet ſich), bringe ich den Autrag zur Abſtimmung. 
Jene Herren, welche dafür ſind, bitte ich, die Hand zu erheben. 
(Geſchieht.) Angenommen. 

Beſchluſs: Für die Regulierung des Platzes bei der Ein— 
mündung der Draſchegaſſe in die Breitenfurterſtraße 
im XII. Bezirke wird zur Rubrik XXII 1 d ein 
Zuſchuſseredit von circa 2500 fl. bewilligt. 

Dürgermeifter: Herr College Rißaweg! 

29. Referent Gem.-Rath Nißaweg: Zahl 8343. Das 
Commando der Feuerwehr hat an den Magiſtrat Bericht erſtattet, 
daſs in der Filiale Favoriten die in Verwendung ſtehende Fahr— 
ſpritze Nr. 10 bei der letzten Ausrückung an den Rädern, Federn 
und Zugbändern ziemlich Schaden erlitten hat. 

Die Pauſchalſumme für die Wiederherſtellung dürfte 150 fl. 
betragen. Von Seite des Stadtbauamtes wird bemerkt, daſs zur 
genannten Rubrik bis jetzt Zuſchuſseredite im Geſammtbetrage von 
10.420 fl. bewilligt wurden, und dafs weiter für die Erwirkung 
von Zuſchuſscrediten in der Höhe von zuſammen 1650 fl. die Ver— 
handlungen im Zuge ſind. Heute handelt es ſich nur darum, dieſen 
Zuſchuſseredit in der Höhe von 150 fl. für die Herſtellung dieſer 
Spritze zu bewilligen. Ich bitte um die Zuſtimmung. 
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Vürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird, 
bringe ich den Antrag des Referenten zur Abſtimmung. (Niemand 
meldet ſich.) Ich erſuche jene Herren, welche dem Antrage des 
Stadtrathes zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Iſt 
angenommen. 

Beſchluſs: Behufs Reparatur der in der Feuerwehr⸗Filiale 
Favoriten in Verwendung ſtehenden Fahrſpritze Nr. 10 
wird zur Rubrik XX 6 a ein Zuſchuſscredit von 
150 fl. bewilligt. 

Mürgermeiſter: Zum Referate Herr Gem.-Rath Tomola. 

30. Referent Gem. - Rath Tomola: Zahl 7952. Meine 
Herren! Der Oſterreichiſche Volksſchriftenverein zur Herausgabe 
patriotiſch-moraliſcher Druckſchriften ſucht an um Subvention. Der 
Verein beruft ſich darauf, daßs er der älteſte derartige Verein in 
Wien iſt, dais er im Verlaufe von 45 Jahren eine große Anzahl von 
Schriften an Krankenhaus-Bibliotheken und Humanitätsanſtalten 
anderer Art unentgeltlich abgegeben hat und ſucht nun um 
eine Subvention an. Er macht darauf aufmerkſam, dass die 
Commune Wien ſeit dem Jahre 1882 dem Vereine als Mitglied 
mit dem Jahresbeitrage von 5 fl. angehört. Der Herr Bibliotheks— 
director befürwortet das Anſuchen in der wärmſten Weiſe. Er 
verweist insbeſondere darauf, dass der Verein dadurch, daßs er 
die öſterreichiſche Geſchichte für das Volk in 17 Bänden heraus— 
gegeben hat, an welcher ſich die berühmteſten Geſchichtsſchreiber, 
wie: Helfert, Gindely, Weiß und Wolf betheiligt haben, 
ſich große Verdienſte erworben hat. In Erwägung der Verdienſte 
des Vereines beantragt der Stadtrath, ihm eine Subvention von 
50 fl. zu verleihen. 

Ich bitte um die Genehmigung des Antrages. 

Vürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird, 
bringe ich den Antrag des Herrn Referenten zur Abſtimmung. 
(Niemand meldet ſich.) Ich erſuche jene Herren, welche dem Autrage 
des Stadtrathes zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Iſt 
angenommen. 

Beſchluſs: Dem Ofterreichifchen Volksſchriftenverein zur Her⸗ 
ausgabe patriotiſch-moraliſcher Druckſchriften wird eine 
Subvention von 50 fl. pro 1896 bewilligt. — 

Würgermeiſter: Wir kommen zur Nachtrags-Tagesordnung. 

Herr Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer zum Referate. 

31. Referent Pice-Bürgermeifter Dr. Neumayer: Ich 
habe die Ehre zur Zahl 8432 zu referieren über das Geſuch des 
Mediciniſchen Doctoren-Collegiums um Bewilligung einer Subvention 
von 1500 fl. für das unter dem Curatorium des Medieiniſchen 
Doctoren-Collegiums ſtehende Karoline Riedl'ſche Kinderſpital. 
Dieſes Spital hat in den Jahren 1879 bis 1890 eine Subvention 
von 800 fl. bekommen, von 1890 bis in das letzte Jahr 1500 fl. 
Die Wirkſamkeit dieſes Kinderſpitales iſt bekannt und es iſt ebenſo 
bekannt, dass die Kinderſpitäler in Wien außerordentlich ſtiefmütterlich 
behandelt worden find. Es iſt auch weiter bekannt, dass das 
Karoline Riedl'ſche Kinderſpital dringend einer Erweiterung 
bedarf; es hat ja Kinder des XVI., XVII., XVIII. und XIX. Be⸗ 
zirkes aufzunehmen, welche Bezirke ein außerordentlich großes 
Kindercontingent liefern. 

Der Stadtrath hat nun beſchloſſen, dieſe Subvention auch für 
heuer zu bewilligen. Ich bitte, dieſem Beſchluſſe des Stadtrathes 
Ihre Zuſtimmung zu ertheilen. 

Vürgermeiſter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 


(Niemand meldet ſich), bringe ich den Stadtraths-Antrag zur Ab— 


Nr. 85. — 23. October 1896. — Gemeinderaths⸗Sitzung vom 20. October 1896. 


— r E—— —————— — 


— 1 EL 


ſtimmung. Diejenigen Herren, die für den Stadtraths⸗Antrag 

ſtimmen, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag 

iſt angenommen. 

Beſchluſs: Dem Mediciniſchen Doctoren-Collegium wird für das 
Karoline Ried liche Kinderſpital im IX. Bezirke eine 
Subvention von 1500 fl. pro 1896 bewilligt. 

Würgermeiſter: Zum Referate bitte ich den Herrn Collegen 
Dr. Wähner. 

32. Referent Gem. -Aath Dr. Wähner: Zahl 8458. 
Verein „Skioptikon“ um Subvention. 

Gem.⸗Nath Einsle (zur Geſchäftsordnung): Ich bitte zu 
conſtatieren, daſs ich während der Berathung dieſes Gegenſtandes 
den Saal verlaſſe, weil ich Obmann des Vereines „Skioptikon“ bin. 

Würgermeiſter: Es wird zur Kenntnis genommen, daſs 
College Eins le den Saal verläſst. 

Referent: Der Verein „Skioptikon“, welcher ſich die Aufgabe 
geſtellt hat, durch Anwendung des Skioptikons, eines Projections— 
apparates mit der laterna magica, und durch objective Dar— 
ſtellungen die Zwecke des Unterrichtes zu fördern, hat ſeit zwei 
Jahren eine Subvention von 200 fl. bekommen und erſucht nun 
abermals um Bewilligung einer Subvention. Bezüglich der Wirk— 
ſamkeit dieſes Vereines liegt hier eine Außerung des Bezirksſchul— 
rathes vor, aus welcher Folgendes zu entnehmen iſt (liest): 

„Aus dem beiliegenden Jahresberichte über die Thätigkeit des 
Vereines im Jahre 1895 iſt beſonders die Errichtung einer neuen 
Skioptikon⸗Station im III. Gemeindebezirke hervorzuheben. An 
dieſer Station allein wurden während der kurzen Zeit ihres Be— 
ſtandes vier Projectionsvorſtellungen veranſtaltet, an welchen ſich 
acht Schulen mit einer großen Anzahl von Schülern betheiligten. 
Zahlreiche Projectionsvorſtellungen fanden in der Centrale des 
Vereines, I., Stubenbaſtei 3, ſtatt; an denſelben nahmen elf 
Schulen mit circa 1200 Schülern und Schülerinnen theil. Die 
große Anzahl der dem Vereine zur Verfügung ſtehenden Projections— 
bilder (Diapoſitive — circa 1200) aus dem Gebiete der Erd— 
und Naturkunde, der Culturgeſchichte ze. ermöglichen es ihm, das 
Jutereſſe der Schüler für dieſe Wiſſensgebiete im Wege der Ver— 
anſchaulichung und einer damit Hand in Hand gehenden, faſslichen 
Belehrung zu wecken und ihr bereits gewonnenes Wiſſen zu be— 
feſtigen und zu klären.“ 

Mit Rückſicht auf dieſe günſtige Außerung des Bezirksſchul⸗ 
rathes wird beantragt, dem Vereine auch in dieſem Jahre die 
Subvention wie bisher zu bewilligen. Der Stadtrath ſtellt einen 
diesbezüglichen Antrag und ich bitte Sie um Annahme desſelben. 
Die Bedeckung iſt vorhanden. 

Bürgermeifter: Wenn keine Einwendung erhoben wird 
(Niemand meldet ſich), bringe ich den Antrag des Stadtrathes zur 
Abſtimmung. Jeneſ Herren, welche für den Antrag find, bitte ich, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Derſelbe iſt angenommen. 
Beſchluſs: Dem wiſſenſchaftlichen Vereine „Skioptikon“ wird 

eine Subvention von 200 fl. pro 1896 bewilligt. 

33. Pürgermeiſter: Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl 
von drei Mitgliedern des Gemeinderathes in das zur Beſorgung 
des Handeinkaufes für die Fouragelieferung beſtimmte Einkaufs⸗ 
Comité. Weiters auch noch eine zweite Wahl, nämlich die Wahl 
von 19 Mitgliedern des Gemeinderathes in das Comité zur 
Ausarbeitung eines Organiſationsſtatutes für das Stadtſäuberungs— 
weſen. 
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Ich glaube, der Einfachheit halber könnten beide Wahlen zu 
gleicher Zeit vorgenommen werden. Die Herren werden wohl damit 
einverſtanden ſein. (Zuſtimmung.) Ich bitte den Herrn Schrift— 
führer, mit dem Namensaufruf zu beginnen. (über Namens⸗ 
aufruf des Schriftführers Gem.-Rathes Lehofer geben die Herren 
Gemeinderäthe ihre Stimmzettel ab. — Nach Abgabe der Stimm— 
zettel:) Zu Scrutatoren ernenne ich die Herren Collegen Dr. Neu— 
mayer, Bärtl und Lehofer. 

Wir ſchreiten weiter in der Erledigung der Tagesordnung. 
Zum Referate bitte ich Herrn Collegen Dr. Wäh ner. 

34. Referent Gem.-Rath Dr. Wähner: Zahl 8081. 
Sehr geehrte Herren! Die Wiener Tramwah-Geſellſchaft hat, 
nachdem ſie ſchon früher einen Winterfahrplan vorgelegt hatte 
und denſelben mit Rückſicht darauf, dafs fie deſſen Nichtgenehmi— 
gung vorausſah, ſchon zurückgezogen hatte, neuerlich einen Winter— 
fahrplan vorgelegt, und zwar nur proviſoriſch bis zum Ablaufe 
dieſes Jahres. Die betreffende Eingabe an die Statthalterei bringe 
ich hiemit zur Verleſung. Sie lautet (liest): 

„Unter ergebener Bezugnahme auf unſere Eingabe vom 
18. Auguſt 1896, Z. 7223, mit welcher wir den Winterfahrplan 
pro 1896/97 mit einer Fahrtleiſtung von 33.195 beziehungsweiſe 
von 34.855 Fahrtkilometer zur Genehmigung vorzulegen uns 
erlaubten, ſowie bezugnehmend auf die bei einer hochlöblichen k. k. u.-ö. 
Statthalterei und bei der k. k. General⸗Inſpection der öſterreichiſchen 
Eiſenbahnen gepflogenen Rückſprachen, aus welchen wir entnommen 
haben, daS die eingangs erwähnten, in Vorlage gebrachten Fahr— 
pläne die Genehmigung nicht erhalten werden, vielmehr die im 
Vorjahre mit dem Erlaſſe vom 11. October 1895, Z. 94142, 
genehmigten Fahrpläne mit Fahrtleiſtungen von 36.336 beziehungs— 
weiſe 34.831 Fahrtkilometer in mindeſtens der gleichen Höhe dieſer 
Leiſtung für die Winterperiode 1896/97 zu activieren ſind, beehren 
wir uns, ergebenſt zu berichten, dafs im kurzen Wege mit der 
k. k. General⸗Inſpection der öſterreichiſchen Eiſenbahnen hinſichtlich 
der Aufſtellung des neuen Fahrplanes Verhandlungen gepflogen 
und auch eine Vereinbarung in dieſer Richtung erzielt wurde. 

Wir geſtatten uns nun, jedoch in Wahrung unſeres Rechts— 
ſtandpunktes und unter Vorbehalt der Ausübung des Beſchwerde— 
rechtes, die bezüglichen pro Fahrtleiſtung vereinbarten Fahrpläne 
sub a, sub b in je 15 Exemplaren mit folgenden Bemerkungen 
zu unterbreiten. 

Nach den vorliegenden ſtatiſtiſchen Aufſchreibungen hat die 
Einnahme aus dem Perſonenverkehre an jedem Werktage im Durch— 
ſchnitte betragen:“ 

Ich bringe nun beide Zahlen, die der Jahre 1894 und 1895 
aufeinanderfolgend, zur Verleſung. 

„Die Zahlen ſind geſondert nach halbmonatlichen Perioden, 
und zwar (liest): 1894 1895 
vom 1.—15. September 12.081 fl. beziehungsweiſe 13.545 fl. 


„ 16.30. „ 12.433 „ „ 13.702 fl. 
„ 1.—15. October 12.660 „ 15 14.308 fl. 
„ dl; u 12.247 „ * 13.013 fl. 
„ 1.—15. November 12.097 „ m 13.151 fl.“ 


Ich mache nun darauf aufmerkſam, daſs ſich in der zweiten 
Hälfte des November die Einnahmen vermindern, und legt die 
Geſellſchaft einen großen Nachdruck auf dieſen Umſtand. (Liest): 
„Vom 16.—30. November 10.827 fl. beziehungsweiſe 11.245 fl. 

„ 1.—15. December 10.645 „ = 12.193 fl. 
„ 16.— 31. „ 11.379 „ 1 12.390 fl.“ 
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Die Geſellſchaft fährt nun fort (liest): 

„Aus dieſer Zuſammenſtellung iſt zu erſehen, daſs der Perſonen— 
verkehr — deſſen Schwankungen in den einzelnen Jahresabſchnitten 
in der Höhe der Einnahmsziffern präciſe zum Ausdrucke gelangen 
— Mitte November plötzlich erheblich ſinkt. 

Aus dieſem Grunde wurde in den beiden Fahrplan-Entwürfen 
die Theilung der Periode vom 15. October bis 31. December 1896 
ſchon mit 15. anſtatt wie im Vorjahre mit Ende November durch— 
geführt. Durch die hieraus reſultierende Abkürzung der Periode 
mit ſtärkerem Wagenverkehre — vom 15. October bis 15. No— 
vember (neu) — iſt es ermöglicht, eine Erhöhung der Fahrtleiſtung 
an den einzelnen Tagen vom 16. October bis Ende December 
eintreten zu laſſen, wie aus Nachfolgendem hervorgeht. 

Als Fahrtleiſtung war angeordnet und wurden geleiſtet pro 
Werktag 1895: 

vom 16. October bis 30. November 36.363 Fahrtkilometer 
„ 1. December „ 31. December 34.831 Pr 

Dies würde, auf die correipondierende Periode des Jahres 
1896 übertragen, ergeben: 
vom 16. October bis 30. November = 39 Wochentage 

A 6 63 Mn —-7-•—R— 1,418.157 km 
vom 1. December bis 31. December — 24 Wochentage 


a 34.831 km 835.944 „ 


Summe . 2, 254.101 km 
Wenn nun dieſe Geſammtfahrtleiſtung auf die in Antrag ge— 
brachten Termine vertheilt wird, ſo kann nachfolgende Leiſtung an 
Fahrtkilometer pro Werktag ausgeführt werden: 
vom 16. October bis 15. November 1896 — 


26 Wochentage à 37.000 kn . 22... 962.000 km 
vom 16. November bis 31. December 1896 — 
37 Wochentage à 34.922 km.. 1,292.114 „ 


Summe . 2,254.1 14 km“ 

Ich mache hier aufmerkſam, daſs durch dieſen von der Ge— 
ſellſchaft vorgelegten Plan die Geſammtfahrtleiſtung um nur 13 km 
größer wäre als im Vorjahre. (Liest): 

„Zufolge des Anpaſſens der Fahrpläne an das Verkehrs— 
bedürfnis kann im vorliegenden Falle ſomit die tägliche Fahrt— 
leiſtung an Wochentagen: 
vom 16. October bis 15. November 1896 um 637 Fahrtkilometer und 
vom 1. December bis 31. December 1896 „ 91 1 erhöht 
werden, ohne dass die Geſammtfahrtleiſtung in der betreffenden 
Periode eine Anderung erleidet.“ 

Ich mache aufmerkſam, das auch dies falſch iſt, nachdem 
bezüglich der zweiten Hälfte November keine Erhöhung, ſondern 
im Gegentheile eine Verminderung eintreten würde. (Liest:) 

„Zufolge dieſer geänderten Auftheilung der Fahrtleiſtung, ſowie 
auch der Nutzbarmachung der im Monate September vorigen Jahres 
durchgeführten Frequenzzählungen, beziehungsweiſe durch die ent— 
ſprechende rationelle Vertheilung der Fahrtleiſtung auf die einzelnen 
Routen und Tagesabſchnitte, iſt wohl zweifellos auf einen mehr 
als ausreichenden Wagenverkehr zu rechnen. 

Rückſichtlich der Winterperiode ab 1. Jänner 1897 werden 
wir uns demnächſt einen Fahrplanentwurf vorzulegen geſtatten.“ 

Die Einzelnpläne ſind an die Mitglieder des Gemeinderathes, 
wie mir bekannt iſt, überſendet worden. 

Ich habe hier nun Folgendes zu bemerken: Wie die Herren 
geſehen haben, ſchlägt die Geſellſchaft vor, den Zeitraum der 
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ſchwächeren Frequenz, welche früher am 1. December begonnen 
hat, ſchon mit 15. November beginnen zu laſſen. 

Sie will allerdings für die erſte Periode, das iſt für die 
Periode bis zum 15. November, anſtatt wie im Vorjahre, die 
Fahrtleiſtung mit täglich 36.363 km feſtzuſetzen, auf 37.000 km 
hinaufgehen, alſo dieſelbe um 637 km ſteigern, ſie will dagegen 
im Monate December bloß mit 91 km hinaufgehen und will die 
geringe Mehrleiſtung, die ihr dadurch auferlegt würde, dadurch 
hereinbringen, dafs fie in der zweiten Hälfte des Monates November 
von 36.363 auf 34.922 Fahrtkilometer herabgeht. Es würde alſo 
die kleine Erhöhung, zu der ſie ſich bereit erklärt, in der zweiten 
Hälfte November wieder wettgemacht werden. Wir waren der 
Meinung, dass ſchon die Fahrtleiſtung im Vorjahre durchaus nicht 
den Anſprüchen, welche man vom Standpunkte des Verkehres an 
die Geſellſchaft zu ſtellen berechtigt iſt, entſprochen hat, noch viel 
weniger aber könnten wir uns einverſtanden erklären, dafs in 
irgendeinem Theile des Zeitraumes eine Herabminderung der 
Fahrtleiſtung eintreten könnte, jedenfalls aber müſste ferner darauf 
gedrungen werden, dass in der zweiten Periode, d. i. alſo im 
Monate December, eine beträchtliche Erhöhung platzgreift. (Unruhe.) 

Vürgermeiſter: Meine Herren! Ich bitte doch Ruhe zu 
halten, damit der Herr Referent ſich verſtändlich machen kann. 

Referent: Um diesbezüglich zu Ziffern zu gelangen, habe 
ich die von der Geſellſchaft ſelbſt angegebene Einnahmenſteigerung 
vom Jahre 1894 auf 1895 zugrunde gelegt, da anzunehmen iſt, 
dafs die Einnahmenſteigerung, die ſich aus dem Verlaufe der 
letzten Jahre ergibt, ungefähr gleichförmig jedes Jahr ſich vollzieht. 

Die Geſammtſumme der Einnahmen für die in Betracht 
kommenden Monate, d. i. bis zum Ende des Jahres, beläuft ſich 
im Jahre 1894 auf 94.369 fl., im Jahre 1895 auf 103.547 fl., 
wenn ich die Ziffern zuſammenzähle, welche von der Geſellſchaft 
vorgelegt worden ſind. Es ergibt dies eine nahezu zehnpercentige 
Einnahmenſteigerung. Wir ſind daher wohl auch berechtigt, eine 
ungefähr zehnpercentige Erhöhung der geſammten Fahrtleiſtung zu 
beanſpruchen. Würde man die Fahrtkilometerleiſtung, zu welcher 
die Geſellſchaft im vorigen Jahre verhalten wurde, vom 16. October 
bis 30. November, um zehn Percent erhöhen, ſo würde die Fahrt— 
kilometerleiſtung nahezu 40.000 Fahrtkilometer ergeben. Würde 
die Fahrtkilometerleiſtung in der Zeit vom 1. December bis 
31. December des vorigen Jahres um zehn Percent erhöht, ſo 
würde die Fahrtkilometerleiſtung 38.000 Fahrtkilometer ergeben. 


Der Magiſtrat hat mit Rückſicht auf die für die erſte Periode 


ſchon im vorigen Jahre ſtattgehabte Erhöhung der Anſchauung 
Ausdruck gegeben, daſs man es in der erſten Periode bei der 
von der Geſellſchaft vorgeſchlagenen Fahrtkilometerleiſtung von 
37.000 Fahrtkilometer bewenden laſſen könne, ebenſo für die 
zweite Hälfte November. 

Dagegen legte er Wert darauf, daſs im Monate December 
eine auch von mir vorgeſchlagene zehnpercentige Erhöhung der 
Fahrtkilometeranzahl platzgreife. Dadurch ergibt ſich das nicht 
wohl zu rechtfertigende Verhältnis, daſßs in der Periode des 
ſchwächeren Verkehres im December der Geſellſchaft eine größere 
Leiſtung auferlegt wird als in der Vorperiode. 

Ich habe mich daher entſchloſſen, zu beantragen, eine Durch— 
ſchnittsziffer anzunehmen, habe die geſammte Fahrtkilometer— 


leiſtung um zehn Percent erhöht und bin dadurch zu der Ziffer 
von 39.000 Fahrtkilometer pro Tag gekommen. Ich habe daher 
den Antrag geſtellt, daſs der Geſellſchaft eine Fahrtkilometer— 
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leiſtung von durchſchnittlich 39.000 Fahrtkilometer auferlegt 
werde, und zwar für die ganze in Betracht kommende Zeitperiode. 

Was nun die übrigen Punkte des Vorſchlages der Geſell— 
ſchaft betrifft, ſo wäre noch Folgendes hervorzuheben: 

In Bezug auf die Wageninſtradierung weiſt der vorliegende 
Entwurf gegen das Vorjahr nur die Anderung auf, dass eine 
neue Route: Meidling⸗Schönbrunn —Hundsthurm —Schwarzen⸗ 
bergplatz Rennweg —Remiſe Simmering I und desgleichen ein 
Localverkehr Remiſe Simmering IIl— Rennweg —Schwarzenberg— 
platz eingeſchaltet iſt. 

Für den Wechſel in der Wagendotierung zerfällt die Fahr— 
ordnung in 13 Zeitabſchnitte (gegen acht im Vorjahre), wodurch 
offenbar eine leichtere Anpaſſung des Fahrplanes an die 
wechſelnden Verkehrsbedürfniſſe erreicht werden ſoll. Hiebei 
findet ſelbſtverſtändlich nicht bei jeder Linie mit dem Ablaufe 
eines ſolchen Zeitabſchnittes eine Veränderung in der Wagen— 
dotierung ſtatt, ſondern es gelten dieſe 13 Tagesabſchnitte nur 
als Schema für ſämmtliche Routen zuſammengenommen. 

Für die Vertheilung der Fahrtleiſtung auf die einzelnen 
Linien und Tagesſtunden wird ſeit der Vornahme der Frequenz— 
zählungen, von denen die letzte im September 1895 erfolgt iſt, 
das Reſultat der hiedurch geſchaffenen Verkehrsſtatiſtik von der 
Statthalterei, ſowie von der General-Inſpection der öſterreichiſchen 
Eiſenbahnen als maßgebend angenommen. 

Obwohl die Gemeinde im Anfange dieſen Zählungen mit 
Miſstrauen gegenübergeſtanden iſt, fo kann andererſeits nicht ver— 
kannt werden, daj3 eine ſelbſt mangelhafte Verkehrsſtatiſtik noch 
immer beſſer iſt als gar keine. 

So äußert ſich der Magiſtrat, und man kann dies wohl 
auch gelten laſſen. 

Was die Anzahl der Wägen betrifft, ſo wäre folgende Ziffer 
hervorzuheben. Nach dem Entwurfe ſollen in der Periode des 
ſtärkeren Verkehres 456 Wägen, nämlich 117 einſpännige und 
339 zweiſpännige Wägen verkehren, in der Periode des ſchwächeren 
Verkehres 424 Wägen, und zwar 206 einſpännige und 318 
zweiſpännige Wägen verkehren. Nachdem nun im Vorjahre 
bloß 93 einſpännige Wägen in Verkehr ſtanden, iſt erſichtlich, 
daſs die Geſellſchaft eine Steigerung der Inbetriebſetzung ein— 
ſpänniger Wägen beabſichtigt. 

Nun hat ſich der Gemeinderath ſchon wiederholt gegen die 
Benützung einſpänniger Wägen ausgeſprochen und iſt dies auch 
von der Statthalterei ſchon wiederholt beanſtändet worden, und 
es iſt daher ganz unbegreiflich, wie die Geſellſchaft auch in dieſem 
Jahre wiederum eine Steigerung der Anzahl der einſpännigen 
Wägen beantragen kann. Es wäre ferner hervorzuheben, daſs be— 
züglich der Trennung des Radialverkehres vom Ringverkehr die 
Geſellſchaft, trotzdem die Statthalterei wiederholt darauf gedrungen 
hat, dass dieſelbe durchgeführt werde, keinerlei Schritte macht, um 
diesbezüglich etwas vorzukehren. Auf die einzelnen Wünſche, 
welche von Seite der Bezirksvorſtände in Eingaben an die Gemeinde 
geltend gemacht wurden, wurde in dem Stadtraths-Antrage Rück— 
ſicht genommen. Ich glaube, ich brauche auf dieſe Dinge nicht 
näher einzugehen, weil ich dann ohneh in die Anträge des Stadt— 
rathes zur Verleſung bringen werde. Es wird dann daraus zu 
erſehen fein, daſs damit den geſtellten Anforderungen der Bezirks— 
vertretungen Rechnung getragen iſt. Der Stadtrath hat ſich jedoch 
noch weiter bemüſſigt gefunden, in der an die Statthalterei zu 
richtenden Eingabe über den Verkehr der Tramway im allge— 
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meinen ein Wort zu ſprechen. Es zeigt ſich nämlich, daſs trotz 
aller Urgenzen und trotz des von der Statthalterei erlaſſenen 
theilweiſen Überfüllungsverbotes der Tramwayverkehr durchaus 
nicht den Bedürfniſſen des Verkehres entſpricht. Es ſcheint aber, 
daſs auch von Seite der gegenwärtigen Leitung der Tramway— 
Geſellſchaft noch immer das alte Syſtem eingehalten wird, ſich 
nur durch das äußerſte Drängen beſtimmen zu laſſen, auch nur 
den geringſten Anforderungen Rechnung zu tragen. Der Stadt— 
rath hat es daher für nöthig gefunden, dem Gutachten, welches 
er abgibt, noch weitere Punkte in dieſer Hinſicht anzuſchließen. 

Ich habe demnach die Ehre, Ihnen die Anträge des Stadt— 
rathes in ihrer Gänze zur Genehmigung zu empfehlen. 

Ich habe noch weiter Folgendes zu berichten. Das Referat 
kam am 6. October in meine Hände, der Termin zur Abgabe des 
Gutachtens war der 12. October. Ich habe über die Angelegenheit 
am 8. October das erſtemal im Stadtrathe berichtet, nachdem ich 
zwei Tage Zeit hatte, mich mit dem Acte zu beſchäftigen, und am 
9. wurden die endgiltigen Beſchlüſſe im Stadtrathe gefajst. Es 
war daher nicht gut möglich, die Anträge dem Gemeinderathe noch 
vor der Abgabe des Gutachtens des Stadtrathes vorzulegen. Wir 
haben uns daher entſchloſſen, auf Grundlage des Beſchluſſes des 
Stadtrathes das Gutachten abzugeben, und es wird nun um nach— 
trägliche Genehmigung dieſes Gutachtens erſucht. Der Antrag 
lautet: . . . (Rufe: Nicht verleſen!) 

Vürgermeiſter: Wird die Verleſung nicht gewünſcht? (Rufe: 
Nein!) Die Herren haben den Antrag geleſen. — Herr College 
Matthies! 

Gem.-Nath Matthies: Ich möchte mir die Frage an den 
Herrn Referenten erlauben, ob ihm nicht bekannt iſt, wann denn 
der elektriſche Betrieb auf der Transverſallinie eingeführt wird. 

Referent: Die Frage des elektriſchen Betriebes ſteht mit 
dieſem Referate in keinem Zuſammenhange. Ich bin nicht in der 
Lage, darüber Auskunft zu geben. 

Bürgermeifter: Wenn das den Herrn Collegen Matthies 
intereſſiert, find wir gerne bereit, ihm Auskunft zu ertheilen. Wir 
werden im Bauamte nachfragen. 

Herr College Tag leicht! (Heiterkeit und Unruhe links.) 

Gem.⸗Nath Tagleicht: Ich erlaube mir, den Herrn Referenten 
zu fragen, ob ihm bekannt iſt, dass auf verſchiedenen Linien der 
Tramway ein Einſpännerverkehr ſtattfindet, auf Linien, welche eine 
außerordentlich ſtarke Paſſage haben und ob in ſeinen Anträgen, 
welche über Wunſch der Herren nicht zur Verleſung gelangt ſind, 
dieſe Einſpännertouren abgeſtellt ſind. (Rufe: Das ſteht drin!) 
Eventuell bitte ich, dies zur Verleſung zu bringen und mir nicht 
privatim zu ſagen, es ſteht drin! (Gelächter links.) 

NVürgermeiſter: Ich glaube, Herr College beanſtänden es, 
das auf einzelnen Linien, welche ſtark befahren werden, nur Ein— 
ſpänner ſtatt Zweiſpänner in Function ſind? 

Gem.-Nath Tagleicht: Die ſollen abgeſchafft und im Winter 
durch Zweiſpänner erſetzt werden. 

Bürgermeifter : Wir find ja auch gegen die Einſpänner. — Der 
Herr Referent! 

Referent: Ich bin in meinem Referate auf dieſen Punkt 
ausführlich zu ſprechen gekommen. Der Antrag enthält auch 


einen Punkt, der auf Abſchaffung des einſpännigen Verkehres 

überhaupt abzielt. Das iſt der Abſatz 3, welcher lautet (liest): 
„Der Betrieb mit einſpännigen Wägen iſt nicht, wie dies 

im vorliegenden Entwurfe geſchehen iſt, entgegen allen wiederholt 
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geſtellten Anforderungen zu vermehren, ſondern auf das geringſte 
Maß einzuſchränken und auf die gänzliche Beſeitigung desſelben, 
namentlich während der Wintermonate, auf das nachdrücklichſte hin— 
zuwirken.“ 

Bürgermeiſter: Damit wird der Herr College Tag leicht 
wohl befriedigt ſein? 

Gem. Rath Tagleicht: Pardon, ich denke, daj3 dieſer 
Wunſch, wie er hier ausgedrückt iſt, als Auftrag an die Tramway— 
Geſellſchaft nicht genügt. Nach meiner Anſicht ſollte nach dieſer 
Richtung ein Antrag des Stadtrathes vorliegen. Da er aber nicht 
vorliegt, erlaube ich mir den poſitiven Antrag zu ſtellen, es ſei an 
die Tramway-Geſellſchaft das Begehren zu ſtellen, ſämmtliche 
Linien mit Zweiſpännern zu befahren. 

Vürgermeiſter: Herr Referent! 

Referent: Diesbezüglich habe ich zu bemerken, dass nach 
dem vorliegenden Plane noch immer einige Linien mit Einſpännern 
befahren werden, dagegen ſind bei längeren Fahrten auf allen 
Linien thatſächlich Zweiſpäuner im Verkehre. Ich glaube, in dieſe 
Form könnte der Antrag nicht wohl gefajst werden. 

Mürgermeiſter: Herr College Tiſchler! 

Gem.-Nath Tiſchler: Ich hätte nur den einen Wunſch, 
dafs die Tramway wenigſtens um 6 Uhr früh fährt. In jeder 
Provinzſtadt, ſogar in Lemberg, wenn man ankommt, ſteht um 
halb 6 Uhr mitten im Winter die Tramway am Bahnhof und 
in Wien wird es 8 Uhr. Wenn man um halb 7 Uhr die Tram— 
way ſucht und will nach Dornbach fahren, kommt man vor 
12 Uhr nicht nachhauſe. Ich komme früher nach Brünn als von 
der Wieden nach Dornbach und wieder zurück. Da ſchleppen ſie 
einen ſtundenlang herum und in Hernals in der Remiſe laſſen 
ſie einen eine halbe Stunde ſtehen, bevor ſie hinausfahren. Wenn 
Sie früh nach Dornbach fahren und zurück, da wird es Mittag. 
Das iſt ein Zuſtand, der für die Haupt- und Reſidenzſtadt 
unwürdig iſt. (Beifall.) 

Referent: Ich ſchließe mich dem Vorſchlage, welchen Herr 
College Tiſchler macht, ſehr gerne an. Ich würde diesbezüglich 
in ſeinem Sinne beantragen, dass zwiſchen dem 12. und 13. Punkte 
ein neuer Punkt eingeſchaltet werde, jo dafs dann der letzte Punkt 
die Nummer 14 bekäme. Punkt 13 würde danach etwa lauten: 

„Die Gemeinde richtet an die Geſellſchaft die Aufforderung, 
den Verkehr morgens um 6 Uhr zu beginnen.“ 

Vürgermeiſter: Zum Worte iſt Herr College Gregorig 
gemeldet. 

Gem.-Nath Gregorig: Es freut mich außerordentlich, dafs 
uns einmal ein umfaſſendes Referat erſtattet wird. Die Zuſtände 
bei der Tramway find thatſächlich unhaltbar. Jeder einzelne Ein— 
ſpänner⸗ oder Fiakerkutſcher, der ſich auch nur die geringſte Fahr— 
widrigkeit zu Schulden kommen läſst, wird geſtraft, aber gegen 
die Tramway traut ſich gar niemand einzuſchreiten. Wenn einer 
der geehrten Herren einmal nachmittags von der Burggaſſe fahren 
will, da kann er drei bis vier Wagen vorbeifahren ſehen, aber er 
bekommt keinen Platz, und wenn er endlich doch einen Wagen be— 
nützen kann, fo kann er noch einmal zahlen, weil die Umſteigkarte 
bereits verfallen iſt. Ich bin geſtern von Mariahilf nach Hernals 
gefahren; da muſste ich auf dem Ring warten. Über den Ring 
ſind vier Wagen gekommen, welche nach Dornbach fuhren, und 
nachdem vier Wagen über den Ring gekommen waren, iſt einer 
gekommen, der über den Quai geht. Das iſt keine Verbindung. 
Der Wagen, der dann gekommen iſt, war voll und ich muſste 
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auf den zweiten warten. Das ſind Zuſtände, die unwürdig ſind, 
die abgeſchafft werden müſſen im Intereſſe der zahlenden Be— 
völkerung; denn erſtens fährt man, damit man ſchneller weiter— 
kommt, dann mußs man aber noch ein zweitesmal zahlen. Das 
geht nicht ſo fort. 

Ich danke für die geſtellten Anträge, die ich begrüße. 

Ich möchte aber bitten, daſs wir einmal gegenüber der 
Tramway anders auftreten. Dieſen Leuten muſs einmal Ernſt ge⸗ 
zeigt werden, dass es bei dem jetzigen Regime nicht ſo fortgeht, 
wie früher. Die Tramway iſt gegen uns das rückſichtsloſeſte Unter- 
nehmen. Ich verweiſe nur auf den Neubau in Mariahilf, auf das 
Doppelgeleiſe beim Engpaſs bei der Laimgrubenkirche. Dort hat 
man 14 Tage herumgebandelt und die Geſchäftsleute chicaniert, bis 
ich zum Herrn Bürgermeiſter gegangen bin und geklagt habe. 
Dann war es an einem Tage fertig. Sie haben die Schlamperei 
von früher her, wo ſie thun konnteu, was ſie wollten, da die 
frühere Majorität mit der Tramway in der größten Freundſchaft 
war. Damit mus einmal gebrochen, es mußs endlich der Geſell— 
ſchaft gezeigt werden, wer in Wien Herr iſt, dass fie die 
Verträge zu halten hat, und dafs fie wegen des Publicums da iſt. 
Das Publicum läſst fi nicht mehr von der Geſellſchaft aus: 
beuten. | 

Jetzt haben wir das Überfüllungsverbot! Da kommt es ſehr 
oft vor, dafs die Leute die längſte Zeit warten müſſen, bis fie 
fortfahren können. 

Die Geſtalt der Wägen iſt eine Schande! Es iſt unbegreiflich, 
wie man ſolche Typen in Wien verkehren laſſen kann. Wir haben 
einen einzigen praktiſchen Wagen, einen Salonwagen, der in der 
Mitte abgetheilt iſt und zwei Coupés hat. Da wird das Publicum 
ordentlich Platz haben; da kann man noch ausſteigen, ohne geniert 
zu werden; aber in den anderen Wägen kommt man aus der 
Überfüllung nicht heraus. Wie man ein ſolches Monſtrum von 
Wagen, wie ſie theilweiſe exiſtieren, einen ſolchen Narrenthurm 
geſtatten kann, iſt unerfindlich! 

Bei dieſer Gelegenheit muss ich auch über die neuen Stell— 
wägen ſprechen, die man ſo lange verkehren laſſen wird, bis 
einmal ein Unglück geſchehen wird. Wenn ſie nicht bald abgeſchafft 
werden und einer einmal umfällt, ſo kann auch Jemand, der viel— 
leicht in einer Equipage gerade vorbeifährt, erſchlagen werden. 
Einen ſolchen Narrenthurm hat man geſtattet! Ich weiß nicht, 
die Behörden, die das zugeben, müſſen rein nicht aufgemerkt haben. 
Meine Herren! Wer die geringſte Idee von dem Verkehre in 
Wien hat, der kann unmöglich ſolche Sachen zugeben. 

Ich danke dem geehrten Präſidium für die Vorlage, ich bitte 
aber, gegenüber der Geſellſchaft mit größter Rückſichtsloſigkeit 
vorzugehen. (Beifall.) 


Bürgermeifter: Ich möchte mir erlauben, zu bemerken, es 
ſcheint Herr College Gregorig überſehen zu haben, dafs wir 
wirklich energiſch vorgehen. Dies geht aus dem Schluſspaſſus 
hervor, welcher lautet (liest): 

„Es wird bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, dafs auf 
manchen Linien die Wägen oft in ſo großen Zeitabſchnitten ver— 
kehren, dafs von einem regelmäßigen Tramwayverkehre dermalen 
nicht die Rede fein kann, ſowie dafs das Ausſehen der von der 
Geſellſchaft verwendeten Pferde ſeit einiger Zeit ein derartiges iſt, 
daſs auf eine im Vergleiche mit der den Thieren auferlegten 
Leiſtung ungenügende Fütterung geſchloſſen werden mufg. 
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Nach dem Geſagten erſcheint das ſchärfſte Vorgehen der 
hohen k. k. n.=d. Statthalterei gegenüber der Tramah-Geſellſchaft 
geboten und die Gemeinde erklärt ſich gerne bereit, hiebei die 
Statthalterei nach beſten Kräften zu unterſtützen.“ 

Ich glaube, das iſt ſcharf genug. 

Das Wort hat Herr College Joſef Grünbeck. 

Gem.-Nath Joſef Grünbeck: Meine Herren! Ich habe mir 
das Wort erbeten, um in erſter Linie dem hochverehrten Präſidium 
für den Antrag, wie er hier vorliegt und der ſo recht dem Be— 
gehren und den Wünſchen der Bevölkerung entſpricht, meine An— 
erkennung auszuſprechen. 

Ich bin der Meinung, das, wenn das frühere Präſidium 
noch hier oben ſäße, uns gewifßs ein ähnlicher Antrag, der die 
Geſellſchaft an ihre Pflicht erinnert, nicht vorgelegt worden wäre. 
Auf den Autrag ſelbſt übergehend, erlaube ich mir, eine Abänderung 
im Punkte 6 vorzuſchlagen, wo es heißt, der Verkehr auf der 
Strecke Jörgerſtraße — Hernals iſt entſprechend zu verftärfen. Meine 
Herren, wer den Verkehr über die Ottakringerſtraße kennt, der 
mus auch jagen, dajs er verbeſſert werden mufs. Ich erlaube mir daher, 
den Zuſatz⸗Antrag zu ſtellen: Der Verkehr auf der Strecke Jörger— 
ſtraße — Hernals und Ottakringerſtraße iſt entſprechend zu ver— 
ſtärken. Ich bitte, meine Herren, dem Antrage zuzuſtimmen. 

Würger meiſter: Ich bitte, den Antrag ſchriftlich zu über— 
reichen. 

Herr College Dr. Geßmann! 

Gem.-Rath Dr. Geßmann: Ich möchte nur ganz kurz ein 
paar Worte ſagen: Es iſt im Referate des löblichen Stadtrathes 
auch darauf hingewieſen worden, wie der Verkehr dadurch leidet, 
daſs ein abſolut ungenügendes Pferdemateriale auf den Linien 
der Tramway verwendet wird. Die Zuſtände, die in dieſer Hin— 
ſicht herrſchen, find geradezu unerhört und ich muss hier an 
die Intervention insbeſondere der Polizeibehörde appellieren, dass 
der Wirtſchaft bei den Pferdeſtänden der Wiener Tramwah-Geſell⸗ 
ſchaft endlich ein Ende gemacht wird. 

Die Pferde find fo verhungert, dajs man abſolut keine Streu 
in den Ställen findet, und damit die Thiere nicht die geſammte 
Streu aufzehren, ſind jetzt 2000 Maulkörbe angeſchafft worden, 
welche ſie den Pferden umhängen, nur damit ſie das Holz an 
den Krippen nicht zu knappern anfangen. Die Zuſtände ſind ſo, 
daſs längſt der Thierſchutzverein hätte einſchreiten ſollen. 

Es kommt alle Augenblicke vor, dafs ein Pferd einfach auf 
der Linie ausgeſpannt werden muss, weil es nicht mehr im Stande 
iſt, den Wagen weiter zu ziehen, und es kommen infolgedeſſen 
eine ganze Reihe von Verkehrsſtörungen vor. 

Ich mußs geſtehen, es iſt ganz eigenthümlich, dafs die löbliche 
Polizeibehörde die ihr in dieſer Beziehung obliegenden Pflichten 
in ſo eclatanter Weiſe verletzt. 

Jeder Kutſcher, der in unmenſchlicher Weiſe gegen das Pferd 
vorgeht, wird eingezogen und behördlich geſtraft. Bei der Tramway— 
Geſellſchaft wird ein Syſtem daraus gemacht, aus Erſparungs— 
rückſichten die Thiere verhungern zu laſſen und auf dieſe Weiſe 
in der eclatanteſten Weiſe den Verkehr zu ſtören. Ich will heute 
nicht weiter davon reden, dafs dasſelbe Syſtem der niedrigſten 
und weiteſtgehenden Ausbeutung auch gegenüber dem Perſonale 
gehandhabt wird. 

Ich möchte nur bitten, dass dieſer Punkt, ſpeciell die Störung 
des Verkehres durch die miſerable Betreuung des Pferdemateriales, 
im Referate — wie ich glaube, iſt es ja ohnedies ſchon geſchehen 
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— hervorgehoben wird, damit man competenterſeits, insbeſondere 
ſeitens der zur Überwachung berufenen Polizeibehörde, endlich 
gegen dieſen Miſsbrauch einſchreitet. 

Gem.-Nath Stehlik: Dieſe Frage iſt ſchon oft aufgerollt 
worden und ich bedauere, daſs der Wiener Gemeinderath in dieſer 
Beziehung gar nichts gerichtet hat. Meine Herren! Ein Umſtand, 
der wirklich zu bekritteln, iſt der, daſs man die zwei Tramway— 
adern nicht verbindet. 

Ich mus jagen, wer über die Linie hinausfährt, mußs oft 
zwei⸗, dreimal zahlen. Iſt das anſtändig? Iſt das nicht möglich, 
daſs man beide Tramwayadern verbinden könnte? Ich bitte, dass 
auch dem ein Augenmerk zugewendet wird, daſs die Bevölkerung 
nicht immer doppelt zu bezahlen hat. Das ſpielt auch eine große 
Rolle. 

Es iſt eine Schande, dafs dieſe Leute, die ſich als Herren 
in der Reichshaupt- und Reſidenzſtadt geberden, nicht zu Paaren 
zu treiben find. Ebenſo, dass die Bevölkerung von Wien ſich ge— 
fallen laſſen muſs, oft zweimal zu zahlen. 

Bürgermeifter: Herr College Leitner! 

Gem.-Nath Leitner: Ich möchte nur die Außerungen des 
Herrn Collegen Dr. Geßmann dahin ergänzen, daſs die 
Tramwah-Geſellſchaft heute jedes Pferd mit 7 1 Hafer pro Tag 
füttert, und das geſchieht nur aus dem Grunde, um die Koſten 
für die Anſchaffung von Futterſäcken, welche den Pferden umgeſchnallt 
werden, dadurch hereinzubringen. Es iſt ſchauerlich — ich wohne 
auch an einer ſolchen Verkehrsader — wenn man dieſe Tramway 
vorüberziehen ſieht, es iſt entſetzlich, die pferde können den Wagen 
nicht mehr ziehen, und es iſt Thatſache, daßs Pferde zu wieder— 
holtenmalen ausgeſpannt werden müſſen. 

Nur darf, wie man mir erzählt hat, der Kutſcher nie die 
matten Pferde als Urſache der Verſpätung angeben, er muſs immer 
eine andere Ausflucht ſuchen. 

Es wird jede Verſpätung entſchuldigt, nur darf es nie vor— 
kommen, daſs die Verſpätung wegen matter Pferde erfolgte. Ich 
möchte nur auf eines noch hinweiſen, nämlich auf das Nichtein— 
halten der Intervalle beim Wagenverkehr. Da wird eine ganz 
eigenthümliche Methode bei der Wiener Tramwah-Geſellſchaft 
prakticiert. Der erſte Wagen geht ordnungsgemäß hinaus, er wird 
aber ſofort, wenn der letzte Wagen hinausfährt, wieder eingezogen, 
do daßs die Hälfte der fahrplanmäßigen Wägen durch halbe Tage 
in der Remiſe ſteht. Nachmittag wird derſelbe Vorgang prakticiert 
und auf dieſe Art und Weiſe kommt es, dajs es oft 22 Minuten 
dauert, bis man endlich einen Tramwaywaggon erreichen kann. 
Ich kann nur ſagen, ich begrüße es auf das freudigſte und ich 
betone es ganz beſonders, dafs fich der Herr Referent dieſe Mühe 
um das Referat gegeben hat, und wenn die Durchführung des 
Referates erfolgt, bin ich der Überzeugung, dafs es mit der Tram— 
wah endlich einmal beſſer werden wird. Ich empfehle Ihnen die 
Anträge des Stadtrathes. 

Bürgermeifter: Herr College Dr. Mayreder! 

Gem.-Nath Dr. Mayreder: Wir haben ein ausgezeichnetes 
und ausführliches Referat vor uns, welches in umfaſſender Weiſe 
die Tramway kritiſiert und um die erforderliche Abhilfe ſich be— 
ſorgt, aber ſowohl die Form dieſes Referates wie auch die heutige 
Debatte geben ein deutliches Bild von der Ohnmacht des Ge— 
meinderathes gegenüber der Tramwah-Geſellſchaft. Leider iſt die 
Gemeinde nicht autonom über ihre eigenen Straßen, ſie kann nicht 
in der Weiſe verfügen, wie es dem Wohle der Bevölkerung gerecht 
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wäre, ſondern hier iſt ſie auf das Wohlwollen der Statthalterei an— 
gewieſen, welche wieder deshalb, weil ſie Regierungsorgan iſt, ſich 
von politiſchen Motiven in der Beſtimmung darüber, wie wir hier 
in Wien auf der Tramway fahren, leiten läst. Wenn der Herr 
Gem.⸗Rath Tagleicht meint, die Forderung bezüglich der Ein— 
ſpänner ſei zu wenig präcis ausgeſprochen, man müſſe das direct ver— 
langen, ſo weiſe ich darauf hin, daſs die Gemeinde nichts anderes 
thun kann, als bei der Statthalterei Vorſtellungen machen, daſs 
ſie ihre Wünſche ausſpricht. Diesbezüglich iſt im Referate in einer 
ganz deutlichen Weiſe geſprochen. Ich muſs nur das eine bedauern, 
daſs vor wenigen Jahren, als die Verhältniſſe bei der Tramway 
ebenſo miſerable waren, wie heute, die Conceſſion bis zum Jahre 
1926 verlängert worden iſt, ſo daſs wir und unſere Kinder nicht 
in der Lage ſind, mit der Geſellſchaft aufzuräumen, wie wir dies 
mit der Gasgeſellſchaft in wenigen Tagen werden thun können. 
(Beifall.) 

Bürgermeifler : Der Herr College Greg orig hat das Wort. 

Gem.- Rath Gregorig: Der Herr Bürgermeiſter hat gemeint, 
daſs ich das Referat kritiſiert habe. Das iſt mir ganz ferngelegen. 
Es iſt ja richtig, dafs alles mögliche von Seite des Präſidiums 
geſchieht. Aber ich musste ſprechen, damit man es endlich einmal 
draußen hört, und damit es auch die Tramwah-Geſellſchaft hört, 
daſs es mit der Sache nicht fo fortgehen könne. Aber auf einen 
Umſtand möchte ich die Herren aufmerkam machen, und das ſoll 
ſich auch die geehrte Regierung hinter die Ohren ſchreiben. Wenn 
man mit einem directen Wagen nach Penzing fährt und bei der 
Mariahilferlinie einſteigt, ſo zahlt man 7 kr., wenn man aber das 
Unglück hat, in einen Rudolfsheimer Wagen einzuſteigen, fo mus 
man 10 kr. zahlen, alſo auf derſelben Strecke koſtet die Fahrt 
mehr; dann wäre es wichtig, daſs auch an Sonntagen 5 und 7 kr. 


und höchſtens für Umſteigkarten 10 kr. gezahlt werden ſollen. 


sutereffant iſt aber, daſs dem geſammten Perſonale — ich 
glaube, unter Androhung der Entlaſſung — von der Tramway— 
Geſellſchaft verboten wurde, wenn ſie über die gegenwärtigen Zu— 
ſtände der Fütterung irgendetwas bekanntgeben. Die Tramway— 
Geſellſchaft iſt eine ganz gewöhnliche Judengeſellſchaft (So iſt es! 
und Heiterkeit links. — Lebhaftes Gelächter rechts.) — ſonſt gar 
nichts. Die Tramwah-Geſellſchaft hat über zwei Millionen an der 
Börſe verloren und trotzdem verzinst ſie ihr Capital rieſig — 
nicht mit 10 Percent, ſondern, ich glaube, mit circa 15 Percente, 
und darum laſſen alle Judenfreunde der Tramway ihren Schutz 
angedeihen. 

Ich möchte auch noch auf etwas aufmerkſam machen, wie 
von Seite der Juden an ihren Feiertagen demonſtriert wird. Wie 
ein Judenfeiertag war, ſo ſind die Juden außer Dienſt geſtellt 
worden und die Chriſten muſsten den Dienſt leiſten — das iſt 
charakteriſtiſch. 

Haben Sie ſchon gehört, daſs an unſeren Feiertagen dem 
chriſtlichen Perſonale freigegeben wird? Das iſt alſo eine einſeitige 
Bevorzugung des Judenthums (Heiterkeit), die ſich nicht gehört; 
den Juden wird an ihren Feiertagen freigegeben, aber an unſeren 
Feiertagen wird keinem Chriſten freigegeben. Das iſt, wie geſagt, 
eine Bevorzugung, die ſich nicht gehört. (Bravo! Bravo! links 
und Gelächter rechts.) 

Bürgermeiſter: Herr College Oppenberger! 

Gem.-Rath Oppenberger: Ich möchte aufmerkſam machen, 
daſs in den Antrag Tiſchler aufgenommen werde: „in voller 
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Stärke“; denn ſonſt könnte es vorkommen, daſs um 6 Uhr der 


erſte Wagen und erſt um 8 Uhr der zweite abgelaſſen würde. 

Bürgermeiſter: Herr College Dr. Geßmaun! 

Gem.-Rath Dr. Geßmann: Ich möchte zu meinen Aus⸗ 
führungen nur noch einige Worte hinzufügen. 

In dem Syſteme der Depravierung des Gefammtpferde- 
materiales liegt, wie ſchon geſagt, eine ausgeſprochene Abſicht; dem 
Kutſcher, wie überhaupt dem ganzen Perſonale iſt auf das ſtrengſte 
verboten, über die Wirtſchaft beim Pferdemateriale nach außen 
hin irgend etwas mitzutheilen, und zwar wird damit die Abſicht 
verfolgt, daſßs auf dieſe Weiſe die Gemeinde Wien gezwungen 
wird, der Tramwah endlich den elektriſchen Betrieb zu geſtatten. 
Zu dieſem Behufe — und das iſt ein notoriſches Geheimnis, 
welches die geſammten Bedienſteten der Geſellſchaft wiſſen — 
wird das geſammte Pferdemateriale jo heruntergemacht, dajs auf 
dieſe Weiſe die Gemeinde Wien gezwungen werden ſoll, den 
elektriſchen Betrieb einzuführen. (So iſt es! links. — Gelächter 
rechts.) 

Das mufßs ausgeſprochen und es müſſen die Behörden auf— 
gefordert werden, in dieſer Richtung ihre Pflicht zu thun, wie es 
gegenüber jedem anderen Kutſcher oder Pferdebeſitzer der Fall 
iſt. (Beifall links.) 

übrigens möchte ich noch eines bemerken. Es iſt überhaupt 
ein Paradoxon erſter Art, wenn bei einer Tramway, die aus— 
ſchließlich dem Localverkehre dient, von einer Winterfahrordnung 
überhaupt geſprochen wird. Meine Herren! Es gibt in anderen 
Städten überhaupt keine Winterfahrordnung der Tramway (Sehr 
richtig! links), weil mit Ausnahme vielleicht ganz weniger Sommer— 
friſchen der Verkehr in den dicht verbauten Theilen der Stadt im 
Winter genau derſelbe iſt, wie im Sommer, im Gegentheile, in 
mancher Hinſicht ſogar viel ſtärker iſt infolge der Witterung. Das 
geſchieht aber in der Abſicht, weil die Herren möglichſt die Leute 
zuſammenpfropfen und dadurch Wägen erſparen wolleu. Und darum 
wird dieſe Methode gebraucht. Wenn die Herren nach Linz gehen, 
ſo können ſie bei der Nacht zum Bahnhof fahren. In Wien ſind 
ſie nirgends im Stande zu den erſten Zügen mit der Tramway zu 
fahren. 

VBürgermeiſter: Herr College Brauneiß! 

Gem.⸗Rath Vrauneiß: Meine Herren! Herr College 
Gregorig hat ſchon erwähnt, dafs an Sonntagen ein billigerer 
Fahrpreis eingeführt werden ſoll, und ich habe mich deshalb zum 
Worte gemeldet, weil man am Sonntag die 5 kr. Strecke ebenſo 
mit 10 kr. bezahlen muſs, als wenn man weite Strecken fährt. 
Ich kann es daher nur beſtens unterſtützen, daſs an Sonntagen 
wenn nicht billigere Fahrpreiſe eingeführt werden, doch der Preis 
auf den 5 kr.⸗Strecken beibehalten werde, nachdem an Sonntagen 
auch die ärmere Bevölkerung die Tramway benützt. (Sehr richtig! 
links.) | 

Vürgermeiſter: Herr College Mareſch! 

Gem.-Nath Mareſch: Geehrte Herren! Ich muſs mir 
geſtatten, auch eines Übelſtandes zu erwähnen, der bei den Wägen 
beſteht, wo auf der vorderen und rückwärtigen Plattform ſo viel 
Leute aufſteigen können, als wollen. Da iſt zum Beiſpiel das 
Rauchen auf dieſen Plattformen eine höchſt unangenehme Sache. 
Hat einer Kinder oder eine Frau mit, jo läuft er Gefahr, daſs 
ihnen die Augen oder der Rock verbrannt werden. Es wäre alſo 
ſehr nothwendig, wenn das Rauchen auf der rückwärtigen Platt— 
form bei ſolchen Wägen verboten wird und ich erlaube mir daher 
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den Antrag, dafs das Rauchen auf Wägen, wo kein Überfülfungs- 
verbot beſteht, verboten werde. 

Vürgermeiſter: Ich bitte, den Antrag ſchriftlich einzubringen. 
Herr College Weiß waſſer! 

Hem.-Rath Weißwaſſer: Ich möchte auf Übelſtände auf⸗ 
merkſam machen, die nämlich bei einer gewiſſen Art von Wägen 
beſtehen, wo der Zugang zu den Plattformen durch Stiegen ver— 
mittelt wird, welche über den Sitz des Kutſchers hinaufgehen. 
Dieſe Stiegen ſind unten geſchloſſen, an den Seiten aber ganz 
frei. Mir iſt das nun ſonderbar vorgekommen und ich habe mich 
darüber erkundigt. Hier iſt wohl nicht der Ort zu. ſagen, wie ſich 
die Kutſcher geäußert haben, welche Perſpectiven ſich da eröffnen, 
wenn der Wagen voll iſt und an Sonn- und Feiertagen auch 
Frauen genöthigt ſind, die Plattform des Wagens zu benützen. 

Man kann es ja leicht ſo richten, wie bei den Wägen der 
Omnibus⸗Geſellſchaft, wo die Stiegen unten und an den Seiten 
geſchloſſen ſind, und ich glaube, es iſt ſehr nothwendig, dieſem 
Übelſtande abzuhelfen. 

mürgermeiſter: Die Debatte iſt geſchloſſen. 

Gem.-Nath Eigner: Ich habe mich auch zum Worte ge— 
meldet, ich war ſelbſt beim Schriftführer und habe mich gemeldet. 

Vürgermeiſter: Vielleicht verzichten Herr College, es iſt 
ſchon jo viel geſprochen worden. (Heiterkeit. ) 

Gem.-Nath Eigner: Wie komme ich dazu, dafßs ich nicht 
ſprechen ſoll? 

Bürgermeiſter: Alſo, ich 
Eigner das Wort. 

Gem.-Nath Eigner: Ich will nur auf Folgendes hinweiſen. Ich 
habe vor längerer Zeit den Antrag eingebracht, daſs die Tramway 
nicht nur um 6 Uhr morgens den Verkehr eröffnen ſoll, ſondern 
zu allen Früh-Zügen auf ſämmtliche Bahnhöfe in Wien. Ich kann 
mir einen Comfortable zahlen, und vielleicht die Herren alle, die 
hier ſitzen, aber es gibt viele Tauſende, die in der Früh keinen 
Wagen nehmen können, weil ſie die Mittel nicht haben. (Sehr 
richtig! rechts.) Es fährt weder eine Tramway noch ein Stell— 
wagen. Nehmen ſie die Bezirke Hernals, Währing, Döbling, 
Ottakring. Von dort muß man °/, oder 1½ Stunden auf die 
Bahnhöfe gehen. Da mußs einer ja um 3 Uhr in der Früh auf— 
ſtehen, damit er hinkommt. Ich glaube, man ſollte trachten, daſs 
die Tramway verpflichtet wäre, von allen ihren Endſtationen 
zu allen Bahnhöfen zu den Frühzügen ein oder zwei Wägen ab— 
gehen zu laſſen, damit auch die ärmeren Claſſen die Möglichkeit 
haben, bequem auf die Bahnhöfe zu kommen. (Sehr richtig!) Ich 
glaube, daſs das für die ärmere Bevölkerung ſehr angenehm wäre, 
weil die Leute ja auch das Bedürfnis haben, ſich niederzuſetzen 
und eine lange Strecke fahren zu können. 

Was das Rauchen in den Tramwaywaggons betrifft, ſo dürfte, 
wenn ich zu ſchaffen hätte, überhaupt nicht geraucht werden. 
(Heiterkeit.) Man kann ſich deſſen während der viertel oder halben 
Stunde Fahrt leicht enthalten. 

Ich fahre neulich von Hernals in die Stadt und ſitze auf der 
hinteren Plattform, auf einem Sitze, wo man auch ſtehen kann. (Lebhafte 
Heiterkeit.) Ich weiß nicht, was den Herren gar ſo gefällt. Bei den 
alten Waggons ſind ja hinten Sitze angebracht, da kann man ſich 
niederſetzen. Bei dieſen alten Waggons iſt kein Überfüllungsverbot. 
Da werden ſo viele hinaufgelaſſen, als nur möglich iſt. Auf ſämmt— 
lichen Bahnen iſt eine gewiſſe Beſchränkung, wenn Schweine, 
Rinder oder Kälber verfrachtet werden; es dürfen nur ſo und 
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ſoviel Stück hinein. Bei der Tramway nicht. Da dürfen in den 
Mittelgang und auf die Plattform vorn und hinten ſoviel hinauf, 
dafs kein Meuſch hinaus und herein kann und dass einem die 
Zehen abgetreten und die Knöpfe heruntergeriſſen werden. (Lebhafte 
Heiterkeit.) 

Ein Herr hat geraucht, der Waggon bleibt jetzt ſtehen, der 
Herr taumelt hin und her, die Cigarre fällt ihm aus der Spitze 
heraus und mir auf den Rock. Man kann da verbrennen. (Heiterkeit.) 
Das ſind Zuſtände, die nur in Wien vorkommen, in anderen 
Städten nicht. Ich glaube auch, dafs es durchgeführt werden kann, 
daſs man nicht rauchen darf, weil kein Platz dazu iſt. Wenn man 
in ein ſolches Coupé hineinkommt, da iſt ein Geruch wie in einem 
niederen Local eines kleinen Wirtshauſes. Viele Leute können in 
das Nichtrauchercoupé nicht hinein, weil es überfüllt iſt und ſind 
gezwungen, in das Rauchcoups zu gehen, obwohl es ihre Geſundheit 
nicht erlaubt, weil ſie mitfahren wollen, ebenſo Damen. Das 
Rauchen ſoll gänzlich verboten ſein, dieſe paar Minuten kaun man 
ſich Schon enthalten. Ich bitte den Herrn Bürgermeiſter, er möge 
darauf hinwirken. (Beifall.) 

Bürgermeiſter: Zum Worte iſt niemand mehr gemeldet. 
Die Debatte iſt geſchloſſen. Der Herr Referent! 

Referent: Meine Herren! Es freut mich, dafs bezüglich 
der Anſchauungen über die Tramway eine ſo große Überein⸗ 
ſtimmung im ganzen Gemeinderathe herrſcht. Was die von ver— 
ſchiedenen Seiten hier vorgebrachten Wünſche betrifft, jo mufs ich 
im Princip bemerken, dass wir es heute ja nur mit der Ein— 
führung des Winterfahrplanes zu thun haben. Es müſſen daher 
alle Gegenſtände, die damit nicht im Zuſammenhange ſtehen, bei 
dem von uns an die Statthalterei erſtatteten Gutachten ausge— 
ſchloſſen bleiben. Ich habe mich ſchon damit einverſtanden erklärt, 
dafs bezüglich des Beginnes der Inbetriebſetzung der Tramway 
der Wunſch ausgeſprochen wird, dass die Zeit mit 6 Uhr ſtatt 
mit 6 Uhr 30 Minuten feſtgeſetzt werde. Ich ſchließe mich auch 
dem von einem Collegen eingebrachten Antrage an, daßs dieſer 
Betrieb in voller Stärke ſchon von 6 Uhr ab zu erfolgen habe, 
alſo in der Stärke, wie fie für die Zeit von 6 Uhr SO Minuten 
bis 7 Uhr hier feſtgeſetzt iſt. Es muſßs dieſer Punkt, wenn wir 
ihn als Zuſatz beſchließen, dann in einem Nachtragsgutachten, 
welches an die Statthalterei zu richten wäre, bekanntgegeben 
werden. 

Was die übrigen Wünſche betrifft, welche heute hier vor— 
gebracht wurden, ſo gehören dieſelben nicht zum Fahrplan; wir 
können beiſpielsweiſe heute nicht beſchließen bezüglich der Fahr— 
preiſe. Nur in einem einzigen Punkte konnte darauf Rückſicht ge— 
nommen werden, das iſt Punkt 10, wo es heißt (liest): 

„Innerhalb der 7 kr.-Zonen der Radiallinien iſt das Um— 
ſteigen mit 7 kr.-Karten ohne Aufzahlung zu geſtatten.“ 

Es bezieht ſich das eben auf den auch von einem Herrn 
Redner berührten Übelftand, dafs, wenn man nicht gerade bei einer 
Radiallinie, welche die 7 kr.-Zone durchfährt, alſo irgendwo um— 
ſteigen muſs, es dann nicht möglich iſt, die Karte weiter zu 
benützen. Dieſem Wunſche konnte Rechnung getragen werden. 
Übrigens konnten wir aber auf die Tariffrage begreiflicherweiſe 
bei dieſem Referate uicht eingehen. Auch iſt es nicht möglich, auf 
das Rauchverbot einzugehen. Da, glaube ich, müſste der Herr 
College einen ſeparaten Antrag ſtellen und da ſind wieder die 
Meinungen ſehr verſchieden, und ich glaube nicht, dass ein 
etwaiger Beſchlufs im Sinne dieſes Antrages ausfallen würde. 
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Ganz ähnlich verhält es ſich bezüglich der Sitzplätze. Ich 
glaube, das wird auch eine Polizeimaßregel bilden und daßs dies— 
bezüglich ein Wunſch an die Polizeidirection gerichtet werden 
müsste. 

Im übrigen iſt ja zu den vom Stadtrathe vorgelegten An— 
trägen keine Anderung beantragt worden, und ich bitte Sie daher 
um Annahme der Vorſchläge mit dem Zuſatze, den ich als 
Punkt 13 beantragt habe. 

Vürgermeiſter: Wir ſchreiten zur Abſtimmung. Herr College 
Joſef Grünbeck und Herr College Tiſchler haben Zur 
ſatz-Anträge geſtellt. Herr College Tagleicht hat eine Ande⸗ 
des S 3 beantragt. Ich bringe ſämmtliche Paragraphe mit Aus- 
nahme des 8 3 zur Abſtimmung. Ich bitte jene Herren, welche 
dafür ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Herr College Tagleicht beantragt, es ſei an die Tramway— 
Geſellſchaft das Begehren zu richten, ſämmtliche Linien mit Zwei— 
ſpännern zu befahren. Der § 3 des Stadtraths-Autrages lautet 
(liest): 

„3. Der Betrieb mit einſpännigen Wägen iſt nicht, wie dies 
im vorliegenden Entwurfe geſchehen iſt, entgegen allen wiederholt 
geſtellten Anforderungen zu vermehren, ſondern auf das geringſte 
Maß einzuſchränken und auf die gänzliche Beſeitigung desſelben 
namentlich während der Wintermonate auf das nachdrücklichſte 
hinzuwirken.“ 

Ich bringe den Antrag des Herrn Collegen Tagleicht zur 
Abſtimmung. Ich bitte jene Herren, welche dafür ſind, die Hand 
zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Jetzt bringe ich den Antrag des Herrn Collegen Joſef 
Grünbeck zur Abſtimmung. Er beantragt bei $ 6, welcher 
lautet (liest): 

„6. Der Verkehr auf der Strecke Jörgerſtraße — Hernals iſt 
entſprechend zu verſtärken“, zu ſagen „auf der Strecke Jörger— 
ſtraße —Ottakringerſtraße“. 

Ich bitte jene Herren, welche mit dieſem Antrage ein— 
verſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Endlich bringe ich den Antrag des Herrn Collegen Tiſch ler 
zur Abſtimmung, welcher lautet: „Die Tramwah-Geſellſchaft werde 
aufgefordert, den Verkehr auf ſämmtlichen Linien ſchon um 6 Uhr 
früh in voller Stärke beginnen zu laſſen.“ Jene Herren, welche für 
dieſen Antrag find, bitte ich, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. Das wäre Punkt 13 und Punkt 13 der An- 
träge würde dann 14 lauten; das mufs verſchoben werden. Die 
Angelegenheit iſt erledigt. (Ruf: Antrag Eigner!) Herr College 
Eigner hat mir keinen Antrag übergeben. (Gem.-Rath Mareſch: 
Bitte, mein Antrag!) 

Das Rauchverbot ſteht mit der Winterfahrordnung nicht im 
Zuſammenhange. Ich würde dieſen Wunſch jedoch Sr. Excellenz dem 
Herrn Statthalter bekanntgeben, aber Anträge zu ſtellen, ſind wir 
nicht in der Lage. (Gem.-Rath Dr. Uhl weldet ſich zur Ab— 
ſtimmung.) Herr Gem.-Rath Dr. Uhl zur Abſtimmung. 

Gem.⸗Nath Dr. Ahl: Herr College Eig ner hat den Antrag 
geſtellt, daßs die Tramway veranlasst werde, zu dem Frühzuge 
zu den Bahnen einen Tramwaywaggon zu entſenden. Er iſt nicht 
zur Abſtimmung gelangt. 

Bürgermeiſter: Herr College Wähner hat darüber ges 
ſprochen. 

Gem.-Nath Dr. Ahl: Der Antrag ift aber nicht zur Ab— 
ſtimmung gelangt. 
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Nürgerm eiſter: Herr College Eigner beantragt alſo, es Tramway zu bewirkenden Fahrtleiſtung maßgebend ſein 


ſolle zu jedem Frühzuge auf ſämmtlichen Bahnhöfen die Tramway 
verkehren, und ſoll dies den Anträgen angehängt werden. Ich 
bitte, jene Herren, welche damit einverſtanden ſind, die Hand zu 
erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 

Ich werde den Antrag formulieren. (Rufe rechts: Antrag 
Weiß waſſer!) Herr College Wei ßwaſſer hat keinen Antrag 
geſtellt. 

Bezüglich des Rauchens auf den Plattformen bin ich, wie 
ſchon geſagt, bereit, Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter Mit— 
theilung zu machen. Ich würde jedoch vorerſt fragen, ob der 
Antrag genügend unterſtützt wird. Jene Herren, welche für den 
Antrag des Gem.-Rathes Mareſch ſtimmen, dass das Rauch— 
verbot platzgreifen ſoll, bitte, ich die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Iſt nicht genügend unterſtützt (Gem.-Nat Eigner: O ja!) Ich 
bitte, der Antrag iſt nicht genügend unterſtützt. Die Sache iſt 
erledigt. 

Beſchluſs: Der Gemeinderath genehmigt nachträglich: 

Es ſei der k. k. n.⸗ö. Statthalterei über den vor— 
liegenden Entwurf des Winterfahrplanes der Wiener 
Tramway für die Zeit vom 16. October bis 31. De— 
cember 1896 folgende Außerung abzugeben: 

1. Die Gemeinde Wien erachtet es für gänzlich 
unzuläſſig, bei der ſtetigen Zunahme in der Benützung 
der Wiener Tramway, welche in den Einnahmen der 
Geſellſchaft ihren deutlichen und unbeſtreitbaren Aus— 
druck findet, dem Winterfahrplane für die Zeit vom 
16. October bis 31. December 1896 jene Geſammt— 
fahrtleiſtung zugrunde zu legen, welche die vorjährige 
Winterfahrordnung aufgewieſen hat und welche ſchon 
damals als den Bedürfniſſen des Verkehres keines— 
wegs genügt hat. 

Es entſpricht weder die geringfügige Erhöhung 
von 637 Fahrtkilometer täglich für die Zeit vom 
16. October bis 15. November den ſteigenden Ein— 
nahmen der Geſellſchaft, noch viel weniger die geradezu 
lächerlich geringe Erhöhung von 91 Fahrtkilometer 
täglich für die Zeit vom 1. bis 31. December. 

Mit Entrüſtung aber muss die Gemeinde den 
Verſuch der Geſellſchaft zurückweiſen, durch eine Herab— 
minderung der Fahrtleiſtung für die Zeit vom 16. bis 
30. November um 1441 Fahrtkilometer täglich die er- 
wähnte geringfügige Leiſtungsfähigkeit wieder vollſtändig 
wettzumachen. 

Die Gemeinde Wien erachtet eine Mindeſtleiſtung 
von 39.000 Fahrtkilometer täglich für die ganze Zeit 
vom 16. October bis 31. December d. J. als der 
Einnahmenſteigerung der Geſellſchaft entſprechend und 
könnte nur unter der Bedingung, dafs dieſe Leiſtung 
dem geſellſchaftlichen Fahrplane zugrunde gelegt wird, 
ihre Zuſtimmung zu demſelben ertheilen. 

2. Was die Auftheilung der Geſammtfahrtleiſtung 
anbelangt, ſo geht die Gemeinde weiters von der 
Vorausſetzung aus, dass die Fahrordnung in dieſer 
Richtung von der k. k. General-Inſpection der öſter— 
reichiſchen Eiſenbahnen als den Zählungsergebniſſen 
entſprechend befunden werde, wobei jedoch dieſe Er— 
gebniſſe nur für das Mindeſtausmaß der von der 


können. 

3. An die Tramway⸗-Geſellſchaft ift das Begehren 
zu richten, ſämmtliche Linien mit Zweiſpännern zu 
befahren. 

4. Es ſind die Vorarbeiten für die theilweiſe 
Trennung des Radialverkehres vom Ringverkehre 
ſchleunigſt zu beenden und bis ſpäteſtens 15. November 
d. J. ein Entwurf über die in dieſer Hinſicht erfor— 
derlichen Ergänzungen der Fahrordnung vorzulegen. 
Die Gemeinde behält ſich vor, ſodann zu dieſem Ent— 
wurfe Stellung zu nehmen. 

5. Nach Dornbach hat ein durchgehender Verkehr 
mit zweiſpännigen Wägen und in angemeſſenen 
kürzeren Intervallen ſtattzufinden. 

6. Der Verkehr auf der Strecke Jörgerſtraße — 
Ottakringerſtraße iſt entſprechend zu verſtärken. 

7. Da der directe Verkehr zum Landgute, welcher 
heute ſchon mit den von der Reinprechtsdorferſtraße 
verkehrenden Wägen beſorgt wird, nicht ausreicht, ſo 
iſt ein directer Verkehr von der Ottakringerſtraße und 
der Ungargaſſe nach dem Landgute einzuführen. 

8. Von der Endſtation in Penzing und von der 
Rudolfsheimer Remiſe haben die letzten Wägen früheſtens 
11 Uhr nachts gegen den Ring abzugehen. 

9. Die Wägen, welche Tafeln mit der Aufſchrift 
Penzing Hietzing führen, dürfen bei der Rudolfs⸗ 
heimer Remiſe nicht eingezogen werden, ſondern haben 
bis zur Eudſtation Penzing Hietzing zu verkehren. 

Analoge Vorkehrungen ſind auch auf den anderen 
Linien zu treffen. 

10. Innerhalb der 7 kr.-Zonen der Radiallinien 
iſt das Umſteigen mit 7 kr.-Karten ohne Aufzahlung 
zu geſtatten. 

11. Die Geſellſchaft wird aufgefordert, an den 
Endſtationen Warteräume zu errichten, wozu nicht die 
Straßen zu verwenden, ſondern in den Häuſern geeignete 
Räume zu mieten ſind; ferner hat die Geſellſchaft 
Vorkehrungen zu treffen, dafs an den Endſtationen 
jederzeit Wägen bereit ſtehen. 

12. Das Beſtreuen der Fahrbahn mit Salz oder 
anderen chemiſchen Mitteln zum Zwecke der Schnee— 
ſäuberung iſt mit Rückſicht auf die dadurch dem 
Privatfuhrwerke erwachſende Beſchädigung zu vermeiden. 

13. Die Geſellſchaft wird aufgefordert, den Ver— 
kehr auf ſämmtlichen Linien ſchon um 6 Uhr früh in 
voller Stärke beginnen zu laſſen. 

14. Die Geſellſchaft iſt zu verhalten, von allen 
Stationen zu jedem Frühzuge auf ſämmtlichen Bahn— 
höfen eine entſprechende Anzahl Wägen verkehren zu 
laſſen. 

15. Die Gemeinde ſieht ſich endlich veranlaſst, 
die Aufmerkſamkeit der hohen k. k. u.⸗ö. Statthalterei 
darauf zu lenken, daſs der Tramway Verkehr trotz der 
Erhöhung der Fahrtkilometerzahl noch immer ein un— 
glaublich ſchlechter iſt. 

Die Überfüllung dauert fort und das für ein⸗ 
zelue Wägen erlaſſene Überfüllungsverbot hat nur 
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erzielt, das ſich nunmehr die Überfüllung auf die 
übrigen Wägen concentriert. 


Es wird daher der k. k. n.⸗ö. Statthalterei 
empfohlen, ein allgemeines Überfüllungs— 


verbot unter gleichzeitiger Forderung einer erheb— 
lichen Vermehrung der in Verkehr zu ſetzenden Wägen. 
zu erlaſſen. 

Es wird bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen, 
daſs auf manchen Linien die Wägen oft in ſo großen 
Zeitabſchnitten verkehren, daſs von einem regelmäßigen 
Tramwayverkehre dermalen nicht die Rede fein kann, 
ſowie daſs das Ausſehen der von der Geſellſchaft 
verwendeten Pferde ſeit einiger Zeit ein derartiges iſt, 
daſs auf eine im Vergleiche mit der den Thieren 
auferlegten Leiſtung ungenügende Fütterung geſchloſſen 
werden mußs. 

Nach dem Geſagten erſcheint das ſchärfſte Vor— 
gehen der hohen k. k. n.⸗ö. Statthalterei gegenüber 
der Tramwah-Geſellſchaft geboten, und die Gemeinde 


erklärt ſich gerne bereit, hiebei die Statthalterei nach 


beſten Kräften zu unterſtützen. 

35. Vürgermeiſter: Ich bitte nun, das R 
Wahlen zur Kenntnis zu nehmen. 

In das Comité zur Beſorgung des Handeinkaufes 
für die Fouragelieferung ſind die Herren Gem.-Räthe 
Dürbeck, Weſſely und Wimberger mit 76, 76 und 
73 Stimmen gewählt. 

In das Comité zur Ausarbeitung eines Orga— 
niſationsſtatutes für das Stadtſäuberungsweſen 
wurden folgende Herren Gemeinderäthe gewählt: 

Swoboda, Oppenberger, Schneeweiß, Tiſchler, 
Hallmann, Weſſely, Lehofer, Hawranek, Dürbeck, Fickeis, 
Schedifka, Zatzka, Schwarzmayer, Schleidt, Hauke, 
Eigner, Dr. Krenn und Steiner mit je 74 Stimmen und 
Herr Gem.-Rath Schrabauer mit 47 Stimmen. 

Die öffentliche Sitzung iſt geſchloſſen, 
eine kurze vertrauliche. 

(Schluss der öffentlichen Sitzung 6 Uhr 45 Minuten.) 


eſultat der 


es folgt 


Veſchluſs-Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 20, October 1896. 
Vorſitz: Bürgermeiſter Strobach. 

1. (8281.) Vice-Würgermeiſter Dr. Neumayer beantragt 
den Fortbezug der Gnadengabe von 3 fl. monatlich auf ein Jahr, 
vom 16. Juli 1896 an, für Johann Wagner, Aceceſſiſtenwaiſe. 

(Angenommen.) 

2. (8497.) Derſelbe beantragt die Gewährung einer Gnaden— 
gabe von jährlich 120 fl. auf drei Jahre (eventuell nur für die 
Dauer der geringeren Erwerbsfähigkeit) für Konrad Kramer, 
Verſorgungshauswärter. (Angenommen.) 

3. (8418.) Derſelbe beantragt die Dienſtzeitanrechnung für 
S. Ritter v. Petteani, behufs Erlangung eines höheren Diur— 
nums. Angenommen.) 
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4. (8455.) Derſelbe beantragt den . Forte der Gnaden⸗ 
gabe von jährlich 100 fl. vom 1. October 1896 an auf ein 
Jahr für Pauline Golda, Acceſſiſtenwitwe, und Fortbezug der 
Gnadengabe von je 36 fl. jährlich auf ein Jahr für deren Kinder 
Otto und Oscar. (Angenommen.) 


(Schluſs der 1 


Itadtrath. 


Sitzungen des Stadtrathes. 


Dienstag, den 27. October 1896. 
Mittwoch, den 28. October 1896. 
Donnerstag, den 29. October 1896. 
Freitag, den 30. October 1896. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 13. Oetober 1896. 
Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Karl Lueger. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer. 


Anweſende: Braun, Müller Lorenz, 
Büſch, Purſcht, 
Dr. Dentſchmann Rauer, 
Fiedler, Rißaweg, 
Gräf, Schreiner, 
Grünbeck Sebaſtian, Seichert, 
Hipp, Tomola, 
Hörmann, Dr. Wähner, 
Dr. Krenn, Weitmann, 
Dr. Kupka, Weſſely. 


Dr. Mayreder, 
Bürgermeiſter Joſef Strobach, 


Entſchuldigt St.-R. Hraba. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt H. Pfeiffer. 


Vice Bürgermeifter Dr. Neumayer die 
Sitzung. 

(8222.) St.-N. Dr. Krenn referiert über die Weiterverpachtung 
der Wieſen im Bürgerſpitalfonds-Kalksburgerwalde und beantragt, die 
ehemals Graf Salir'ſche Wieſe Cat.-Parc. 431 und 434/2 per 
7 Joch 1242 U◻' um den Jahreszins von 176 fl. und die Luden- 
wieſe Cat.⸗Parc. 428/2 und 429 per 1 Joch 373 De um den Jahres- 
zins von 27 fl. unter den in den betreffenden Pachtprotokollen ent⸗ 
haltenen Bedingungen und unter der weiteren Bedingung, daſs ſich 
der Pächter verpflichte, dieſe Wieſen jedes dritte Jahr zu düngen, an 
Leopold Fellner, Wirtſchaftsbeſitzer in Kalksburg, auf die Dauer 
von ſechs Jahren, d. i. vom 1. November 1896 bis 1. November 
1902 zur Grasgewinnung zu verpachten. Angenommen.) 

(8214.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über die Feſtſetzung der 
Canaleinmündungsgebür für die Realität XIX. Bezirk, Cobenzlgaſſe 37, 
und beantragt: Die normalmäßig berechnete Canaleinmündungsgebür 
für die bezeichnete Realität per 102 fl. 60 kr. wird im Sinne des 


eröffnet 


Geſetzes vom 9. April 1894, L.⸗G.-Bl. Nr. 14, vorläufig mit zwei 

Drittel, d. i. auf den Betrag von 68 fl. 40 kr. ermäßigt und die an— 

(Angenommen.) 
3* 


gefuchte Ratenzahlung bewilligt. 
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(8224.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über die Petition wegen 
Beleuchtung der Verbindungsſtraße zwiſchen Neuwaldegg und Salmanns— 
dorf und des Platzes in Ober-Salmannsdorf und beantragt die Ab— 
lehnung. ö (Angenommen.) 

(8274.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen des 
Andreas und der Magdalena Kölbl um Conſens zur Erbauung von 
Glashäuſern Einl.⸗Z. 554 Ober⸗Döbling, XIX. Bezirk, und beantragt, 
die Ertheilung des Bauconſenſes zu beſtätigen. (Angenommen.) 

( 8272.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Offert des 
Eduard Bieder auf Ankauf ſeiner Realität XIX., Döblingerſtraße 92, 
für Schulbauzwecke und beantragt die Ablehnung. Angenommen.) 

(8291.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen des 
Joſef Prokopp, Baumeiſter, um Übernahme des Auffeherhauſes beim 
Reſervoire am Roſenhügel und beantragt, die im Vertrage bedungene 
Haftzeit in der Dauer von drei Jahren für dieſes Haus vom 1. März 
1895 an zu berechnen. Angenommen.) 

(7926.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über Geſuche um Ver— 
leihung der Zuſtändigkeit und beantragt die Geſuchsgewährung 
für: 

Muſil Franz, Schuhmacher; 

Ronaz Karl Friedrich, Buchhalter; 

Koubek Franz Karl, Schneidergehilfe; 

Swoboda Franz, Schneider; 

Eder Johann, Gaſtwirt; 

Strohmayer Joſef, Porträtmaler; 

Broda Alois, k. k. Poſtamtsdiener; 

Kaiſer Franz, Schloſſer und Monteur; 

Kinder Anna, Kindsfrau; 

Czerny Heinrich, Schneider; 

Fiſchbach Andreas, Gaſtwirt; 

Eder Joſef, Magazinsarbeiter und Hausbeſorger (XVIII. Bezirk. 

(Angen o mmen.) 

(8238.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen des 
Kuch Ferdinand, Uhrmacher, um Verleihung des Bürger— 
rechtes und beantragt die Geſuchsgewährung. (An genommen.) 

(8383.) St.-R. Dr. Krenn referiert über die Uneinbringlichkeit 
von Effectenſicherſtellungskoſten nach fünf Parteien aus dem XVIII. Be⸗ 
zirke per 11 fl. 20 kr. und beantragt die Abſchreibung. 

(An genommen.) 

(83 16.) St.-N. Hipp referiert über Brunnenvertiefungen in 
Hadersdorf⸗Weidlingau, anlässlich der Wienflufsregulierung und 
beantragt: 

1. Es ſei die bereits erfolgte Vertiefung der Brunen in nach— 
folgenden Realitäten in Hadersdorf-Weidlingau, und zwar Or.-Nr. 36, 
40, 42, 44, 46, 48, 50, 52, 54, 58, ſowie Or.-Nr. 4 und 8 
Mauerbachſtraße mit dem Koſtenerforderniſſe von 3200 fl. nachträglich 
zu genehmigen. 

2. Für die Vornahme von Probeunterſuchungen hinſichtlich der noch 
nicht vertieften Brunnen in Hadersdorf-Weidlingau wäre ein Credit 
von 2300 fl. zu bewilligen. 

3. Für die allenfalls nothwendige Vertiefung weiterer Trink— 
waſſerbrunnen in Hadersdorf-Weidlingau, deren gänzliches oder theil— 
weiſes Verſiegen infolge der Wienfluſsregulierung etwa eintreten ſollte, 
wäre ein Credit von 3800 fl. — zu bewilligen. 

4. Der Magiſtrat wäre zu ermächtigen, mit der Comp. des 
Eaux de Vienne behufs Lieferung von Trinkwaſſer für jene Realitäten, 
bei deren Brunnen eine Vertiefung vorausſichtlich nicht von Erfolg 
begleitet wäre, in Verhandlung zu treten. 
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5. Zur Beſtreitung der Auslagen für die Zuſchrift von Trink— 
waſſer, inſoweit dieſelbe bereits bisher erfolgen muſste oder noch in 
Hinkunft bis zur definitiven Verſorgung der einzelnen Realitäten mit 
Trinkwaſſer nothwendig erſcheint, ſowie zur Gewährung allfälliger 
Abfindungen an einzelne Hauseigenthümer wäre ein Betrag von 


5000 fl. zu bewilligen. 


6. Die ſämmtlichen sub 2, 3 und 5 bezeichneten Maßregeln ſind 
vom Magiſtrate im Rahmen der bewilligten Credite zu treffen und 
die hiedurch verurſachten Auslagen auf Rechnung der Wienfluſs⸗ 
regulierung zu ſtellen. (Angenommen.) 

(8296.) St.⸗R. Hipp referiert über Geſuche um Zuſicherung 
der Aufnahme in den Gemeindeverband und beantragt die Geſuchs⸗ 
gewährung für 

Marakovits Katharina, Amtsdienerswitwe; 

Holoubek Thereſia, Milchverſchleißerin (XVI. Bezirk. 

(Angenommen.) 

(8388.) St. R. Dr. Mayreder referiert über die Zuſchrift der 
k. k. Baudirection für die Wiener Stadtbahn, betreffend die Übergabe eines 
Theiles der Ackerparcelle 195 Einl.-Z. 153 in Ober-Baumgarten 
zu Stadtbahnzwecken und beantragt, gegen die ſofortige factiſche Über- 
gabe des fraglichen Grundſtückes, welches zufolge Gemeinderaths⸗ 
Beſchluſſes vom 6. October d. J. um den Preis von 3 fl. 60 kr. 
per Quadratmeter überlaſſen wird, keinerlei Anſtand zu erheben. 

Angenommen.) 

Wür germeiſter Strobach referiert über die Leichenfeierlichkeiten 
für den verſtorbenen Tondichter Dr. Anton Bruckner und beantragt, 
der Stadtrath beſchließe, es ſei das Leichenbegängnis von der Gemeinde 
auf deren Koſten zu veranſtalten, zu welchem Zwecke ein Credit in der 
Höhe von 1000 fl. bewilligt wird. Mit der Durchführung dieſes 
Leichenbegängniſſes iſt, einem Wunſche des Verſtorbenen entſprechend, die 
Leichenbeſtattungsanſtalt „Concordia“ zu betrauen. 

(Einſtimmig angenommen.) 

(8310, 8311, 8312.) St.-R. Dr. Mayreder referiert über die 
Eingabe der k. k. Generaldirection der öſterreichiſchen Staatsbahnen 
noe. der Commiſſion für Verkehrsanlagen in Wien um Untertheilung 
der Bauparcellen Nr. 214 Einl.⸗Z. 139, Nr. 211 Einl.⸗Z. 136, 
Nr. 215 Einl.⸗Z. 194, Grundbuch Gaudenzdorf, XII. Bezirk, und 
beantragt, die Untertheilung dieſer Cataſtral-Parcellen, ſowie die bücher— 
liche Abſchreibung der mit den Buchſtaben ab e da, beziehungsweiſe 
a be fa und a bee d' a in den zuliegenden Plänen bezeichneten 
Trennſtücke von dieſen Parcellen zu bewilligen. (Angenommen.) 

(83 13.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über die Eingabe 
der Wienthalwaſſerleitungs-Unternehmung wegen Inanſpruchnahme von 
Gründen der Commiſſion für Verkehrsanlagen in Hadersdorf und 
Auhof zur Herſtellung und Belaſſung eines Hauptrohres, und bean— 
tragt: 

Es wären im Vollmachtsnamen der Commifſion für Verkehrs— 
anlagen der Comp. des Eaux de Vienne (Wienthalwaſſerleitung) die 
aus vorgelegten Sitnationsplänen A und B erſichtlichen Theile der 
Cat.⸗Parc. 54/2 und 156/9 Hadersdorf und 57/2 Auhof zur Her— 
ſtellung und Belaſſung eines Hauptrohres von 700 mm und eines 
Hauptrohres von 600 mm, und zwar eine Fläche von zuſammen 
66 m? zur dauernden Benützung und eine Fläche von 313 m? zur 
vorübergehenden unter nachſtehenden Bedingungen in Beſtand zu 
geben: 

1. Die Rohrlegung hat genau nach dem vorgelegten Plane O, 
und zwar derart zu erfolgen, dafs das in dieſem Plane mit rothen 
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Linien eingezeichnete Profil der zukünftigen Regulierung in keiner 
Weiſe berührt wird. 

2. Die definitive Verſicherung der beim Baue der Rohrleitung 
aufgegrabenen und ſodann wieder zugeſchütteten Theile der Sohle und 
der Böfchungen hat mittels ſchweren Pflaſterungsmateriales zu ge— 


ſchehen, wobei Sohle und Böſchungen einerſeits gegen Hochwaſſer⸗ 


ſchäden geſichert ſein müſſen, andererſeits aber den Ablauf der Hoch⸗ 
wäſſer in keiner Weiſe behindern dürfen. Desgleichen iſt ſchon während 
des Baues für den ungehinderten Ablauf des Mauerbaches Sorge zu 
tragen. Dasſelbe gilt auch für die in Hinkunft an den Rohrleitungen 
etwa vorzunehmenden Betriebsmanipulationen und Ausbeſſerungen, für 
welche jedesmal die Bewilligung des Magiſtrates zu erwirken iſt, und 
welche ſo einzurichten ſind, daſs dem Betriebe der Wienfluſsregu— 
lierungsarbeiten keine wie immer geartete Störung verurſacht werde. 

3. Die Wienthalwaſſerleitung hat der Commiſſion für Verkehrs— 
anlagen jeden Schaden zu erſetzen, welcher derſelben durch den Bau— 
beſtand oder Betrieb der Rohrleitungen erwächst. Desgleichen iſt die 
Commiſſion für Verkehrsanlagen hinſichtlich aller jener Anſprüche 
klag⸗ und ſchadlos zu halten, welche dritten Perſonen durch Bau⸗ 
beſtand oder Betrieb der Rohrleitung erwachſen. 

4. Der Betrieb der für die Wienfluſsregulierungsarbeiten her— 
geſtellten Rollbahn darf durch den Bau und Betrieb der Rohr⸗ 
leitungen in keiner Weiſe beeinträchtigt werden. Die Wienthalwaſſer— 
leitung hat daher die Zuſtimmung der Bauunternehmer Do derer & 
Göhl zur Ausführung des Rohrlegungsprojectes zu erwirken. 

5. Wenn infolge des Baues der Wienfluſs regulierung oder in 
folge von Herſtellungen oder Abänderungen an den Regulierungs— 
anlagen der Bau oder Betrieb der Rohrleitungen behindert wird, ſo 
ſteht der Wienthalwaſſerleitung aus dieſem Anlaſſe kein wie immer 
gearteter Erſatzanſpruch zu. Sollte hiebei die Vornahme von Abände— 
rungen oder Reparaturen an den Rohrleitungen nothwendig werden, 
ſo hat die Wienthalwaſſerleitung die hiedurch erwachſenden Auslagen 
ſelbſt zu beſtreiten. 

6. Für die zeitweilige Benützung der Grundflächen iſt eine ein— 
malige Vergütung von 20 kr. per Quadratmeter und für die dauernd 
in Anſpruch genommenen Flächen ein jährlicher Beſtandzins von 
30 kr. per Quadratmeter zu entrichten. 

7. Dieſer Beſtandvertrag kann durch dreimonatliche, jedem 
Theile freiſtehende und jederzeit zuläſſige Kündi— 
gung gelöst werden. Nach Endigung des Vertrages ſind die 
Rohrleitungen über Verlangen der Gemeinde zu entfernen und die 
benützten Grundflächen in den früheren Zuſtand zu verſetzen. 

8. Zur Sicherſtellung aller der Commiſſion für Verkehrsanlagen 
aus dieſem Vertrage gegen die Wienthalwaſſerleitung zuſtehenden Rechte 
iſt bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa eine Caution vor 200 fl., beſtehend 
in Bargeld oder in pupillarſicheren Wertpapieren, zu erlegen. 

(Angenommen.) 

(7937.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über die eventuelle 
Höherſtellung des Schindler-Denkmales im Stadtparke, reſpective Be— 
hebung der Beſchädigung desſelben, und beantragt, das Denkmal in 
ſeiner gegenwärtigen Höhenſtellung zu belaſſen und den k. k. Profeſſor 
Helmer zu erſuchen, den angerichteten Schaden möglichſt bald auf 
Koften der Gemeinde zu reparieren, zu welchem Behufe die Ab— 
friedung des Denkmales durch eine Plache vorzunehmen wäre. Sodann 
iſt zur Ausführung des vom Magiſtrate beantragten eiſernen Gitters 
zu ſchreiten und Ende October das nach vorgelegter Zeichnung aus⸗ 
zufertigende Wintergehäuſe über dem Denkmale aufzuſtellen, deſſen 
Koſten per 250 fl. bedeckt ſind. (Angenommen.) 
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(83 34.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über das Anſuchen 


des Adolf Leonhard um Planauswechslung I., Stephansplatz 2, 


und beantragt mit Rückſicht auf die mit dieſem Projecte in Verbindung 
ſtehenden unweſentlichen Grundab- und Zuſchreibungen die Beſtätigung 
der Baubewilligung. Angenommen.) 

(4982.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über die Eingabe 
des Oſterr. Ingenieur- und Architektenvereines, betreffend die Über⸗ 
prüfung des Entwurfes für den Negulierungsplan für den I. Bezirk 


durch eine Expertiſe und beantragt: Dem Oſterr. Ingenieur- und 


Architekteuvereine wird für die mit Zuſchrift vom 31. Mai 1896 
erſtatteten Vorſchläge für die Überprüfung des General-Regulierungs- 
planes für den I. Bezirk der Dank ausgeſprochen und demſelben mit— 
getheilt, daſs im Sinne feiner Vorſchläge ein durch Experten ver— 
ſtärktes Stadtraths-Comité zur Begutachtung des Regulierungsplanes 
einberufen werde und dafs ferner die Berathung eines Expropriations— 
geſetzes, die Schaffung eines Regulierungsfondes und die ſonſtigen 
Durchführungsmaßregeln der Regulierung einem eigenen Stadtraths— 
Comité übertragen werden. (Angenommen.) 

(8331.) St.-N. Heichert referiert über das Ergebnis der Offert⸗ 
verhandlung für den Umbau des Canales in der Starhemberg- und 
Schelleingaſſe im IV. Bezirke und beantragt die Genehmigung des 
Beſtbotes des Auguſt Titz mit dem Zuſchuſſe von 1˙5 Percent zu 
den Preiſen des Koſtenanſchlages und 350 fl. Pauſchale gegen Ver— 
wendung von Romancement der Marke „Steinſchall“ und von 
Portlandcement der Marke „Gebrüder Leube“, und zwar hat Offerent 
anzugeben, welche von den beiden Marken der Gebrüder Leube zur 
Verwendung gelangen wird. (Angenommen.) 

(8336.) St.⸗R. Seichert referiert über die Anſchaffung von 
Werkzeugmaſchinen für die Pumpſtation in Breitenſee und beantragt, 
die Anſchaffung der für das Pumpwerk nöthigen Arbeits- und Hilfs— 
maſchinen, Transmiſſionen und Riemen ꝛc. unter Umgangnahme von 
einer Offertverhandlung im Sinne des Magiſtrats-Antrages zu ge— 
nehmigen und hiefür den sub Rubrik XXVI 6 f bedeckten Betrag von 
3500 fl. gegen ſeinerzeitige Verrechnung zu bewilligen. 

Bei Anftellung des Schöpfwerksperſonales iſt darauf Rückſicht 
zu nehmen, dafs die Angeſtellten mit dieſen W erkzeugmaſchinen arbeiten 
können und ſollen. (Angenommen.) 

(8391.) St.-R. Seichert referiert über das Ergebnis der 
Einvernahme des Eigenthümers des Hauſes Nr. 20 Stiegergaſſe, 
XIV. Bezirk, wegen Beitragsleiſtung zur Trottoirumpflaſterung und 
beantragt die Kenntnisnahme des diesbezüglichen Berichtes. } 

(Angenommen.) 

(8241.) St.⸗R. Seichert referiert über Geſuche um Ver— 
leihung der Zuſtändigkeit und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Votova Wilhelmine, Tabak-Trafikantin; 

Bousek Johanna, Näherin; 

Cer ny Joſef, Schneider; 

Oliva Margaretha, Private; 

Baigar Adalbert, Kutſcher; 

Kratochwil Joſef, Futteralmacher; 

Kilinger Franz, Maſchinenſchloſſer; 

Leitner Eliſabeth, Hausbeſorgerin; 

Stockinger Heinrich, Schneidergehilfe; 

Pechmandl Heinrich, Pup — 

Willner Wilhelm, Schuhmachergehilfe; 

Littrbach Joſef, Schuhmachergehilfe (XIV. Bezirh. 

| Angenommen.) 
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(8206.) St.-R. Braun referiert über das Anſuchen des Anton 
Hahn um Conſens für den Abortbau Einl.-Z. 922 in Simmering, 
Untere Neurißen, XI. Bezirk, und beantragt, die Zuſtimmung zur 
Bauführung am Baugrunde des Wiener Bürgerſpitalfondes zu eriheilen 
und die erbetene Bauerleichterung, beſtehend in der Errichtung eines 
gemauerten Abortes außerhalb des Gebäudes, zuzugeſtehen. 

(Angenommen.) 

(83 32.) St.⸗R. Braun referiert über das Anſuchen des Karl 
Straßer um Conſens für bauliche Herſtellungen XI., Kaiſer-Ebers— 
dorferſtraße 39, und beantragt, die erbetene Bauerleichterung, beſtehend 
in der Errichtung eines hölzernen Abortes außerhalb des Gebäudes, 
zuzugeſtehen. | Angenommen.) 

(8289.) St.⸗R. Braun referiert über das Anſuchen des 
Wiener Volksbildung svereines um Überlaſſung des Turnſaales XI., 
Enkplatz 4, und beantragt die Überlaſſung des Turnſaales der 
Bürgerſchule am Enkplatze unter den gleichen Bedingungen wie im 
Jahre 1894. Angenommen.) 

(8226.) St.⸗R. Braun referiert über die Übertragung des 
Pachtverhältniſſes bezüglich der Parcelle 1299 von Leopold 
Putſchandl an Ignaz Mader, Joſ. Kohl und Daniel 
Gegenbauer und beantragt die Genehmigung der Pachtüber— 
tragung. (Angenommen.) 

(7884.) St.-R. Sebaſtian Grünbeck referiert über den Koſten— 
anſchlag für die Herſtellung von Rinnſalen und Übergängen in 
Gerſthof, XVIII. Bezirk, und beantragt: 

1. Die Herſtellung von Rinnſalen und Übergängen und den 
Einbau von Waſſerlaufſchächten in der Herbeckſtraße von der Schöffel— 
gaſſe bis zur Witthauergaſſe und der Alseggerſtraße von der Laden— 
burggaſſe bis Hockegaſſe im XVIII. Bezirke zu genehmigen. 

2. Zur Deckung der Geſammtkoſten per 6572 fl. 40 kr. die 
Verwendung des in das Präliminare pro 1896 für die Herſtellung 
von Rinnſalen und Übergängen im XVIII. Bezirke eingefetsten Betrages 
von 5000 fl. zu genehmigen und für den unbedeckten Betrag per 1572 fl. 
40 kr. einen Zuſchuſscredit in der gleichen Höhe zu bewilligen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8358.) St.-R. Sebaſtian Grünbeck referiert über das An— 
ſuchen des Anton Winter um käufliche Überlaſſung der Holz⸗ 
beſtandtheile der umgeſtürzten Weinhüterhütte im Kasgraben, XIX. Be— 
zirk, und beantragt die Genehmigung des Offertes (angebotener Preis 3 fl.) 

(Angenommen.) 

(8205.) St.-N. Weſſely referiert über die Sicherſtellung der 
Schneiderarbeiten zur Anfertigung von Monturen für die ſtädtiſchen 
Diener pro 1897 und beantragt: 

Die Vergebung der obigen Arbeiten hat im Wege einer allge— 
meinen ſchriftlichen Offertverhandlung mit Zugrundelegung der im 
Verzeichniſſe des Marktamtes vom 11. September 1896 enthaltenen 
Einheitspreiſe zu geſchehen und ſei insbeſondere die Genoſſenſchaft 
der Kleidermacher Wiens von dieſer Offertverhandlung zu ver— 
ſtändigen. 

Der Referenten-Antrag wird mit der Modification genehmigt, 
daſs bezüglich der Verſtändigung der Genoſſenſchaft der Kleidermacher 
auf den Stadtraths-Beſchluſfs vom 2. September 1896, Z. 7125, 
zu verweiſen iſt. ( Angenommen.) 


(8288.) St.⸗R. Weſſely referiert über die Herſtellung eines 
Canales in der Jahngaſſe, V. Bezirk, und beantragt, das vorliegende 
Project für die Verlängerung des Hauptunrathscanales in der Jahn— 
gaſſe mit dem veranſchlagten Koſtenerforderniſſe von 1126 fl. 20 kr. 
zu genehmigen und zur Rubrik XXVII 1 b einen Zuſchuſscredit in 
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der Höhe des Erforderniſſes zu bewilligen; für den Bau-Inſpicienten 
wird ein Zehrungsbeitrag von 1 fl. 50 kr. täglich bewilligt. 

St.⸗R. Seichert beantragt die Genehmigung unter der Vor— 
ausſetzung, dafs der Canal tief genug liegt und für die Zukunft 
beſtehen kann. 

(Referenten-Antrag mit dem Antrage des St.-R. Seichert 
angenommen; puncto Zuſchuſscredit an den Ge— 
meinderath.) 

(8230.) St.⸗R. Weſſely referiert über die Uneinbringlichkeit 
von Hundeſteuern nach neun Parteien aus dem VI. Bezirke und be— 
antragt die Abſchreibung des Betrages von 36 fl. Angenommen.) 

(8393.) StR. Weſſely referiert über das Anſuchen des 
Leop. Heindl um Friſterſtreckung für die Pflaſterſteinlieferung und 
beantragt, demſelben die angeſuchte Friſterſtreckung zu bewilligen. Als 
Endtermin für die Ablieferung der Mauthauſener Steine wird der 
30. October beſtimmt. (Angenommen.) 

(8218.) St.-R. Weſſely referiert über die Zuſchrift der Ge— 
meinde Mauerbach, worin der Dank derſelben für die Beitragsleiſtung 
zur Errichtung eines Telegraphenamtes ausgeſprochen wird, und be— 
antragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(4386, 5287, 7757.) St.⸗R. Weſſely referiert über die 
Vergebung der Canal- und Senkgrubenräumung in den Bezirken XI 
bis XIX vom 1. Jänner 1897 bis 30. Juni 1901 und beantragt, 
den vorliegenden Entwurf der Bedingniſſe über die Beſtellung von 
Unternehmern für die Canal- und Senkgrubenräumung in den Be— 
zirken XI bis XIX mit folgenden Einſchaltungen zu genehmigen: 

1. Im § 6 ift als 3. Abſatz einzuſchalten: 

„Für den Fall, als durch den Schneeeinwurf in die Straßen— 
canäle eine vermehrte Räumung nothwendig wäre oder eine Er— 
ſchwerung der Räumungsarbeiten eintreten ſollte, ſind die Unternehmer 
im erſten Falle zur Leiſtung derſelben verpflichtet und es erwächst 
ihnen hiefür ebenſowenig ein Anſpruch auf eine ſeparate Vergütung 
dieſer Arbeiten wie bei einer allfälligen Erſchwerung der Räumungs— 
arbeiten infolge Schnee-Einwurfes in die Canäle.“ 

Im S 18, 4. Abſatz, iſt am Schluſſe nach „öffentlicher Ver— 
gnügungslocale“ einzufügen „Gaſt- und Kaffeehäuſer“. 

2. Auf Grund dieſer Bedingniſſe und der im Stadtbauamte 
erliegenden Canaltableaux und der Senkgrubenverzeichniſſe iſt behufs 


Vergebung der erwähnten Arbeiten für die Zeit vom 1. Jänner 1897 


bis 30. Juni 1901 eine öffentliche ſchriftliche Offertverhandlung ab— 
zuhalten. (Angenommen.) 

(8146.) St.-N. Gräf referiert über die Legung eines Waſſer— 
leitungsrohres am Anzengruberplatze im XVI. Bezirke und beantragt: 
dafs die für die Legung eines 130 m langen, 80 millimetrigen Rohr— 
ſtranges der Hochquellenleitung auf dem Anzengruberplatze im XVI. Be— 
zirke, abzweigend von dem beſtehenden 80 millimetrigen Rohrſtrange der 
Hochquellenleitung in der Degengaſſe, erforderlichen Erd-, Maurer— 
und Maſchiniſtenarbeiten ſtatt dem ſtädtiſchen Contrahenten für die 
currenten Arbeiten, dem Baumeiſter Ed. Rzehaczek unter den für 
fein Baulos XI, M.-3. 11152/96, feſtgeſetzten Erſtehungspreiſen mit 
dem adjuſtierten Betrage von 853 fl. 69 kr. gegen Exlag einer 
Caution von 50 fl., welche auf die Dauer der zweijährigen Haftzeit 
gerechnet, vom Tage der Schluſscollaudierung in deposito zu bleiben hat, 
übertragen werde. 

Mit Rückſicht darauf, dafs nicht die ganze Cunette auf ange— 
ſchüttetes Terrain zu liegen kommt, iſt die Betonunterlage nur nach 
Maßgabe der unbedingten Nothwendigkeit herzuſtellen. 

Angenommen.) 
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St.⸗R. Gräf referiert über Geſuche um Verleihung der 
Zuſtändigkeit und beantragt die Geſuchsgewährung für: 
(8046.) Zettel Michael, Maurergehilfe; 
Latal Johann, Schuhobertheil-Vorrichtergehilfe; 
Fritſche Joſef, Bäckergehilfe; 
Gruber Anton, Hilfsarbeiter; 
Teger Franz, Schuhmacher; 
Kretſchmer Johann, Wäſcheputzer; 
Roller Emanuel, Pferdebeſchlägegehilfe; 
Vanicek Wenzel, Schuhmachermeiſter; 
Swoma Franz, Drechslergehilſe; 
(8094.) Regal Caſpar, Schloſſergehilfe; 
Hofmann Robert, Brauerei-Hilfsarbeiter; 
Walenta Joſef, Tiſchlergehilfe; 
Franek Heinrich, Gaſtwirt; 
Berger Leopold, Bierführer; 
Cap Adam, Tiſchlermeiſter; 
Haas Joſef, Hilfsarbeiter; 
Ofenſchüßl Joſef, Drechslergehilfe; 
Plan Thereſia, Hausbeſorgerin; 
Ofenſchüßl Georg, Schuhmachergehilfe (XVI. Bezirk. 
Angenommen.) 
(7984.) St.⸗R. Gräf referiert über das Anſuchen des Joſef 
Kallenda um Verleihung der Zuſtändigkeit und beantragt die Wer— 
leihung der Zuſtändigkeit an denſelben. (XVI. Bezirk.) 
(An genommen.) 
(80 76.) St.-R. Gräf referiert über das Anſuchen des Leopold 
Mo ſer, Hausbeſitzer im XVI. Bezirke, um Verleih ung des Bürger: 
rechtes und beantragt die Geſuchsgewährung. ( Angenommen.) 
(8415.) St.-N. Fiedler referiert über das Anſuchen des Wiener 
Schützenvereines um Überlaffung eines Turnſaales zu Abhaltung von 
Schießübungen an zwei Abenden jeder Woche für die Dauer des 
Jahrganges 1896/97 und beantragt, es ſei dem Wiener Schützen— 
vereine die Mitbenützung des Turnſaales der Knaben Volksſchule 
I., Werderthorgaſſe 6, wöchentlich zweimal, und zwar Montag und 
Donnerstag von ½7 Uhr %9 Uhr abends zu Schießübungen mit 
Zimmergewehren unter Leitung von Militär-Inſtructoren gegen Ein- 
haltung der für die Benützung von Schullocalitäten feſtgeſtellten 
Normen bis auf Widerruf zu bewilligen. Die Koſten der Beheizung 
und Beleuchtung trägt mit Rückſicht auf den patriotiſchen Zweck aus— 
nahmsweiſe die Gemeinde, bezüglich der Reinigung hat ſich der Verein 
mit dem Schuldiener abzufinden. Vom Erlage einer Caution wird 
abgeſehen. Angenommen.) 
(8361.) St.⸗R. Fiedler referiert über das Anſuchen der 
Bedieuerin Barbara Vintzek um Zuſicherung der Aufnahme 
in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die Geſuchsgewährung. 
( Angenommen.) 
St.⸗R. Fiedler referiert über Anſuchen um Ver— 
Zuſtändigkeit und beantragt die Geſuchs— 


(8240.) 
leihung der 
gewährung für: 

Studniska Karoline, Private; 

Grundſchober Leopold, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Hofmann Joſef, Kleidermachergehilfe; 

Sidl Franz, Geſchäftsdiener; 

Mara Auguſt, Vermiſchtwarenhändler; 

Schaffer Veronika, Damenkleidermacherin; 

Peſchl Karl, Schuhmachermeiſter; 

Mayer Anna, Bedienerin; 
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Pavelka Anton, Selchergehilfe; 
Muſil Joſef, Hausbeſorger und Hilfsarbeiter; 
Kotik Ignaz, Schuhmachermeiſter; 
Chvätal Franz, Schuhmachermeiſter; 
Fritſch Florian, Kleidermacher (VIII. Bezirk). 
(Angenommen.) 
(8236, 8232.) St.⸗R. Fiedler referiert über rückſtändige 
Hundeſteuern nach Joſef Hikrdl und Joſef Wundſam aus dem 
I. und VIII. Bezirke im Betrage von je 4 fl. und beantragt die 
Abſchreibung derſelben aus dem Grunde der Uneinbringlichkeit. 
( Angenommen.) 


(8301.) St.-R. Fiedler referiert über das Anſuchen der 


k. u. k. Militär⸗Bauabtheilung um Abſchreibung von Waſſermehr— 
verbrauchsgebüren per 939 fl. 82 kr. und beantragt die Abweiſung. 


(Angenommen.) 
(8295.) St.⸗R. Fiedler referiert über Anſuchen um Ab— 
ſchreibung von Waſſermehrverbrauchsgebüren nach neun Parteien aus 
dem IV. Bezirke und beantragt die Abſchreibung, beziehungsweiſe 
Reducierung der Waſſermehrverbrauchsgebüren im Sinne des Antrages 
des magiſtratiſchen Bezirksamtes für den IV. Bezirk. 
(Angenommen.) 
(8231.) St.⸗R. Fiedler referiert über die Uneinbringlichkeit 
eines Portalplatzzinſes per 4 fl. nach Auguſt Krauslich und be— 
antragt die Abſchreibung. (Angenommen.) 
(8227.) St.⸗R. Fiedler referiert über die Uneinbringlichkeit 
einer Fleiſchcaſſaſchuld per 234 fl. 61 kr. ſammt Zinſen nach Marie 
Auguſtin und beantragt dieſe Poſt außer Evidenz zu bringen. 
(Angenommen.) 
(8225.) St.⸗R. Fiedler referiert über das Anſuchen des 
Dr. R. Grübl um Herabſetzung des Mietzinſes für die Wohnung 
Nr. 20 im Bürgerſpitalfondshauſe I., Freiſingergaſſe 6, und be— 
antragt die Abweiſung. (Angenom men.) 
(8309.) St.-N. Nauer referiert über die Herſtellung der Ein- 
friedungsmauer längs des erweiterten Hietzinger Friedhofes Maring- 


ſtraße, XIII. Bezirk, und beantragt die Beſtätigung, reſpective Er— 


theilung der Bewilligung der Herſtellung der Einfriedungsmauer längs 

der zur Erweiterung des Hietzinger Friedhofes einbezogenen Cat. 

Parc. 619, Einl.⸗Z. 2, an der Maxingſtraße im XIII. Bezirke. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8344.) St.⸗R. Rauer referiert über Entſchädigungsanſprüche 
des Ferd. Weinrother anläſslich der Benützung von Parcellen in 
Speiſing durch die Waſſerleitungsrohrlegungsarbeiten im oberen Theile 
der Faſangartengaſſe im XIII. Bezirke und beantragt, über dieſe 
Eingabe nichts weiter zu verfügen und allfällige andere Schritte des 
Geſuchſtellers abzuwarten, wovon derſelbe zu verſtändigen iſt. 

Angenommen.) 

(8260.) St.⸗R. Rauer referiert über die Sicherftellung der 
Beſpannung für die freiwillige Feuerwehr Penzing vom 1. Jänner 
1897 ab und beantragt: 

1. die Beſpannung des Löſchtrains der freiwilligen Feuerwehr 
Penzing wird vom 1. Jänner 1897 der Wiener Tramway Geſell— 
ſchaft gegen Bezahlung eines ſämmtliche Gebüren, wie Kutſchertrink— 
geld u. ſ. w. in ſich ſchließenden Betrages von 6 fl. ö. W. per 
Pferdepaar und Ausrückung übertragen und ſteht die Kündigung dieſes 
Übereinkommens beiden Theilen jederzeit einmonatlich zu; 

2. die Bezahlung dieſer Beträge erfolgt durch den Vorſteher des 
XII. Gemeindebezirkes allmonatlich nachhinein gegen ſcalamäßig ge— 
ſtempelte, vom Hauptmanne der freiwilligen Feuerwehr Penzing, hin— 
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ſichtlich des Zeitpunktes und der Zahl der Ausrückungen beſtätigte 
Rechnung aus den Verlagsgeldern; 

3. das Depot der freiwilligen Feuerwehr Penzing iſt mit den 
Stallungen der Wiener Tramway-Geſellſchaft in Penzing durch eine 
vom Commando der ſtädtiſchen Feuerwehr Herzuftellende Alarmleitung, 
falls eine ſolche nicht beſtehen ſollte, zu verbinden; 

4. die Anbote der Wiener General-Omnibus-Compagnie⸗Limited 
und des Ludwig Fuhrmann find abzulehnen. Angenommen.) 

(8294.) St.⸗R. Rauer referiert über das Anſuchen der frei— 
willigen Feuerwehr in Penzing um Herſtellung von zwei neuen Auto— 
maten und beantragt, dem Anſuchen der freiwilligen Feuerwehr wegen 
Herſtellung eines Automaten in der Linzerſtraße 45, XIII. Bezirk, 
Folge zu geben. Wegen Ertheilung des feuerpolizeilichen Auftrages an die 
Wiener Tramwah-⸗Geſellſchaft, an ihrer Penzinger Remiſe einen Auto: 
maten auf ihre Koften anzubringen, hat das magiſtratiſche Bezirkeamt 
Amtshandlung durchzuführen. Angenommen.) 

(8175.) St.⸗R. Rauer referiert über die Zinswertbeſtimmung 
für die Wohnungen im Haufe C. Nr. 433 XIII., Ameisgaſſe 37, 
und beantragt: 

1. für die Wohnungen des obigen Hauſes, und zwar für Nr. 1 
einen Jahreszins von 600 fl., für die Wohnung Nr. 2 einen Jahres- 
zins von 5600 fl. mit allen Nebengebüren, für Nr. 3 einen Jahres— 
zins von 132 fl. und für die zum Hauſe gehörigen Gründe 
Parc. 559/1 und 559/2 einen Jahrespacht von 240 fl. zu beſtimmen; 

2. die unentgeltliche Verwendung der Wohnung Nr. 4 als 
Haus meiſterwohuung vom 1. Februar 1896 ab zu genehmigen, und 

3. für den für dieſes Haus zu beſtellenden Hausbeſorger vom 
1. Februar 1896 ab die übliche monatliche Entlohnung von 5 fl. zu 
bewilligen. Angenommen.) 

(8345.) St.-R. Weitmann referiert über das Anſuchen des 
H. F. Lederer und A. Schwein burg um käufliche Überlaſſung 
von Trottoir- und Randſteinen VII., Mariahilferſtraße Nr. 82, und 
beantragt, die käufliche Überlaffung der vom Magiſtrate bezeichneten 
Steingattungen um den Betrag von 265 fl. 49 kr. an die Geſuch— 
ſteller unter den vom magiſtratiſchen Bezirksamte für den VII. Be— 
zirk geſtellten Bedingungen. (Angenommen.) 

(8234.) St.⸗R. Weitmann referiert über die Hereinbringung 
von Beerdigungskoſten nach Joſef Szleſak per 7 fl. 25 kr. und 
beantragt die Abſchreibung. 

(8349.) St.⸗K. Weitmann referiert über Geſuche um Ver— 
leihung der Zuſtän digkeit und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Waclawik Joſef, Kürſchnergehilfe; 

Tremel Johann, Schuhmacher; 

Brambora Johann, Schuhmacher; » 

Heurix Karl, Scontift; 

Hruby Franz, k. k. Sicherheitswachmann. (VII. Bezirk.) 

Angenommen.) 

(8277.) SER. Weitmann referiert über das Anſuchen des 
Karl und der Karoline Ritter um Grundentſchädigung VII., Seiden— 
gaſſe 27, und beantragt, die Schadloshaltung für den vom Hauſe 
Einl.⸗Z. 994 des VII. Bezirkes Or.⸗Nr. 27 Seidengaſſe abgetretenen 
Grund per circa 22°75 m? mit 15 fl. per Quadratmeter zu beſtimmen. 


Angenommen.) 


(8208.) StR. Weitmannn referiert über das Anſuchen der 
Pauline Epſtein um Grundentſchädigung VII., Seidengaſſe 29, 


und beantragt, die Schadloshaltung für den vom Haufe Einl.-Z. 996 
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VII., Seidengaſſe 29, abgetretenen Grund per 22˙59 m? mit 15 fl. 
per Quadratmeter zu beſtimmen. (An genommen.) 

(8283.) St.-R. Weitmann referiert über Geſuche um Ber: 
leihung des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Choc Franz, Gaſtwirt; 

Heinige recte Kſelik Joſef, Büchſenmacher; 

Jäger Franz K., Hutmacher; 

Halumbirck Joſef, Schuhmacher; 

Veſely Adalbert, Tiſchler. 

(8229.) St.-R. Hörmann referiert über die Hereinbringung 
von Waſſergebüren nach Wilhelm Po leſe für III., Baumgaſſe 41, 
und beantragt die Herabſetzung der Waſſermehrgebüren pro II. Quartal 
1891 bis II. Quartal 1896 durch Berechnung zum Preiſe von 
4 fl. 50 kr. per Hektoliter unter gleichzeitiger Genehmigung, dieſen 
Betrag vom 1. Februar an in Monatsraten à 5 fl. bezahlen zu 
dürfen. ( Angenommen.) 

(8213.) St.-R. Hörmann referiert über das Anſuchen des 
Karl Suchy um Abſchreibung der Realität Einl.-Z. 623, IX., Nuſs⸗ 
dorferſtraße 53, beziehungsweiſe IX., Sobieskigaſſe 22, und beantragt, die 
Abtheilung obiger Realität nach der rothen Linie i k des vorgelegten 
Planes auf zwei Bauſtellen und die in beiden Gaſſen abzutretenden 
Grundflächen unter den vom Magiſtrate beantragten Bedingungen zu 
bewilligen. (An genommen.) 

(8239.) St.⸗R. Hörmann referiert über Geſuche um Zu— 
ſicherung der Aufnahme in den Gemeindeverband und bean— 
tragt die Geſuchsgewährung für: 

Tiam Franz, Delicateffenhändler ; 

Belicza Bela, Formenträger; 

Specht Roſina, Privat. (Angenommen.) 

(7899.) St.-R. Tomola referiert über das Anſuchen der 
Eleonore Schwarzer um Ermäßigung der Zuſtändigkeitstaxe und 
beantragt die Abweiſung. (Angenommen.) 

(8276.) St.⸗R. Tomo la referiert über den Antrag des Gem. 
Rathes Kreiſel wegen Einführung von einheitlichen Lehrbüchern in 
den ſtädtiſchen Schulen und beantragt, zur Kenntnis zu nehmen, daſs 
über den gleichen, vom Antragſteller am 14. Mai 1895 eingebrachten 
Antrag bereits der k. k. n.⸗ö. Landesſchulrath um ehemöglichſte Abhilfe 
bezüglich der Wahl der Lehr- und Leſebücher für die allgemeinen 
Volks⸗ nnd Bürgerſchulen erſucht wurde, dass jedoch eine Entſcheidung 
noch nicht erfolgt ſei. (Angenommen.) 

(8275.) St.⸗R. Tomola referiert über die nachträgliche Ge— 
nehmigung einer Überſchreitung der Lehrmitteldotation pro 1894/95 
des ehemaligen Communal-Gymnaſiums im XIX. Bezirke und bean⸗ 
tragt die nachträgliche Genehmigung der Dotationsüberſchreitung von 
202 fl. 71 kr. ( Angenommen.) 

7674.) St.-R. Tomola referiert über das Anſuchen des 
Damen⸗Centralvereines „Gabelsberger“ um Mitbenützung eines Locales 
in der Schule IX., Währingerſtraße 45, und des Gabelsberger— 
Stenographen-Centralvereines um Mitbenützung eines Lehrzimmers in 
der Schule VII., Lerchenfelderſtraße 61, und beantragt die Ablehnung. 

(An genommen.) 

7673.) St.⸗R. Tomola referiert über die Interpellation des 
Gem.⸗Nathes Bock wegen Reconſtruction des Trottoirs vor dem 
ſtädtiſchen Hauſe Nr. 3 am Gertrudplatze im XVIII. Bezirke, und 
beantragt, zur Kenntnis zu nehmen, dafs obige Reconſtruction im 
Angenommen) 


( Angenommen.) 
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(7952.) St.⸗R. Tomola referiert über das Auſuchen des Ofterr. 
Volksſchriftenvereines um Subvention zur Herausgabe patriotiſch— 
moraliſcher Druckſchriften und beantragt, eine Subvention von 50 fl. pro 
1896 zu bewilligen. Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(7661.) St.⸗R. Tomola referiert über das Anſuchen des 
Bezirksausſchuſſes des XVIII. Bezirkes um Entfernung des Pump- 
brunnens, Ecke der Lacknergaſſe im XVIII. Bezirke, und beantragt, 
dieſen Brunnen dermalen zu belaſſen. (An genommen.) 

(83 26.) St.⸗R. Tomola referiert über die Kundmachung, 
betreffend die Concursausſchreibung zur Beſetzung der erledigten Stelle 
eines katholiſchen Religionslehrers an der Bürgerſchule für Knaben 
und Mädchen III., Hainburgerſtraße 40, und beantragt die Kenntnis— 
nahme. ( Angenommen.) 

(7750.) St.⸗R. To mola referiert über die Einlöſung des 
Hauſes Nr. 27 Greinergaſſe im XIX. Bezirke und beantragt, das 
neuerliche Offert des Eigenthümers obiger Realität mit Rückſicht auf 
die Höhe des Betrages per 40.000 fl. abzulehnen. Angenommen.) 

(8290.) St.-R. Torenz Müller referiert in Betreff Zahlung 
eines Recognitionszinſes für die Unterfahrung des Viaductes im 
Prater durch die Nutzwaſſerleitung an die k. k. priv. Staatseiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft und beantragt, einen der vorliegenden Erklärung conformen 
Revers auszuſtellen, der Staatseiſenbahu-Geſellſchaft einzuſenden und 
die Hauptcaſſa anzuweiſen, den Recognitionszins von jährlich 1 fl. 
pro 1896 ſofort am 1. Jänner 1897, dann am 1. Jänner eines jeden 
Jahres auszubezahlen. (Angenommen.) 

(8278.) St.⸗R. Lorenz Müller referiert über die Parcellierung 
des Donauregulierungsgrundes Baublock V von Kaiſermühlendamm 
im II. Bezirke, Einl-33. 4091, 4095, 4096 und 4097, und 
beantragt, die Parcellierung des obigen Grundes auf zehn Bauſtellen 
und drei Bauſtellenfragmente nach Maßgabe der vorliegenden Pläne 
unter den vom Magiſtrate beantragten Bedingungen zu bewilligen. 

(Angenommen.) 

(8237.) St.⸗R. Lorenz Müller referiert über die Unein— 
bringlichkeit einer Augenſcheinsgebür per 12 fl. nach Philipp Winter⸗ 
berger und beantragt die Abſchreibung. (Angenommen.) 

(8292.) St.⸗R. Lorenz Müller referiert über das Anſuchen 
des Max Haas um Baulinienbeſtimmung für II., Praterſtraße 70, 
und beantragt, die Baulinie für die Mayergaſſe im II. Bezirke bei einer 
Straßenbreite von 12 m nach den Linien A B und C zu beſtimmen. 

St.⸗R. Seichert beantragt die Breite von 15 m. 

(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger übernimmt den Vorſitz.) 

Der Antrag des St.⸗R. Seichert wird abgelehnt. 

Der Neferenten-Antrag angenommen. 

(An den Gemeinderath.) 

(Ad 7720.) St.-N. Tomola beantragt die Wiederaufnahme 
der Debatte bezüglich des in der Stadtraths-Sitzung vom 23. Sep- 
tember erſtatteten Referates über die Regulierung der Kutſchkergaſſe. 

Die Wiederaufnahme der Debatte wird beſchloſſen und der 
bereits gefasste Beſchluſs anulliert. 

(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer übernimmt den Vorſitz.) 

St. R. Tomola beantragt: der Straßentheil der Kutſchkergaſſe 
zwiſchen Währing⸗Weinhauſerſtraße und Gentzgaſſe, XVIII. Bezirk, 
iſt durch Anſchüttung ins richtige Niveau zu bringen und hierauf mit 
alten Steinen zu pflaſtern, welche aus dem Materialdepot inſoweit zu 
entnehmen ſind, als der Vorrath in Währing nicht ausreicht. 

Angenommen.) 

(8150.) St.-N. Purfht referiert über das Ergebnis der Offert- 

verhandlung für die Pflaſterung der Hahngaſſe zwiſchen der See- und 
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Pramergaſſe im IX. Bezirke, und Herſtellung eines geräuſchvermindernden 
Pflaſters vor dem Schulhauſe Nr. 35 und beantragt, die Erd- und 
Pflaſterungsarbeiten dem Pflaſterermeiſter Johann Brunner zu den 
Einheitspreiſen des Koſtenanſchlages zu übergeben, und die Übertragung 
der Holzſtöckelpflaſterung an John B. Blythe mit dem Nachlaſſe von 
15°1 Percent. Angenommen.) 

(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger übernimmt den Vorfig.) 

(8356.) St.⸗R. Purſcht referiert über das Anſuchen des 
Zimmer Franz Anton, Gemiſchtwaren-Verſchleißer, um Ver— 
leihung des Bürgerrechtes und beantragt die Geſuchs— 
gewährung. (An genommen.) 

(8353, 8354, 8350, 8282, 8220.) Vice Bürgermeiſter 
Dr. Neumayer referiert über Anſuchen um Bewilligung von Gehalts— 
vorſchüſſen. 

Die Anträge des Referenten werden angenommen. 

(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer übernimmt den Vorſitz.) 

(8235.) St.-N. Dr. Deutſchmann referiert über das Anſuchen 
des Otto Stumpf um Nachſicht der Zuſtändigkeitstaxe für ſeine 
Gattin Marie Stumpf und beantragt die Nachſicht der Taxe per 
100 fl., da Geſuchſteller zur Zeit der Einbringung des Zuſtändigkeits⸗ 
anſuchens bereits verehelicht war. (Angenommen.) 

(8075.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über den Antrag 
des Gem.⸗Rathes Fiedler auf Einführung einer Nothbeleuchtung 
in der verlängerten Guſshausſtraße im IV. Bezirke und beantragt die 
Genehmigung des diesbezüglichen Magiſtratsberichtes. 

St.⸗R. Fiedler beantragt, den Act mit dem Auftrage an den 
Magiſtrat zurückzuleiten, ſofort eine Nothbeleuchtung einzuführen. 

Der Referent accommodiert ſich dieſem Antrage. 

Modiſicierter Referenten-Antrag angenommen. 

(8228.) St.⸗R. Dr. Deutſchmann referiert über die Ent— 
ſcheidung des k. k. Finanzminiſteriums, betreffend die Erwerb- und Ein- 
kommenſteuer⸗Entrichtung ſeitens der Firma Johann Reymann & 
Sohn im VI. Bezirke, und beantragt, die Beſchwerde an den Ver— 
waltungsgerichtshof nicht zu ergreifen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

Der Rürgermeiſter bringt zur Kenntnis, daſs die Leichen- 
beſtattungsanſtalt „Entreprise des pompes funèbres“, bei welcher der 
Teſtamentsexecutor Dr. Reiſch das Leichenbegängnis für Dr. Bruckner 
beſtellt hat, auf keine Weiſe zu bewegen war, von der Durchführung 
des Leichenbegängniſſes zurückzutreten. 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueg er übernimmt den Vorfis.) 

Es wird nachſtehender vom Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger 
formulierter Antrag einſtimmig angenommen. 

Der Stadtrath der Stadt Wien ſpricht über das eigenthümliche 
Vorgehen des Gem.-Rathes Dr. Reiſch, welcher in Abſicht auf 


einem von ihm in der Gemeinderathsſitzung vom 13. d. M. zu 


ſtellenden Antrag, es ſolle die Gemeinde Wien die Koſten des Leichen— 
begängniſſes für Dr. Anton Bruckner tragen, ſich in voreiliger 
Weiſe das Recht angemaßt hat, die bezügliche Beſtellung des Leichen— 
begängniſſes bei der Leichenbeſtattungsanſtalt „Entreprise des pompes 
funebres“ zu machen und auf dieſe Weiſe das Verfügungsrecht der 
Gemeinde Wien in dieſer Angelegenheit vorweg genommen hat, ſein 
Bedauern aus. Der Stadtrath erklärt jedoch in Ehrung des Ver— 
ſtorbenen für die Koſten des beſtellten Leichenbegängniſſes aufzukommen, 
jo daſs dieſe Leichenfeier als thatſächlich von der Gemeinde Wien ver- 
anſtaltet anzuſehen iſt. 
(Schluſs der Sitzung.) 
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Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 14. Oetober 1896. 


Vorſitzende: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Karl Lueg er. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer. 


Anweſende: Braun, Müller Lorenz. 
Bü ſch, Purſcht, 
Dr. Deutſchmann, Rauer, 
Fiedler, Rißaweg, 
Gräf, Schreiner, 
Grünbeck Sebaſtian, Seichert. 
Hipp, Tomola, 
Hörmann, Dr. Wähner, 


Dr. Krenn, 
Dr. Kup ka, 
Dr. Mayreder, 


Weitmann, 
Weſſely. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Hraba. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Concipiſt Dr. Bibl. 


Vice Bürgermeifter Dr. Neumayer eröffnet die 
Sitzung. 

7361.) St.-N. Schreiner referiert über die Comitéverhand— 
lungen, betreffend die Wiederverpachtung der Bürgerſpitalfonds-Lager— 
plätze vor der ehemaligen Weſtbahnlinie im XV. Bezirke vom 1. No- 
vember 1896 an, und beantragt, die laut der am 1. beziehungsweiſe 
2. October aufgenommenen Protokolle erhöhten Pachtofferte der nach— 
benannten bisherigen Pächter, und zwar: Matthias Haban (Ab— 
theilung III, 760 fl. jährlich), Joſef Büchl (Abtheilung I, 1650 fl. 
jährlich), Ludwig Pollak (Abtheilung IX, 500 fl. jährlich), Wilhelm 
Lovrek (Abtheilung VIII, 400 fl. jährlich), Johann Braun 
(Abtheilung V, VI, VII, 900 fl. jährlich) und Karl Wimberger 
(Abtheilung II, 660 fl. jährlich) anzunehmen, dagegen die Anbote des 
David Bloch (Abtheilung IV, 700 fl. jährlich) und des Johann 
Marſchner (für Paul Waſſerburger, Abtheilung X bis XII, 
581 fl. jährlich) abzulehnen. 

Die Wiederverpachtung erfolgt auf unbeſtimmte Zeit gegen halb— 
jährige Kündigung. 

Bezüglich der Weiterverpachtung der Abtheilungen IV, dann 
X bis XII iſt eine Offertverhandlung auszuſchreiben. 

Angenommen.) 

(8315.) Ht.-R. Dr. Aupka referiert über das Anſuchen der 
Paula Lang um Bewilligung zur Löſchung des Bauverbotes von der 
Realität Einl.⸗Z. 901 im VIII. Bezirke und beantragt, zu genehmigen, 
dafs der Geſuchſtellerin auf ihre Koſten eine einverleibungsfähige Löſchungs— 
erklärung bezüglich dieſes Bauverbotes ausgeſtellt werde. 

Angenommen.) 

(8385.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über das Anſuchen des 
Martin Haßfurther um Schadloshaltung für den von der Realität 
Einl.⸗Z. 645 des VIII. Bezirkes, Or.⸗Nr. 36 Piariſtengaſſe, zur 
Straße abgetretenen Grund im Ausmaße von 10248 m? und bean- 
tragt, die Schadloshaltung mit 50 fl. per Quadratmeter, d. i. mit 
5124 fl. zu beſtimmen. (Angenommen.) 


(8217.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über das Anſuchen des 
Hermann und Adolf Beck, Beſitzer des Hauſes VIII., Lerchenfelder— 
ſtraße 12, um Einholung eines Gemeinderaths-Beſchluſſes bezüglich 
der Straßengrundabtretung bei dieſem Hauſe behufs grundbücherlicher 
Durchführung derſelben und beantragt, von der Einholung eines 
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Gemeinderaths-Beſchluſſes in vorliegender Angelegenheit Umgang zu 
nehmen. Angenommen.) 

(8280.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über die Frage der Rege⸗ 
lung der Bezüge der Heizaufſeher und beantragt: Der Beſchluſs des 
Stadtrathes vom 17. Juli 1897, Z. 5517, welchem zufolge die 
Regelung der Bezüge der Heizaufſeher vorläufig verſchoben wurde, 
wird aufrecht erhalten; dem Heizaufſeher Kern wird die leerſtehende 
Wohnung Nr. 11 im Hauſe Florianigaſſe 39, als Naturalquartier 
angewieſen. Angenommen.) 

(8249.) St.⸗R. Dr. Kupka referiert über Geſuche von Parteien 
aus dem IX. Bezirke um Verleihung der Zuſtändig keit und 
beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Ondrej Adelheid, Bedienerin; 

Knop Wilhelmine, Köchin; 

Scheruga Blaſius, Geſchäftsdiener; 

Frühwirth Johanna, Handarbeiterin; 

Student Johann, Fleiſchhauermeiſter; 

Reiſenthaler Johann, Milch-Verſchleißer und Hausbeſitzer; 

Weninger Marie, Köchin; 

Mayer Leopold, Hilfsarbeiter; 

Hofbauer Johann, Fiaker-Eigenthümer; 

Klarer Johann, Kutſcher, 

Kupka Johann Aug., Buchbindergehilfe; 

Landſteiner Ignaz, Stuccatorergehilfe; 

Kubat Franz, Zahlkellner. 

Das Anſuchen der Adelheid Ondrej um Verleihung der Zu— 
ſtändigkeit an ihre beiden Stiefkinder Joſef und Marie Helene Ondrej 
gegen Zahlung einer Taxe von nur je 10 fl. wird abgewieſen. Außer— 
dem hätte im Falle der Wiedereinbringung des Gefuches für die beiden 
genannten Minderjährigen die Vormundſchaft derſelben einzuſchreiten. 

(Angenommen.) 

(7790, 7891, 8011, 8063, 8422.) St.-R. Dr. Kupka 
referiert über das Ergebnis der am 21., 24., 28. und 30. September 
d. J. vollzogenen Wahlen in den Bezirksausſchuſs des VIII. Bezirkes 
und beantragt, es ſei im Sinne der §§ 21 und 23 der Gemeinde— 
wahlordnung die Wahl der Nachbenannten, und zwar: 

aus dem 1. Wahlkörper: 

Jell Leopold, k. u. k. Hof-Anſtreicher und Hausbeſitzer, VIII., 
Strozzigaſſe 39; 

Kirchmaher Andreas, 
Lerchenfelderſtraße 46; 

Fuchſik Ludwig, Architekt und Stadtbaumeiſter, VIII., Albert— 
gaſſe 23; 

Brix Walther, Dr., Hof- und Gerichtsadvocat, VIII., Lange— 
gaſſe 15; 

Falkenſtein Adolf, Decorationsmaler und Hausbeſitzer, VIII., 
Joſefſtädterſtraße 29; 

Rudiſch Karl, Inſpector der Stadtbahn i. P., VIII., Laudon— 
gaſſe 6; 


Bürger und Hausbeſitzer, VIII., 


aus dem 2. Wahlkörper: 

Balacz Elias, Bürgerſchullehrer, VIII., Lederergaſſe 20; 

Dorfinger Ferdinand, Hausbeſitzer, VIII., Laudongaſſe 40; 

Schneeweiß Joſef, Bürger und Gemiſchtwarenhändler, VIII., 
Joſefſtädterſtraße 26; 

Vieröckl Rudolf, Fleiſchſelcher und Hausbeſitzer, VIII., Joſef— 
ſtädterſtraße 43; 

Weiß Paul Joſef, Hausbeſitzer, VIII., Langegaſſe 24; 

Scharinger Joſef, k. k. Official, VIII., Lammgaſſe 10; 
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aus dem 3. Wahlkörper: 

Bergauer Johann, Metallgießer, VIII., Florianigaſſe 14; 

Bitz a Joſef, Schuhmacher, VIII., Langegaſſe 58; 

Reimer Wenzel, Gemiſchtwaren-Verſchleißer, VIII., Tiger⸗ 
gaſſe 15; | 

Antenfteiner Franz, Papier-, Schreib- und Zeichenrequiſiten⸗ 
Verſchleißer, VIII., Blindengaſſe 3; 

Fuxa Joſef, Kleidermacher, VIII., Joſefſtädterſtraße 34; 

Kuntſchik Joſef, Bürger und Spirituoſen-Verſchleißer, VIII., 
Landesgerichtsſtraße 15, 
ſämmtliche mit der Functionsdauer bis 1902, zu betätigen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(833 7.) St.-R. Müſch referiert über das Project für die 
Regulierung des Platzes bei der Einmündung der Draſchegaſſe in die 
Breitenfurterftraße im XII. Bezirke und beantragt: 

1. Das vorgelegte Project wird mit dem veranſchlagten Koſten— 
erforderniſſe von 2542 fl. 2 kr. genehmigt. 

2. Das Anerbieten der Actiengeſellſchaft der Wiener Localbahnen, 
die nach dieſem Projecte zur Straßenherſtellung erforderlichen Theile 
ihrer beiderſeits der beſtehenden Zufahrtsſtraße zum Meidlinger Fried— 
hofe gelegenen Gründe der Gemeinde Wien zur ſtraßenmäßigen Her— 
ſtellung und Benützung gegen einen zur Anerkennung des Grund- 
eigenthums der Geſellſchaft jährlich im vorhinein zu entrichtenden Zins 
von 5 fl. und gegen Herſtellung und Erhaltung der zur Abgrenzung 
der neuen Straße gegen die ihr parallel laufenden Geleiſe der Geſell— 
Schaft erforderlichen hölzernen Barriereſtöcke durch die Gemeinde in— 
ſolange zur Verfügung zu ſtellen, bis ſich die Localverhältniſſe derart 
geändert haben, daſs die Gemeinde Wien eine neue Zufahrt zum 
Meidlinger Friedhofe erhält, wird namens der Gemeinde angenommen. 

3. Zur Bedeckung des sub Punkt 1 bezifferten Erforderniſſes 
wird ein Zuſchuſseredit in der Höhe desſelben zur Ausgabs-Rubrik 
XXII 1 d bewilligt. 

(Angenommen; Punkt 3 an den Gemeinderath.) 

(8396.) St.⸗R. Büſch referiert über das Anſuchen des Vor— 
ſtehers des XII. Bezirkes um Schaffung eines öffentlichen Gartens 
auf der zur Parcellierung gelangenden Area des ſogenannten Rollinger⸗ 
Gartens in der Niederhofſtraße, XII. Bezirk, und beantragt, von der 
Erwerbung eines Theiles dieſes Gartens abzuſehen. 

Angenommen.) 

(8402.) St.-N. Hörmann referiert über das Anſuchen der 
Fürſtin Gabriele Wrede um käufliche Überlaffung der Bauftelle 
Einl.⸗Z. 2511, III. Bezirk, Jacquingaſſe, und beantragt die Ab— 
lehnung wegen zu geringen Preisanbotes (45 fl. per Quadratmeter). 

( Angenommen.) 

(8346.) St.⸗R. Hörmann referiert über den Bericht des 
magiſtratiſchen Bezirksamtes für den III. Bezirk, betreffend die 
Dotierung der beiden Schulen in der Kleiſt- rückſichtlich Kölblgaſſe 
mit täglich 45 rückſichtlich 35, zuſammen mit 80 hl Waſſer aus der 
Hochquellen-Waſſerleitung und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angenommen.) 

(8395.) St-R. Hörmann referiert über die Verhängung 
einer Conventionalſtrafe über Eduard Zelniczek wegen Nicht⸗ 
einhaltung des Termines für die Demolierung des ſtädtiſchen Hauſes 
III., Hauptſtraße 14, und beantragt, über den genannten Unter- 
nehmer im Sinne des § 11 der Demolierungsbedingniſſe eine Con⸗ 
ventionalſtrafe von 330 fl. zu verhängen, welche im Sinne der 
Beſtimmungen des citierten Paragraphen einzuheben iſt. 

Angenommen.) 


A 


———ñʒ — ͤ wWD . ͤ 01. 2 — —— 


1583 


* 


(8387.) StR. Hörmann referiert über das Anſuchen des 
Johann und der Roſa Maleſan um Schadloshaltung für den von 
der Realität Grundb.⸗Einl.⸗Z. 911, V. Bezirk, Pilgramgaſſe 6, zur 
Straßenverbreiterung abzutretenden Grund per 181˙30 m? und ber 
antragt, die Schadloshaltung mit 35 fl. per Quadratmeter, zuſammen 
mit 6345 fl. 50 kr. zu beſtimmen. (Angenommen.) 

8469.) Ht.-R. Nißaweg referiert über das Anſuchen des 
Johann Chaluſch um Baubewilligung auf dem Südbahngrunde 
Cat.⸗Parc. 1901/2 im X. Bezirke, Sonnleitnergaſſe, und beantragt 
die Beſtätigung der Baubewilligung. (Angenommen.) 

(8293.) St.⸗R. Rißaweg referiert über das Anſuchen der 
Firma Felten & Guilleaume, Drahtſeil- und Kabelfabrik, um 
Bewilligung zur Aufführung verſchiedener Bauten auf der Realität 
X., Simmeringerſtraße 11, und beantragt, den Bauconſens gegen dem 
zu beſtätigen, daſs der gegen die Simmeringerſtraße gelegene Tract 
nach dem urſprünglichen Conſenſe vom 8. Mai 1894, Z. 5603 
(Stadtraths⸗Beſchlußs vom 3. April 1894, Z. 2159), und dem 
Reverſe vom 25. April 1894 in einer Entfernung von 40 m, von 
der mit dem Bauſtellenfragmente Grundb.⸗Einl.⸗Z. 1690 gebildeten 
Ecke gerechnet, bis zur Arrondierung des im Situationsplane C blau 
ſchraffierten Baugrundes unverbaut zu bleiben har. Angenommen.) 

(8483.) St.-R. Dr. Wähner referiert über das Anſuchen der 
Genoſſenſchaft der Marktvictualienhändler um Zurückziehung der dem 
Maler Hoffmann ertheilten Bewilligung zur Aufſtellung eines 
Pavillons im Reſſelparke, IV. Bezirk, und beantragt, der genannten 
Genoſſenſchaft in Erledigung ihrer gedachten Eingabe zu bedeuten, 
daſs infolge der mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 9. d. M. 
geänderten Situation der proviſoriſchen Brücke über den Wienfluſs 
nächſt der Eliſabethbrücke eine Verſetzung von Marktſtänden des 
Kärnthnerthormarktes nicht nothwendig werden dürfte. 

( Angenommen.) 

(8441.) St.⸗R. Dr. Wäh ner referiert über das Anſuchen des 
Landſchaftsmalers Joſef Hoffmann um Baubewilligung für die 
projectierte Aufſtellung eines proviſoriſchen hölzernen Ausſtellungs- 
Pavillons innerhalb der Garteneinfriedung an der Ecke der Laſten— 
ſtraße und Wiedener Hauptſtraße im IV. Bezirke und beantragt die 
Beſtätigung des Bauconſenſes unter den im Magiſtrats-Decrete vom 
19. Auguſt 1896, Z. 108723, enthaltenen Bedingungen, ſowie 
unter den vom Vertreter des Bauamtes bei der Commiſſion vom 
7. d. M. geltend gemachten Forderungen. (Angenommen.) 

(8120.) St.⸗R. Dr. Wähner referiert über das Anſuchen des 
Karl Hoefler, Oberlehrer an der Volksſchule für Knaben und 
Mädchen III., Hörnesgaſſe 12, um Localüberlaſſung behufs Ab- 
haltung von Eltern-Conferenzen und beantragt die Bewilligung der 
unentgeltlichen Mitbenützung eines Turnſaales in dem Schulgebäude 
III., Hörnesgaſſe 12, im Winterſemeſter 1896/97 unter den vom 
Magiſtrate vorgeſchlagenen Bedingungen. 

St.⸗R. Tomola beantragt die Abweiſung. 

Antrag Tomola angenommen. 

(8416.) St.-R. Dr. Deutſchmann referiert über den Ver⸗ 
gleichs-Antrag des Dr. Felix Hönigsmann noe. Johann 
Schrantz als Eigenthümer des Hauſes I., Deutſchmeiſterplatz 2, 
anläſslich der Beſchädigung des Hauscanales und der Souterrain⸗ 
localitäten durch Hochwaſſer am 23. Mai und 1. Auguſt 1896 und 
beantragt die Ablehnung. ( Angenommen.) 


(66 73.) St.-R. Dr. Mayreder referiert über den Erlaſs des 
Eiſenbahnminiſteriums, betreffend das von den Wiener Localbahnen 
vorgelegte Detailproject für eine Localbahn von Matzleinsdorf zum 
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Central⸗-Viehmarkte mit Schleppgeleiſen zu dem letzteren und dem 
Meidlinger Schlachthauſe und beantragt: der Act wird an den Magiſtrat 
zurückgeleitet, um auf Grund der inzwiſchen geänderten Sachlage 
neuerdings Bericht zu erſtatten. Dem k. k. Eiſenbahnminiſterium wird 
bekanntgegeben, daſs ſich die Gemeinde vorbehält, ihre Außerungen 
gleichzeitig mit jenen über die neuen Eingaben der Actiengeſellſchaft 
der Wiener Localbahnen demnächſt bekanntzugeben. Angenommen.) 

(Siehe die unten erfolgte Syſtierung dieſes Beſchluſſes.) 

(Während des vorſtehenden Referates hat Vice-Bürgermeiſter 
Dr. Lueger den Vorſitz übernommen.) 


(8394.) Vice-Nürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über 


die Verſetzung der hölzernen Wartehalle der Neuen Wiener Tramway— 
Geſellſchaft vor der Heiligenſtädter Pfarrkirche und beantragt, es 
werde der Neuen Wiener Tramway-Geſellſchaft die Bewilligung zur 
Verſetzung der auf der Cat.-Parc. 162 in der Grinzingerſtraße im 
XIX. Bezirke geſtandenen Wartehallen auf den zwiſchen Or.-Nr. 49 
und 59/61 der Grinzingerſtraße gelegenen Grund, Cat.-Parc. 968/5, 
auf Widerruf und gegen Zahlung eines Recognitionszinſes von jährlich 
10 kr. nachträglich ertheilt. Angenommen.) 

(8317.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über Ge— 
ſuche von Bewerbern um Verleihung proviſoriſcher Schuldienerſtellen 
und Gewährung der Altersnachſicht. 

Es wird beſchloſſen, den Nachbenaunten, und zwar: Karl Betz, 
Franz Kolaczek, Julius Lorenz, Ignaz Gießauf, Leopold 
Papeſch und Peter Brandl, die Altersnachſicht zu ertheilen. 

(8322.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über das 
Geſuch des Magiſtrats⸗Secretärs Franz Nyary, um Bewilligung eines 
zweimonatlichen Urlaubes, beziehungsweiſe über die Frage der Competenz 
für die Urlaubsbewilligungen mit Rückſicht auf § 3s der Dienſt— 
pragmatik und auf das neue Urlaubsnormale und beantragt: 

Nachdem durch das mit dem Gemeinderaths-Beſchluſſe vom 
10. Juli 1896, 33. 3734 und 4824, geſchaffene Urlaubsnormale 
die Beſtimmung des § 38 der Dienſtpragmatik aufgehoben worden 
iſt, und nach Abſatz 3 des citierten Gemeinderaths-Beſchluſſes die 
Bewilligung des vorliegenden Urlaubsgeſuches nur dem Bürgermeiſter 
zuſteht, iſt dieſes Geſuch auch demgemäß zu erledigen. 

(Angenommen.) 

(8359.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über die 
Aufnahme von Erſatz⸗Diurniſten für zum Militärdienſte einberufene 
Kanzleipraftifanten und beantragt, die Neuaufnahme von ſieben 
Diurniſten und die Weiterverwendung der bereits dermalen erſatzweiſe 
in Verwendung ſtehenden vier Diurniſten mit dem Beifügen zu ge— 
nehmigen, daſs alle dieſe Diurniſten nach ſucceſſiver Rückkehr der Be— 
urlaubten und vorgemerkten eilf Praktikanten in entſprechender Reihen: 
folge wieder zu entlaſſen ſind. (Angenommen.) 

(8254.) Bice-Bürgermeifter Dr. Neumayer referiert über den 
Antrag des Oberbuchhalters auf Belaſſung der für die Dauer der activen 
Militärdienſtleiſtung der Rechnungspraktikanten Alfred Grillmaier 
und Joſef Knobloch aufgenommenen zwei Erſatz-Diurniſten und 
beantragt mit Rückſicht darauf, dafs die Vorausſetzung der Beſtel— 
lung der erwähnten Erſatz-Diurniſten entfällt, die Ablehnung dieſes 
Antrages. ( Angenommen.) 

(8257.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über 
das Anſuchen des Johann Leitner, Bauzeichner im Stadtbauamte, 
um Gewährung eines zweimonatlichen Urlaubes unter Belaſſung 


ſeiner Bezüge wegen erfolgter Einberufung zur Militärdienſtleiſtung 
und beantragt die Genehmigung. 


(Angenommen.) 
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(83 30.) Dice-Bürgermeifter Dr. Neumayer referiert über das 
Anſuchen des Mrs. Joſef Gottfried Schenker, Chef des Spedi⸗ 
tionshauſes Schenker & Co., im I. Bezirke wohnhaft, um Zuſiche— 
rung der Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband 
und beantragt die Geſuchsgewährung. (Ange nommen.) 

(8281.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Neumayer referiert über das 
Anſuchen der Katharina Wagner, Steuerexecutionsamts-Acceſſiſten⸗ 
witwe, um Belaſſung der Gnadengabe für ihren Sohn Johann, ge⸗ 
boren 18. Jänner 1895, und beantragt, der Geſuchſtellerin für ihren 
Sohn die Gnadengabe monatlicher 3 fl. vom 16. Juli 1896 auf 
die Dauer eines weiteren Jahres, d. i. bis incluſive 5. Juli 1997 
zu bewilligen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

St.⸗R. Rißaweg beantragt die Wiederaufnahme der Verhand— 
lung über das oben erſtattete Referat Z. 6673. 

Dem Antrage wird Folge gegeben und der gefaſste Beſchluſs 
bis auf weiteres ſyſtiert. 

(Bice-Bürgermeifter Dr. Neumayer übernimmt den Vorſitz.) 


(8476.) St.-N. Weſſely referiert über die Auszahlung des an 
den Wiener Bürgerſpitalfond vom 1. November 1896 an zu ent— 
richtenden Pachtz inſes per jährlich 1400 fl. für den zu Zwecken des 
ſtädtiſchen Reſervegartens verwendeten Grundcomplex im II. Bezirke 
im Ausmaße von 28.000 m2 und beantragt, behufs Flüſſigmachung 
und Auszahlung der am 1. November 1896 fälligen erſten Antici— 
pativ⸗Halbjahresrate per 700 fl. einen Zuſchuſscredit in der Höhe 
zur Ausg.-Rubr. XIV In zu bewilligen. (Angenommen.) 

(8347.) St.⸗R. Weſſely referiert über das Anſuchen der 
Vienna General Omnibus Company um Bewilligung zur Aufſtellung 
einer Pferdeunterſtandshütte in der Mariahilferſtraße an der Kreuzung 
der Laſtenſtraße und beantragt die Bewilligung im Sinne des Ma— 
giſtrats-Antrages. 

St.⸗R. Schreiner beantragt, den Act an den Magiſtrat mit dem 
Auftrage zurückzuleiten, wegen Erbauung einer gemeinſamen Pferde— 
unterſtandshütte für die Wiener General- und die Oſterreichiſche 
Omnibus-Geſellſchaft, eventuell auch für die Wiener Tramway-Geſell⸗ 
ſchaft eine Verhandlung einzuleiten. 

Referent accommodiert ſich. 

Modificierter Referenten-Antrag angenommen. 


(8424.) St. -R. Weſſely referiert über Geſuche von Parteien 
aus dem VI. Bezirke um Zuſicherung der Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband und beantragt die Geſuchs— 
gewährung für: 

Weyel Louis Wilhelm, Maſchinenmeiſter der Wiener Elektri— 
citäts⸗Geſellſchaft; 

Jvan Joſef Georg, akad. Maler; 

Bartmann Anton, Bürſtenbinder. 


(8437.) Ht.-N. Fiedler referiert über das Anſuchen des Joſef 
Schnitzer und der Aloiſia Chriſt um Belaſſung ihrer Übicationen 
im ſtädtiſchen Hauſe Or.⸗Nr. 104 Kaiſerſtraße, VII. Bezirk, und 
beantragt: 

1. Das Anſuchen der Aloiſia Chriſt um Weitervermietung der 
Localitäten, welche dieſelbe im ſtädtiſchen Haufe Or.-Nr. 104 Kaiſer⸗ 
ſtraße, VII. Bezirk, in Beſtand hat, bis zum Februartermin d. J., 
wird abgelehnt. 

II. Eben ſo wird das gleiche Anſuchen des Joſef Schnitzer 
bezüglich der von ihm im rechtsſeitigen Hoftracte des erwähnten Ge— 
bäudes gemiete ten Wohnung abgelehnt. 


( Angenommen.) 
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III. Hingegen wird dem Genannten die im linksſeitigen Hof⸗ 
tracte befindliche Werkſtätte unter den bisherigen Bedingungen bis 
zum Februartermin 1897 weiter vermietet. (Angenommen.) 

(8425.) St.⸗R. Fiedler referiert über Geſuche von Parteien 
aus dem IX. Bezirke um Verleihung der Zuſtändigkeit und 
beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Schrein er Anna, k. k. Sicherheitswachmannswitwe; 

Roßler Anna Marie, Gaſthaus-Stubenmädchen; 

Haberle Laurenz, Schnürboden-Maſchiniſt im k. k. Hofburg— 
theater; 

Raminger Franz, Proviſionsagent; 

Köhler Joſefa, Wirtſchafterin und Köchin; 

Kaslik Leopold, k. k. Briefträger; 

Weber Franz, Kleinfuhrmann; 

Eberant Joſef, Mechanikergehilfe; 

Klapcic Johann, Milchmeier; 

Beranek Nepomucena, Köchin; 

Skalicky Franz, Inſtallations-Werkführer; 

Kſchauder Andreas, Maurerſtritzel-Erzeuger; 

Kuchar Eliſabeth, Seſſelfrau im Volksgarten. 

Angenommen) 

(8434.) St.⸗R. Fiedler referiert über das Anſuchen der Erben 
nach dem Pfründner Johann Henzl um Nachſicht eines nach dem— 
ſelben aushaftenden Verpflegskoſtenrückſtandes per 617 fl. 40 kr. und 
beantragt, den Geſuchſtellern die Hälfte des nach Abzug der Abhand— 
lungskoſten verbleibenden Nachlaſſes per 192 fl. zu überlaſſen. 

( Angenommen.) 

(8386.) St.-R. Lorenz Müller referiert über das Anſuchen 
des Moriz Steckerl um Baubewilligung II., Kronprinz Rudolf— 
ſtraße 9, und beantragt die Beſtätigung des Bauconſenſes. 

( Angenommen.) 

(8453.) St.-R. Tomola referiert über die Note des Wiener Bezirks- 
ſchulrathes, betreffend die Eröffnung einer Parallelclaſſe an der Volks 
und Bürgerſchule für Mädchen IX., Galileigaſſe 3, und beantragt, 
der Eröffnung dieſer Parallelclaſſe zuzuſtimmen. Angenommen.) 

(8 168.) St.-R. To mola referiert über das Anſuchen der 
Lehrerswitwe Marie Schlögl um Erhöhung des Erziehungsbeitrages 
für ihren Sohn Robert, geboren am 27. September 1885, und be— 
antragt, der Bittſtellerin den Erziehungsbeitrag für ihren genannten 
Sohn vom 16. Juli 1896 an, mit welchem Tage ſein Bruder Friedrich 
das Normalalter erreicht hat, auf 100 fl. jährlich bis zur Erreichung 
des Normalalters oder bis zu dem Tage einer etwa früher eintretenden 
Verſorgung desſelben zu erhöhen und die bisherigen Erziehungsbeiträge 
für Friedrich und Robert Schlögl per je 75 fl. mit 15. Juli 1896 
einzuſtellen. (An genommen.) 

(8163.) St.⸗R. Tomola referiert über das Anſuchen des 
Wiener Volksbildungsvereines um Überlaſſung des Turnſaales an der 
Volksſchule VI., Sonnenuhrgaſſe 3, und beantragt, dem genannten 
Vereine den erwähnten Turnſaal in den Wintermonaten ab November 
zur Abhaltung volksthümlicher Vorträge an den Sonn- und Feiertags— 
nachmittagen unter denſelben Bedingungen wie in den Vorjahren, ins— 
beſondere mit Nachſicht der Beleuchtungs- und Beheizungskoſten zu 
überlaſſen. ( Angenommen.) 


(8470.) St.⸗R. Tomola referiert über das Erſuchen des Wiener 
Bezirksſchulrathes um Zuſtimmung zur Enthebung der Directoren der 
allgemeinen Volks- und Bürgerſchule für Knaben XIV., Selzergaſſe 19, 
und der allgemeinen Volks- und Bürgerſchule für Mädchen XIV., 
Knöllgaſſe 20, von ihrer Lehrverpflichtung für das Schuljahr 1896/97 
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und beantragt, ausnahmsweiſe und ohne einer rechtlichen Verpflichtung 
hiezu die Zuſtimmung zur Enthebung der beiden Schulleiter von der 
Verpflichtung, wöchentlich ſechs Stunden Unterricht zu ertheilen, zu 
geben; doch wird dieſelbe nur auf die Dauer gewährt, als dem 
Director der erſteren Schule 19, dem Director der letzteren Schule 
17 Claſſen unterſtehen. 

(Referenten⸗Antrag abgelehnt.) 

(8398.) St.-N. Hipp referiert über das Anſuchen der Firma 
A. Fiſcher & Sohn um Herabſetzung ihrer gelegentlich des Ankaufes 
alter Waſſerleitungsrohre erlegten Caution per 800 fl. (auf 100 fl.) 
mit Rückſicht auf die bereits erfolgte Übernahme und Bezahlung des 
größten von circa ?/, dieſer Rohre und beantragt, der genannten Firma 
von der erwähnten Caution den Betrag von 600 fl. auszufolgen, ſo 
dafs 200 fl. als Caution liegen bleiben. ( Angenommen.) 

(8443.) St.-N. Burſcht referiert über den Antrag des Schaffers 
der Stadtſäuberung im I. Bezirke auf Ausmuſterung zweier untauglicher 
Pferde (aſſentiert 1894, beziehungsweiſe 1895) und Ankauf von zwei 
Erſatzpferden. 

Über Antrag des St.-R. Weitmann wird beſchloſſen, 
ein dreigliedriges Stadtraths-Comits einzuſetzen, welches die Urſache 
der in ſo kurzer Zeit eingetretenen Unbrauchbarkeit der in Rede ſtehenden 
Pferde zu unterſuchen hat. 

(Die Wahl wird ſofort vorgenommen.) 

(8454.) St.-R. Purſcht referiert über einen Hundeſteuer— 
rückſtand aus dem XVII. Bezirke per 2 fl. nach Karl Ottomayer 
und beantragt die Abſchreibung wegen unbekannten Aufenthaltes des 
Reſtanten. Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 15. Oetober 1896. 
Vorſitzender: Vice-Bürgermeiſter Dr. Joſef Neumayer. 
Anweſende: Braun, Müller Lorenz, 


Büſch, Purſcht, 
Dr. Deutſchmann, Rauer, 


Fiedler, Rißaweg, 
Gräf, Schreiner, 
Grünbeck Sebaſtian, Seichert, 
Hipp, Tomola. 


Dr. Wähner, 
Weitmann, 
Weſſely. 


Hörmann, 
Dr. Krenn, 
Dr. Kupka, 
Dr. Mayreder, 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Karl Lueg er. 


Entſchuldigt: Bürgermeiſter Joſef Strobach, Hraba, 
Schriftführer: Concepts⸗Praktikant Künzl. 


Vice Vürgermeiſter Dr. Neumayer eröffnet die 
Sitzung. 

(8429.) St.-N. Dr. Krenn erferiert über das Anſuchen des 
Pächters der Abtheilung I und II der dem Fondsgute Ebersdorf 
gehörigen Zwergswörtherau, A. C. Roſenthal, um Rückziehung 
der Kündigung bezüglich ſeines Beſtandgutes, Bewilligung zur raten— 
weiſen Begleichung ſeines Pachtzinsrückſtandes und Gewährung eines 
Pachtzinsnachlaſſes und beantragt: 
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1. Die ſeitens der Forſtverwaltung Mannswörth im Mai— 
termine 1896 pro Novembertermin 1897 erfolgte Kündigung des 
Beſtandverhältniſſes bezüglich der an den k. u. k. Hof- und Kunſt⸗ 
gärtner A. C. Roſenthal bis 31. October 1897 behufs Anlage 
einer Baumſchule verpachteten Abtheilung I und II der dem Fonds— 
gute Ebersdorf gehörigen Zwergswörtherau wird zurückgezogen. 

2. Dem genannten Pächter wird die Bezahlung des pro 1. No— 
vember 1894 bis 1. November 1896 aushaftenden Pachtzinsrück⸗ 
ſtandes per 705 fl. 10 kr. in Raten in der Weiſe geſtattet, dass 
derſelbe im Laufe der Monate December 1896 und Jänner 1897 
einen Theil von 500 fl., den Reſt per 205 fl. 10 kr. dagegen 
längſtens bis Ende Mai 1897 bei Terminsverluſt und ſofortiger ge— 
richtlicher Eintreibung des geſammten aushafienden Pachtzinſes bei der 
ſtädtiſchen Hauptcaſſa in Wien erlegt. 

3. In Berückſichtigung des dem genannten durch den am 7. Juni 
1894 ſtattgehabten Hagelſchlages erwachſenen Schadens wird demſelben 
ausnahmsweiſe der für die Zeit vom 1. November 1896 bis 1. Mai 
1897 entfallende halbjährige Pachtzins per 180 fl. 38 kr. unter der 
Bedingung nachgeſehen, dass derſelbe die sub 2 erwähnten Raten— 
zahlungen pünktlich einhält. 

4. Der pro 1. Mai 1897 bis 1. November 1897 entſallende 
Pachtzins per 180 fl. 38 kr. iſt am 1. Mai 1897 bei der ſtädtiſchen 
Hauptcaſſa bei ſonſtiger ſofortiger gerichtlicher Eintreibung zu erlegen. 

( Angenommen.) 

(8538.) Vice-Mürgermeiſter Dr. CTueger referiert über die 
durch den Director der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Kaſſel, Emil Merz, 
erfolgte Überprüfung des vom Ingenieur Herrmann für die Er— 
bauung ſtädtiſcher Gaswerke in Wien verfaſsten Projectes und be— 
antragt die Bewilligung eines Honorars von 4000 Mark. 

( Angenommen.) 

(8397.) Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Lueger referiert über das 
Anſuchen der Wiener Tramway-Geſellſchaft um Bewilligung zur 
Befeſtigung der oberirdiſchen Contactleitung für die ſogenannte 
Transverſallinie an der Eiſenconſtruction der Brigittabrücke und be— 
antragt, es werde der Wiener Tramway-Geſellſchaft die Bewilligung 
zur Befeſtigung der oberirdiſchen Contactleitung der elektriſchen Trans— 
verſallinie an der Brigittabrücke mittels der in dem vorgelegten Plane 
dargeſtellten Vorrichtung gegen einen Jahreszins von 1 fl. für jede 
ſolche Vorrichtung auf Widerruf ertheilt. (Angenommen.) 

(840 5.) Vice-Bürgermeiſter Dr. Lueger referiert über das 
Anſuchen der Wiener Tramway-Geſellſchaft um Bewilligung zur 
Anbringung von Roſetten der elektriſchen Oberleitung der Trans— 
verſallinie an mehreren ſtädtiſchen Gebäuden, und beantragt: 

Es werde der Wiener Tramway-Geſellſchaft die Bewilligung zur 
Anbringung von Roſetten für die Oberleitung der elektriſch zu be— 
treibenden Transverſallinie an den ſtädtiſchen Gebäuden Wallgaſſe 22 
und 24, Kaiſerſtraße 92, Spitalgaſſe 23 und 4, Alſerbachſtraße 23 
und Trummerſtraße 2, unter den vom Magiſtrate beantragten Be— 
dingungen, ferner gegen dem auf Widerruf ertheilt, dafs für jede 
Roſette per Jahr ein Zins von 1 fl. im vorhinein zu entrichten iſt. 

(Angenommen) 

(8471.) St.-R. Dr. Krenn referiert über das Anſuchen der 

Firma Groh & Raudnitz um Bewilligung des Revirements bei 


dem Waſſerbezuge in den Häuſern Nr. 10 und 12 Nuſswaldgaſſe 


und beantragt, die gemeinſame Abrechnung des Waſſerbezuges für die 
in baulichem Zuſammenhange ſtehenden und der Firma Groh & 
Raudnitz gehörigen Häuſer Or.⸗Nr. 10 und 12 Nuſswaldgaſſe auf 
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Widerruf und auf die Dauer dieſer Bauſtands⸗ und Eigenthums⸗ 
verhältniſſe vom III. Quartale 1896 an zu genehmigen. 
(An genommen.) 

(8444.) St.⸗R. Dr. Krenn referiert über den Magiſtrats— 
bericht, betreffend das Ergebnis der Holzfällung im Pötzleinsdorfer 
Walde für das Jahr 1896 und beantragt: 

1. Von dem im Pötzleinsdorfer Walde pro 1896 erzeugten 
Brennholze per 244 m? find dem Pfarrer in Pötzleinsdorf 3 m’ 
Buchenſcheiter, 2 m? Buchenprügel und 2 m? Buchenbürtel unentgeltlich 
zuzuführen; 

2. der ſohin verbleibende Reſt per 237 ms iſt von dem k. k. 
Forſtmeiſter Karl Hettmer unter Zugrundelegung der im Summar— 
verzeichniſſe zugleich Verwendungs-Antrage angeſetzten Preiſe für 
Rechnung der Gemeinde Wien aus freier Hand zu verkaufen und der 
Erlös nach Abzug der Werbungskoſten per 138 fl. 4 kr. an die 
ſtädtiſche Hauptcaſſa abzuführen. (Angenommen.) 


(8133.) St.-R. Weitmann referiert über den neuerlichen 
Magiſtratsbericht, betreffend das Anſuchen der Internationalen Elek— 
tricitäts⸗Geſellſchaft um Erneuerung der Genehmigung des Kabel: 
legungsprojectes in der Strecke Lerchenfelderſtraße — Kaiſerſtraße, 
VII. Bezirk, und beantragt, die im Protokolle vom 23. April 1895, 
Z. 61403, eingeführte, bereits genehmigt geweſene Kabelleitungsanlage, 
für welche die Genehmigung, da ſie nicht innerhalb eines Jahres zur 
Ausführung gelangte, nach § 12 des Vertrages mit der genannten 
Geſellſchaft vom 6. und 7. September 1889 erloſchen iſt, unter den 
vom Magiſtrate vorgeſchlagenen Bedingungen neuerlich zu genehmigen, 
ſowie den § 1 des Stadtraths-Beſchluſſes vom 30. April 1895, 
3. 6586/94, wonach der Leiter des Departements XIV ermächtigt 
wird, in beſonders dringenden Fällen die Bewilligung zur Ausführung 
der projectierten Kabellegungen zu ertheilen, aufzuheben. 

Angenommen.) 

(8502.) St.-R. Dr. Krenn referiert über Geſuche um Ver— 
leihung des Bürgerrechtes von Parteien aus dem XVIII. Bezirke und 
beantragt die Geſuchsgewährung für: 

Matousek Wenzel, Fragner; 

Beyer Franz, Victualienhändler; 

Demmel Joſef, Fiakereigenthümer; 

Brix Franz, Bildhauer und Armenrath; 

Neyner Anton, Prokuriſt. 


(8445.) St.-R. Praun referiert über den Magiſtratsbericht, 
betreffend die Nachpflanzung von Bäumen auf der Ring- und Laſten⸗ 
ſtraße, und beantragt: 

1. zur Bepflanzung die Baumgattung Acer platanoides ſtatt, 
wie vorgeſchlagen Acer pseudaplatanus und ſtatt Tilia datystila Ulmen 
oder Acer platanoides zu verwenden, ferner vorläufig bloß die Erd— 
arbeiten zu bewilligen, die Verpflanzung jedoch erſt im Frühjahre durch— 
führen zu laſſen; 

2. ein Comité zu wählen, welches die Frage zu prüfen hat, ob 
die Raſenanlage auf dem Ringe praktiſch iſt. 

St.⸗R. Schreiner beantragt, den Koſtenvoranſchlag zurückzu— 
weiſen und den Magiſtrat zu beauftragen, ſchleunigſt einen neuen, 
billigeren auszuarbeiten und hiebei den Obergärtner Hybler als 
Experten beizuziehen. 

Referent accommodiert ſich und zieht den zweiten Punkt ſeines 
Antrages zurück. (Modificierter Referenten-Antrag angenommen.) 

(8467.) St.-N. Rauer referiert über das Anſuchen des Theodor 
Breidwiſer um Bewilligung zur Herſtellung eines Malerateliers 


Angenommen.) 
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an Stelle des beſtehenden Dachbodenzimmers bei dem Hauſe XIII. Be⸗ 
zirk, Breitenſeerſtraße 25, und beantragt die Geſuchsgewährung. 
(Angenommen.) 

(83 14.) St.⸗R. Rauer referiert über die Feſtſetzung der Canal⸗ 
einmündungsgebür für die Realität XIII. Bezirk, Lützowgaſſe Nr. 10, 
und beantragt: 

Die normalmäßig berechnete Canaleinmündungsgebür für die 
bezeichnete Realität per 1197 fl. wird im Sinne des Geſetzes vom 
9. April 1894, L.⸗G.⸗Bl. Nr. 14, vorläufig auf die Hälfte, 
das iſt auf den Betrag von 897 fl. 75 kr. ermäßigt, jedoch wird 
bedungen, dafs im Falle einer Anderung der dieſe Ermäßigung be⸗ 
dingenden Verhältniſſe die Ergänzungsgebür per 299 fl. 25 kr. nach- 
träglich zu leiſten iſt. Angenommen.) 

(8499.) St.⸗R. Rauer referiert über das Anſuchen des Unterlehrers 
Franz Omann um mietweiſe Überlaffung des Schulzimmers Nr. 33 
im Schulgebäude XIII., Dieſterweggaſſe 3, für feine Privatzeichen⸗ 
und Malſchule und beantragt die Genehmigung eines monatlichen 
Mietzinſes von 15 fl., ferner die Feſtſetzung gegenſeitiger 14tägiger 
Kündigung. (Angenommen.) 

(8390.) St.-R. Rauer referiert über den Antrag des Gem. 
Rathes Platter, betreffend die Freigebung des Verkehres für die 
Bewohner von Ober⸗Hetzendorf durch den ehemaligen Faſangarten 
(und ſpeciell durch das Thor beim ehemaligen Jägerhauſe) im Schön— 
brunner Schloſsparke, und beantragt, die Zuſchrift des Oberſthof— 
meiſteramtes Sr. k. u. k. Majeſtät, nach welcher die Eröffnung dieſes 
Theiles des Schönbrunner Schloſsparkes unthunlich erſcheint, zur 
Kenntnis zu nehmen. (Angenommen.) 

(8435.) St.⸗N. Rauer referiert über rückſtändige Hundeſteuern 
nach Parteien aus dem XIII. Bezirke im Betrage von 63 fl. und 
beautragt die Abſchreibung derſelben aus dem Grunde der Uneinbring— 
lichkeit. (Angenommen.) 

(8421.) St.⸗R. Rauer referiert über rückſtändige Beerdigungs⸗ 
koſten nach 72 Parteien aus dem XIII. Bezirke im Betrage von 
234 fl. 21 kr. und beantragt die Abſchreibung derſelben aus dem 
Grunde der Uneinbringlichkeit. Angenommen.) 

(8506.) StR. Nauer referiert über das Anſuchen des Vor— 
ſtehers des XVII. Bezirkes um Belaſſung von zwei Flurhütern bis 
Ende October 1896 und beantragt, die Belaſſung der zwei im 
XVII. Bezirke beſtellten Flurwächter für weitere 16 Huttage zu ge— 
nehmigen und zur Ausgabs-Rubrik XIX 7 einen Zuſchuſscredit in 
der Höhe des Erforderniſſes für die Taglöhne per 48 fl. zu bewilligen. 

(Angenommeu.) 

(8025.) St.-N. Sebaſtian Grünbeck referiert über den 

Bezirksamtsbericht, betreffend ſanitäre Übelſtände in dem ſeitens der 


Commune Wien derzeit an den Friſeur M. Riegelmaier ver⸗ 


mieteten Raum unter der von der Heiligenſtädterſtraße zur Pokorny— 
gaſſe führenden Stiege und beantragt die Kündigung abzulehnen und 
die Reparatur der ſchadhaften Wand mit dem Höchſtkoſtenbetrage von 
10 fl. zu bewilligen. 

St.⸗R. Dr. Kupka beantragt, der Partei nahezulegen, ſelbſt 
die Reparatur vornehmen zu laſſen und zu erklären, dafs die Ge— 
meinde die diesbezüglichen Koſten trägt. 

St.⸗R. Rißaweg beantragt, mit Rückſicht darauf, dass die 
Partei ſelbſt nicht um Veranlaſſung der Reparatur angeſucht hat, das 
vorliegende Anſuchen des Bezirksamtes abzulehnen. 

Antrag Rißaweg angenommen. 

(8279.) St.-. Weitmann referiert über das Anſuchen des 
Johann Henninger um Bewilligung zur Erbauung eines vier 
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Stock hohen Wohnhauſes an Stelle der alten Realitäten Einl.-⸗Z. 247 
und 248 des VII. Bezirkes, Or.⸗Nr. 15 und 17 Faſsziehergaſſe, und 
beantragt, das Anſuchen abzuweifen und die bereits anhängige Par— 
cellierung der Gründe vor der Verbauung einzelner Bauſtellen durch— 
zuführen. 

St.⸗R. Seichert beantragt die Wahl eines Comites, welches 
einen Localaugenſchein vorzunehmen und ſohin zu berichten hat. 

Antrag Seichert angenommen. 

(8537.) St.-⸗R. Dr. Kupla referiert über die Vergebung der 
Lieferung von 18 Wahlurnen anläſslich der Landtagswahlen 1896 
und beantragt, die Lieferung der erforderlichen 18 Wahlurnen (3 Stück 
für den II. Bezirk, 5 Stück für den III. Bezirk, je 1 Stück für den 
V., IX., X., XIII., XIV. und XV. Bezirk, je 2 Stück für den XVI. 
und XVII. Bezirk) nach dem Muſter der zufolge des Stadtraths— 
Beſchluſſes vom 4. Jänner 1894, Z. 9323/93, gelieferten Urnen 
von gleicher Form und Größe mit der vergrößerten Baſis und ver— 
ſtärktem Halſe, in ſtarkem Zink ſammt Eiſenverſteifung, doppeltem 
Vſchluſs incluſive Bronzierung, Lackierung und Ablieferung loco 
Bedarfsort um den Preis von 44 fl. per Stück unter Einhaltung 
eines Lieferungstermines bis längſtens 2. November 1896 und unter 
der Bedingung einer zweijährigen Haftung gegen Erlag des Vertrags- 
ſtempels und einer Öpercentigen Caution an die beſtbietende Firma 
A. M. Beſchorner zu übertragen und zur Deckung des Erforder— 
niſſes per 792 fl. einen Zuſchuſscredit in dieſer Höhe zur Ausgabs— 
Rubrik IV 21 h zu bewilligen. (Angenommen.) 

(7815.) St.-N. RNißaweg referiert über die Pachtung eines 
Theiles der Cat.⸗Parc. 868, Grundbuch Favoriten, zur Errichtung 
einer Schneeplanke, beziehungsweise zur Beſeitigung der Übelſtände 
bei der Schneeabräumung aus dem Hohlwege der Himbergerſtraße 
oberhalb des Landgutes im X. Bezirke und beantragt: 

1. Die Gemeinde nimmt den im vorgelegten Plane roth laſierten, 
9 m breiten Grundſtreifen der Cat.⸗Parc. 868, Grundbuch Favoriten, 
im derzeitigen Geſammtausmaße von 23445 m? von der Wiener: 
berger Ziegelſabriks- und Baugeſellſchaft vom 1. October d. J. an 
gegen beiderſeitige halbjährige Kündigung und zum jährlichen Pacht⸗ 
schillinge per 150 fl. in Beſtand; der Pachtzins wird halbjährig im 
vorhinein nach Maßgabe der jeweiligen Beſtandfläche entrichtet. 

2. Zur Rubrik XXII 5 k wird ein Zuſchuſscredit in der Höhe 
von 75 fl. gewährt. (Angenommen.) 

(8343.) St.⸗R. Nißaweg referiert über den Magiſtratsbericht, 
betreffend die Reparatur der in der Filiale Favoriten in Verwendung 
ſtehenden Fahrſpritze Nr. 10, und beantragt die Bewilligung eines 
Zuſchuſscredites zur Ausgabs-Rubrik XX 6 a per 150 fl. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(8510.) St.-N. Lorenz Müller referiert über das Offert— 
verhandlungsergebnis für die Canalbauten in der Leyſtraße, Traiſen— 
gaſſe und Salzachſtraße im II. Bezirke und beantragt die Genehmigung 
des Beſtbotes des Anton Sikora mit dem offerierten Nachlaſſe von 
4 Percent von dem veranſchlagten Koſtenbetrage von 6646 fl. 35 kr. 
und 2000 fl. Pauſchale, beziehungsweiſe 1101 fl. 9 kr. und 400 fl. 
Pauſchale, gegen Verwendung von Romancement der Marke „Ober— 
Pieſting“ und Perlmooſer Portlandcement. ( Angenommen.) 

(7748.) St.⸗R. Lorenz Müller referiert über das neuerliche 
Verkaufsoffert der Stephanie Donin ger bezüglich der Realität Or. 
Nr. 16 Obere Augartenſtraße, II. Bezirk, und beantragt den Ankauf 
dieſes Hauſes um den Betrag von 90.000 fl. unter den vom Magi⸗ 
ſtrate beantragten Bedingungen behufs Schaffung eines Depots für 
den Betrieb der Straßenſäuberung. (An den Gemeinderath.) 
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(840 4.) St.⸗R. Lorenz Müller referiert über das Kaufoffert 
des Joſef Hörandner bezüglich der Bauſtellen J und II der Sperl⸗ 
realität, Einl.⸗Z. 1925, II. Bezirk, und beantragt: 

1. Das Offert des Joſef Hörandner auf die Bauſtellen I 
und II der Sperlrealität, Einl.⸗Z. 1925, II. Bezirk, im Ausmaße 
von circa 844m? und 766m? um den Einheitspreis von 100 fl. 
per Quadratmeter wird abgelehnt; dem Offerenten iſt bekanntzugeben, 
daſs der Verkauf dieſer Grundflächen ſeinerzeit im Wege einer öffent- 
lichen Offertverhandlung ſtattfinden wird. 

2. Die Parcellierung des noch unverbauten Theiles der Realität 
E.⸗Z. 1925, II. Bezirk, unter Einbeziehung eines Theiles der Straßen- 
parcelle 3910, ſowie eines Theiles der Realität Einl.⸗Z. 1894, 
II. Bezirk, auf die Bauſtellen: 

Nr. I mit circa 844 m? 

" II 1 „ 766 1 

„ III „ „ 534 „ 
nach den im vorgelegten Situationsplane roth bezeichneten Linien wird 
genehmigt. | 

3. Die Bauſtelle III iſt für Schulzwecke zu reſervieren. 

St.⸗R. Seichert beantragt die Aufnahme der Bauſtellen I 
und II in das nach dem Stadtraths-Beſchluſſe vom 24. September 
1896, Z. 7483, ſeitens des Magiſtrates anzulegende Verzeichnis 
aller im Monate Jänner nächſten Jahres zum öffentlichen Verkaufe 
gelangenden ſtädtiſchen Gründe. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Neumayer beantragt, dieſem Ver— 
zeichniſſe durch zeitweilige Veröffentlichung in den bedeutenden Tages- 
blättern eine gewiſſe Publicität zu verleihen. 

Referenten-Antrag, Anträge Seichert und Vice-Bürgermeiſter 
Dr. Neumayer angenommen. 

(8463.) St.-R. Tomola referiert über das Auſuchen der 
Leitung der Karl Diehl'ſchen Fortbildungsſchule für Mädchen im 
V. Bezirke, ſowie der Bezirksvorſtehung im V. Bezirke um Einführung 
einer zweckentſprechenden Beleuchtung in den Arbeitszimmern der ge— 
nannten Schule und beantragt, die Bewilligung zur Einführung des 
Auer'ſchen Gasglühlichtes für die Beleuchtung der Arbeitszimmer der 
Karl Diehl'ſchen Fortbildungsſchule für Mädchen im V. Bezirke, mit 
dem Koſtenbetrage von 782 fl. 44 kr. unter den vom Bezirksamte 
beuntragten Modalt: äten zu ertheilen. Angenommen.) 

(8474.) St.-R. Hörmann referiert über den Recurs der 
k. k. priv. Eiſenbahn Wien-Aſpang gegen ſanitäts⸗ und ſicherheits- 
polizeiliche Verfügungen hinſichtlich des Frachtenbahnhofes der Wien- 
Aſpang-Bahn, und beantragt die Abweiſung. (An genommen.) 

(8186.) St.-N. Dr. Deutſchmann referiert über das Anſuchen 
der Vienna General Omnibus Company Limited durch Dr. Ernſt P. 
Percival um Erfolglaſſung der anlässlich des zwiſchen derſelben 
und der Gemeinde Wien bezüglich der Beiſtellung der Schneepflug— 
beſpannung im II., III. und IV. Bezirke für die Zeit vom 1. Jänner 
1892 bis 31. Jänner 1894 abgeſchloſſenen Vertrages erlegten Cau— 
tion ohne Rückſtellung des Erlagsſcheines, und beantragt, dem Anſuchen 
gegen Empfangsbeſtätigung und Reverſualerklärung Folge zu geben. 

(Angenommen.) 

(8172.) StR. Dr. Deutſchmann referiert über das Anſuchen 
der Eheleute Paul und Roſalia Denk um Einräumung der Priorität 
einer Sparcaſſa-Satzpoſt per 700 fl. vor der für die Gemeinde Wien 
haftenden Reallaſt (Verpflichtung zur Demolierung der Hütte C.- Nr. 340 
und unentgeltlichen Grundabtretung zur projectierten Straße von der 
Einl.⸗Z. 1364 in Simmering) und beantragt die Ablehnung. 

(Angenommen.) 
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(8079.) St.⸗R. Dr. Deutſchmaun referiert über das An— 
ſuchen des Vereines zur Erhaltung des unentgeltlichen St. Joſef⸗ 
Kinderſpitales auf der Wieden um grundbücherliche Löſchung der auf 
dem Hauſe C.⸗Nr. und Einl.⸗Z. 404 des IV. Bezirkes in Wien 
haftenden Verpflichtnng zur Einwölbung der ebenerdigen Gemächer, 
und beantragt, mit Rückſicht auf die bereits erfolgte Erfüllung dieſer 
Verpflichtung, die Ausſtellung der Löſchungserklärung auf Koſten der 
Partei. Angenommen.) 

(8053.) StR. Dr. Deutſchmann referiert über den Ma— 
giſtratsbericht, betreffend die Zuſchrift der k. k. Finanz⸗Laudes⸗Direction, 
betreffend die Gewährung der 18jahrigen Steuerfreiheit für die 
Realität C⸗Nr. 213 in Sechshaus, und beantragt, der Anſchauung 
des k. k. Finanzminiſteriums, daſs bei Umbauten von im Geſetze vom 
5. April 1893, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 54, angeführten Häuſern die Entfernung 
von 25 m von der neuen Baulinie, innerhalb welcher dem Umbaue 
die 18jährige Steuerfreiheit zukommt, nicht nur von der neuen Bau⸗ 
linie (Regulierungslinie) jener Straße, in welcher das Haus in dem 
einen Beſtandtheil des Geſetzes bildenden Verzeichniſſe angeführt iſt, 
ſondern falls das Haus zwei oder mehrere Fronten hat, auch von 
den Regulierungslinien der übrigen betheiligten Straßen an zu be— 
rechnen iſt, zuzuſtimmen. (Angenommen.) 

(80 90.) St.-R. Dr. Deutſchmann referiert über die Be— 
ſetzung der Sebaſtian Neidhart’fchen Stiftung für Waiſen im 
Jahre 1896 und beantragt, dieſelbe an die vom Magiſtrate in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten Waiſen zu verleihen, ferner als Endtermin zur Vor⸗ 
lage des Perſolvierungsantrages des Magiſtrates den 15. September 
feſtzuſetzen. (Angenommen.) 


(809 1.) St.-N. Schreiner referiert über Geſuche um Auf— 
nahme in den Wiener Gemeindeverband von Parteien aus dem II. Be⸗ 
zirke und beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Glaſer Karl Bor., Gaſtwirt; 

Schöller Katharina, Wäſcherin; 

Setti Cäſar, Oberofficial der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn; 

Susil Karl, Kürſchnergehilfe; 

Seidl Johann, Eisagent der Wiener Eiswerke; 

Dvorsky Francisca, Hilfsarbeiterin; 

Bayer Franz, Schloſſergehilfe; 

Tenkl Franz, Schneidermeiſter; 

Geißler Manimilian, Bindergehilfe; 

Schnabl Francisca, Hausbeſorgerin; 

Schwarz Barbara, Köchin; 

Janzekovic Stephan, k. k. Briefträger; 

Pömmerl Wenzel, Bierführer; 

Reiter Johann, k. k. Univerſitätsdiener; 

Brydl (Briedh Joh. Nep., Ingenieur; 

Huß Eduard, Müllergehilfe; 

Lehninger Rudolf Jakob, Hilfsarbeiter; 

Simroth Matthias, Geſchäftsleiter; 

Strobl Michael, Hausknecht und Hausbeſorger; 

Klimeſch Franz Joſ., Packer der Kaiſer Ferdinands-Nordbahn; 

Mach Johann, Zimmermalergehilfe; 

Herodek Vincenz, Huf⸗ und Wagenſchmiedmeiſter; 

Neſttbichler Franz, Faſangartenwächter; 


Valenta Heinrich, Metallgießergehilfe. (Angenommen,) 


(8426.) St.⸗R. Schreiner referiert über Geſuche um Auf— 
nahme in den Wiener Gemeindeverband von Parteien aus dem XV. Be— 
zirke und beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 
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Apeltauer Franz, Kleinfuhrmann; 

Hanold Georg, Drechslergehilfe; 

Klemſteiner Karl Georg, Zuckerbäckergehilfe; 

Vasisek Joſef, Schuhmachergehilfe; 

Bleyer Joſef Adolf Matthias, Drechslermeiſter; 

Gegenbauer Franz, Hausbeſorger; 

Ginter Thomas, Modelltiſchler; 

Brunner Martin, Kürſchnermeiſter; 

Lachnit Marie Crescentia, Schneidermeiſterin; 

Dulausky Engelbert, Seidenzeugmachergehilfe; 

Holzer Matthias, Milchmeier. ( Angenommen.) 

(8449.) St. R. Schreiner referiert über Geſuche um Ver— 
leihung des Bürgerrechtes von Parteien aus dem XV. Bezirke und 
beantragt die Verleihung des Bürgerrechtes an: 

Anderle Peter, Bronzearbeiter; 

Sandmann Heinrich, Hutmacher; 

Riſchawßy Franz, Maßſtab-Erzeuger. Angenommen. 

(Ad 8279.) Es wird die Wiederaufnahme der Debatte be— 
ſchloſſen und der Referenten-Antrag ſohin angenommen. 

(8338.) St.-N. Heichert referiert über den Statthalterei-Erlaſs 
vom 16. September 1896, Z. 82612, betreffend Ertheilung der 
politiſchen Bewilligung zum Baue einer Rollbahn mit Locomotivbetrieb 
von dem künftigen Bahnhofe Ottakring der Stadtbahn zur Schmelz 
und beantragt: Es werde die von den Vertretern der Gemeinde bei 
der politiſchen Begehung vom 29. Auguſt d. J. vorbehaltlich der 
Genehmigung des Stadtrathes abgegebene Erklärung, betreffend das 
Project der Herſtellung einer Rollbahn mit Locomotivbetrieb von dem 
künftigen Bahnhofe „Ottakring“ der Vorortelinie der Wiener Stadt— 
bahn zur Schmelz, nachträglich genehmigt. (Angenommen.) 

7838.) St.-R. Seichert referiert über das neuerliche Project 
für ein zu erbauendes Schulgebäude auf einem Theile der Friedrich 
Su eß'ſchen Realität im XIV. Bezirke und beantragt, das vorgelegte 
Project wird nicht angenommen, hingegen iſt ſchleunigſt ein neues 
Project auszuarbeiten, wobei das Schulgebäude als Doppeltract an 
der zu eröffnenden Quergaſſe zwiſchen der Ullmannſtraße und Grau⸗ 
manngaſſe (welche die Breite von mindeſtens 16 m bekommen ſoll) 
anzulegen iſt. (Angenommen.) 

(846 0.) St.⸗R. Seichert referiert über das Anſuchen der 
Bauunternehmung H. Rella & Comp. um Verlängerung des 
Arbeitstermines beim Canalbau in der Gloriettegaſſe im XIII. Be- 
zirke und beantragt, in Genehmigung des von der Bauunternehmung 
H. Rella & Comp. geſtellten Anſuchens den für die Ausführung 


des Canalbaues in der Gloriettegaſſe im XIII. Bezirke mit 14 Arbeits⸗ 


tagen beſtimmten Arbeitstermin um vier Arbeitstage zu verlängern. 
Angenommen.) 
(8154.) St.⸗R. Seichert referiert über den Entwurf einer 
Dienſtesvorſchrift für die Aufſeher der Schöpfwerke für Straßen— 
beſpritzungs⸗ und Feuerlöſchzwecke und beantragt, die Dienſtesvorſchrift 
in folgender Weiſe feſtzuſetzen: 


§ 1. 
Zur Bedienung der Gasmotoren in den für die Straßenbeſpritzung 
und für Feuerlöſchzwecke beſtehenden Schöpfwerken der Gemeinde Wien, 
ſowie zur Beauſſichtigung derſelben ſind Schöpfwerksaufſeher beſtellt. 


8 2. 
Die Aufnahme und Eutlaſſung dieſes Aufſichtsperſonales erfolgt 


durch das Stadtbauamt. Es unterſteht demſelben in jeder dienſtlichen 
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Beziehung, unmittelbar jedoch den Stadtbauamts⸗Abtheilungen der be⸗ 

treffenden Bezirke. Dieſe Aufſeher haben auch den Anordnungen, welche 

die Bezirksvorſteher in ihrem zugewieſenen Wirkungskreiſe, insbeſondere 

hinſichtlich der Straßenbeſpritznug treffen, unweigerlich Folge zu leiſten. 
8 3. 

Die Aufnahme der Schöpfwerksaufſeher erfolgt in der Regel nur 
für die Dauer der Straßenbeſpritzungsſaiſon, d. i. vom 1. April bis 
15. October jeden Jahres. 

8 4. 

Der Lohn der Aufſeher wird mit täglich 1 fl. 50 kr. feſtgeſetzt. 
Wird zur Bedienung und Beauffichtigung eines Schöpfwerkes eine 
Perſon beſtellt, welche dieſe Arbeiten als Nebenbeſchäftigung beſorgt, 
ſo hat eine geringere Entlohnung platzzugreifen, welche vom Magiſtrate 
feſtzuſtellen iſt und den Betrag von 1 fl. pro Tag nicht über— 
ſchreiten darf. 

8 

Die Auszahlung des Lohnes erfolgt wöchentlich in nachhinein 
bei der ſtädtiſchen Hauptcaſſa-Ablheilung des betreffenden magiſtratiſchen 
Bezirksamtes gegen Verrechnung mittels von der Stadtbauamts— 
Abtheilung zu verfaſſenden und vom Leiter des magiſtratiſchen Bezirks- 
amtes vidierten Wochenlohnliſten. 

Der Lohn wird auch für jene Tage bezahlt, an denen infolge 
Regens oder anderer Umſtände das Schöpfwerk außer Betrieb geſetzt 
iſt. Nur wenn die Betriebsunterbrechung von längerer Dauer oder 
durch das Verſchulden des Aufſehers entſtanden iſt, hat die Entlaſſung 
desſelben zu erfolgen. 

§ 6. 

Die Entlaſſung der Auſſeher kaun ſeitens der Gemeinde ohne 
Angabe der Gründe ſofort erfolgen; hingegen ſind dieſelben an eine 
achttägige Kündigung gebunden. 


8 7 

Zu den Obliegenheiten der Schöpfwerksaufſeher gehört insbe— 
ſondere: 

1. Der Betrieb und die Beaufſichtigung der Gasmotoren, der 
Gasinſtallation im Innern des Maſchinenhauſes und der Pumpenanlage, 
Sowie der Waſſer-Reſervoiranlage. Hiebei iſt namentlich für die fort⸗ 
währende und rechtzeitige Einölung der Maſchinenbeſtandtheile des 
Gasmotors und der Pumpenanlage zu ſorgen. 


2. Am erſten Tage jeden Monates iſt behufs Conſtatierung des 
Gasverbrauches der Gasmeſſer abzuleſen und die gefundene Zahl in 
dem Buche, welches jedem Schöpfwerkaufſeher zur Aufſchreibung von 
der Stadtbauamts-Abtheilung des Bezirkes übergeben wird, einzutragen. 
Außerdem iſt der Schöpfwerksaufſeher verpflichtet, in dieſes Buch 
genau die Stunden, wann das Schöpfwerk in und außer Betrieb 
geſetzt wird, ſowie die Anzahl der beim Schöpfwerke gefüllten Faſs⸗ 
wagen ſammt deren approximativen Rauminhalt nach der in dieſem 
Buche vorgezeichneten Weiſe einzutragen. Dieſe Aufſchreibung iſt am 
Ende eines jeden Monates an die Stadtbauamts-Abtheilung des 
Bezirkes abzugeben und gleichzeitig über den Betrieb und Zuſtand 
des Schöpfwerkes, ſowie über beſondere Vorfallenheiten zu rapportieren. 
Bedeutendere Vorfälle ſind ſogleich zu melden. 

3. Der Aufſeher iſt verpflichtet, die angeordnete Waſſerabgabe 
aus dem Schöpfwerke an die ſtädtiſchen Contrahenten ſtrengſtens zu 
überwachen, insbeſondere darauf zu ſehen, daſs von den Beſpritzungs— 
Contrahenten das bezogene Waſſer bloß zur Straßenbeſpritzung ver— 
wendet werde. 
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4. Dem Schöpfwerksaufſeher ift ſtrenge verboten, Waſſer aus 
dem Schöpſwerke an Privatparteien ohne eine bewilligende Anweiſung 
des magiſtratiſchen Bezirksamtes abzugeben. 

Für den Fall, als die Ergiebigkeit des Schöpfwerkes nur mehr für 
die Zwecke der Straßenbeſpritzung ausreichen ſollte, iſt die Waſſer— 
abgabe an Privatparteien ſofort einzustellen und hievon ſogleich der 
Stadtbauamts⸗Abtheilung im Bezirke die Meldung zu erftatten, damit 
das weitere verfügt werden kann. 

5. Der Schöpſwerksaufſeher hat zu ſorgen, daſs jeden Abend 
nach Beendigung der Waſſerentnahme für die Straßenbeſpritzung die 
Reſervoire des Schöpfwerkes gefüllt werden, fo dafs für den Fall 
einer Feuersgefahr Waſſer vorräthig iſt und die erſten Waſſerwagen am 
nächſten Morgen die Füllung der Reſervoire nicht abwarten müſſen. 

6. An Regentagen, an welchen die Straßenbeſpritzung eingeſtellt 
und das Schöpfwerk daher nicht in Betrieb geſetzt iſt, ſowie bei Be— 
triebsſtörungen hat ſich der Schöpfwerksaufſeher mit der Reinigung 
der Gaskraftmaſchine, Inſtandſetzung, Reinigung und Einölung der 
Pumpenanlage ſowie des Reſervoirs und Maſchinenhauſcs zu beſchäftigen. 

Nach Beendigung dieſer Arbeiten hat ſich der Aufſeher ſofort der 
Stadtbauamts⸗Abtheilung für den betreffenden Bezirk oder über deſſen 
Weiſung dem Herrn Bezirksvorſteher für ſonſtige Dienſtleiſtungen der 
Gemeinde zur Verfügung zu ſtellen. 

Wird dieſe Verpflichtung außeracht gelaſſen, ſo wird dem Auf⸗ 
ſeher der Taglohn für die Tage, an welchen er dieſe Verpflichtung 
verletzt hat, in Abzug gebracht. 

7. Die Schöpfwerksaufſeher ſind verpflichtet, allen dienſtlichen 
Aufträgen ſtrenge Folge zu leiſten; außerdem wird ihnen in jeder 
Beziehung Redlichkeit, Ordnung, Fleiß und Nüchternheit und ordent— 
liches Betrages zur ſtrengen Pflicht gemacht. 


88. 

Die Dauer der täglichen Arbeitszeit richtet ſich nach dem vor— 
handenen Bedürfniſſe zum Betriebe des Schöpfwerkes und iſt danach 
vom Stadtbauamte im Einvernehmen mit dem Bezirksvorſteher zu be— 
ſtimmen. 

Inſolange der Betrieb des Schöpfwerkes im öffentlichen Intereſſe 
auch an Sonntagen aufrecht erhalten bleiben muſs, tritt eine Sonntags⸗ 
ruhe für die Schöpfwerksaufſeher nicht ein. 


89. 

Die Auffeher werden durch das Stadtbauamt für Krankheits- 
und Betriebsunfälle im Sinne der geſetzlichen Vorſchriften verſichert, 
und es leiſtet die Gemeinde bis auf weiteres den ganzen dafür ent— 
fallenden Prämienbetrag. 

§ 10. 

Jede Außerachtlaſſung der in dieſer Inſtruction enthaltenen Be— 
ſtimmungen wird im erſten Betretungsfalle mit einem Verweis, kann 
jedoch bei erſchwerenden Umſtänden ſchon im erſteu Falle mit ſofortiger 
Dienſtesentlaſſung beſtraft werden. 


§ 11. 

Dieſe Dienſtesvorſchriften ſind in ſämmtlichen Schöpfwerken der 
Gemeinde ſtändig affichiert zu halten und jedem neu aufgenommenen 
Aufſeher bekanntzugeben. 

Vom Tage der Affichierung an find die Aufſeher den Be: 
ſtimmungen derſelben unterworfen. Angenommen.) 


(8475) St.⸗R. Seichert referiert über das Anſuchen des 
Johann Schmögner um Gewährung einer Aushilfe und beantragt, 
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dem genannten eine aus den Geldern der ſtädtiſchen Pfandleihanſtalt 
im XIV. Bezirke zu beſtreitende Aushilfe von 20 fl. zu bewilligen. 
(Angenommen.) 

(850 9.) St.-N. Müſch referiert über das Offertverhandlungs⸗ 
Ergebnis für die Canalbauten in der Rothenmühl⸗ und Roſasgaſſe 
im XII. Bezirke und beantragt: 

1. die Verſchiebnng der Ausführung dieſer Canalbauten auf das 
Jahr 1897, Einſtellung der Koſten derſelben, und zwar mit Berück— 
ſichtigung der Offertverhandlungs-Ergebniſſe mit dem Betrage von rund 
13.400 fl. nachträglich in das Canalbauten-Präliminare pro 1897, 
worauf bei den weiteren Berathungen über das Präliminare Rückſicht 
zu nehmen ſein wird; 

2. die Genehmigung des Beſtbotes des C. Schlimp mit dem 
offerierten Nachlaſſe von 15 Percent von dem veranſchlagten Koſten— 
betrage von 2602 fl. 88 kr. gegen Lieferung der dreitheiligen Canal— 
ſohlen und Klinkerziegel binnen fünf Wochen nach Beſtellung; bezüglich 
des Liefertermines für die eintheiligen Sohlen und Klinkerziegel wäre 
mit der Firma C. Schlimp zu verhandeln. (Angenommen.) 


(8090.) St.-R. Dr. Deutſchmann referiert über das Anſuchen 
des Karl Baugoin um Belaſſung der vor feinem Geſchäftslocale 
VI., Mariahilferſtraße 23, befindlichen zwei Bogenlampen in der 
bisherigen Höhe (2°50 m) und beantragt, aus den Gründen des Be— 
zirksamts⸗Antrages dem Anſuchen, jedoch nur für die Dauer eines 
Jahres, Folge zu geben. (An genommen.) 


(8539.) St.-N. Dr. Mayreder referiert über das Project des 
ſtädtiſchen Ingenieurs-Adjuncten Hermanek für die Reconſtruction 
reſpective den Bau der Franzensbrücke über den Donaucanal und 
beantragt, es ſeien die von dem ſtädtiſchen Ingenieurs-Adjuncten Joh. 
Hermanek verfassten generellen Projecte für die Reconſtruction 
beziehungsweiſe den Umbau der Franzensbrücke der von der Gemeinde 
Wien für die Beurtheilung der Projecte zur Erbauung einer neuen 
Brücke an Stelle der Franzensbrücke einberufenen Jury zur Begut— 
achtung vorzulegen und dieſe Jury zu erſuchen, das Gutachten über 
dieſe Projecte der Gemeinde Wien mit thunlichſter Beſchleunigung 
bekanntzugeben. ( Angenommen.) 

(6673.) St.⸗R. Dr. Mayreder referiert über den Erlass des 
Eiſenbahnminiſteriums, betreffend das von der Actiengeſellſchaft der 
Wiener Localbahnen vorgelegte Detailproject für eine Localbahn von 
Matzleinsdorf zum Central-Viehmarkte mit Schleppgeleiſen zu dem 
letzteren und dem Meidlinger Schlachthauſe und beantragt, den Act 
an den Magiſtrat zurückzuleiten und denſelben zu beauftragen, auf 
Grund der inzwiſchen geänderten Sachlage neuerdings Bericht zu 


»erſtatten; ferner dem k. k. Eiſenbahnminiſterium bekanntzugeben, dass 


ſich die Gemeinde vorbehält, ihre Außerungen gleichzeitig mit jenen 
über die neuen Eingaben der Actiengeſellſchaft der Wiener Localbahnen 
demnächſt bekanntzugeben. 

St.⸗R. Rißaweg führt aus, dafs die Anſchauung des Magi— 
ſtrates, der Bau dieſer Bahn hänge mit der Frage der Ausgeſtaltung 
des Central⸗Viehmarktes, ſowie der Umgeſtaltung des St. Marxer 
Schlachthauſes in ein Central⸗Schlachthaus für Rinder zuſammen, un— 
richtig iſt und beantragt, den Magiſtrat deshalb zur ſchleunigen Bericht— 
erſtattung zu verhalten. 

Referenten⸗Antrag ſowie Antrag Rißaweg angenommen. 


(Schluſs der Sitzung.) 
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Approviſtonierungs-Angelegenheiten. 
Borſtenviehmarkt vom 20. und 22. October 1896. 
1. Auftrieb 
auf dem freien Markte: 


Jungſchweine (Fleiſchſchweine) 
Fettſchweine 


5694 Stück 


Darunter unverkaufter Reſt von der Vorwoche . 835 Stück. 
Angekauft wurden: 


für Win 9368 Stück 
für das Lannnd — „ 
unverkauft blieben 1000 


2. Preisbewegung: 
Jungſchweine (Fleiſchſchweine) von 32 bis 42 
Fettſchwe inne „ 45 1 
(per 1 Kg. Lebendgewicht). 

Der Geſchäftsverkehr war auf dem Dienstagmarkte ein mäßiger 
und ſind die Preiſe für Jung- und Fettſchweine gegen den vor— 
wöchentlichen Dienstagmarkt unverändert geblieben. 

Auf dem Donnerstag-Nachmarkte ſind die Preiſe für Jung— 
wie Fettſchweine unverändert geblieben. 


* W. 
* 


Pferdemarkt vom 20. Oetober 1896. 
Zum Verkaufe wurden gebracht: 477 Pferde. 


Preis: für Gebrauchs pferde. 125—390 fl. per Stück 
„ Schlachtpferde - 3733 
Der Markt war lebhaft. 
* + 
*. 


Stechviehmarkt vom 22. Oetober 1896. 
1. Auftrieb, bezw. Zufuhr: 
Kälber ausgeweidet 2273, Kälber lebend 1047, Lämmer 
aus geweidet 216, Lämmer lebend 5, Schafe aus— 
geweidet 734, Schafe lebend 3890. Schweine aus— 
geweidet 734. 


2. Preisbewegung: 


Kälber ausgeweidet .. . per 1 kg von 28 bis 48 50—56) kr. 


Kälber leberedrrnn „ „ „ 28 „ 42 (43—48) „ 
Schweine ausgeweideet . „ „ „ 41 „ 54 ( — 9 „ 
Lämmer ausgeweidet . . . per Paar von 8 bis 12 (—) fl. 
Lämmer lebend .» nm. 8 (— fl. 
Schafe ausgeweidet . . . „ I kg von 24, 38 (—) kr. 
Schafe lebennd . „Paar „ 9.10 „20.10 (—) fl. 
Schafe leberd d per 1 kg von — bis 25 kr. 


Auf dem Jungviehmarkte wurden um 185 Stück Kälber weniger 
zugeführt. Bei lebhafter Kaufluſt ſind die Preiſe in ſämmtlichen 
Qualitäten die vorwöchentlichen geblieben. 

Auf dem Schafmarkte wurden um 605 Stück Schafe weniger 
aufgetrieben. Die Kaufluſt war matt, doch ſind die Pretſe unver— 
ändert geblieben. 
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Auf dem Schlachtviehmarkte wurden am 22. October 1896 
126 Stück Maſt⸗ und Weide⸗ und 323 Stück Beinlvieh auf 
getrieben. 


* * 
* 


Bierpreiſe im Monate September 1896. 


En gros. 

Abzug, Wiener ll. 10 bis 11½ fl. 8.40 bis fl. 9.30 

„ bölmiſches, oberöſterr. II. 9 „ 10 „ 8.20 „ „ 8.70 
Lager, Wieneerrrrrrrr. 12 „ẽ 18 „ 13.— „ „ 14.— 
Märzen, Wiener (Export) n „ 14.— „ „ 15.— 
Böhmiſches nach Pilsner Art 11 „ 12% :] 9.10: 
PilsnttMe 1 2 „ 
Bayriſches (importiert 12 „ 140 „ u 
(Dieſe Preiſe verſtehen ſich franco Zuſtellung, incl. Verzehrungsſteuer, netto 


Caſſa, ohne jeden Sconto.) 
En detail. 


Abzuiuu g 12 bis 14 kr. per Liter über die Gaſſe, 
„ ei Cr DE ne 12 „ 16 „ „ „im Locale, 
Lager und Märzenn 20 „ 24 „ „ „über die Gaſſe, 
57 n EL BE 20 „ 30 „ „ n im Locale, 

Böhmiſches (Pilsner) N 
Bayriſches (importiert) 30 ra, a 
Flaſchenbier⸗Preiſe. 
Abzug in Flaſchen zu ½ Liter per Liter 104 bis 14 kr. 
Lager 7. ” „ 2 mw... ee ee N ® ” " 18 ” 24 ” 
Pilsner er " nn PER Ger ar Pr Ber SE SE Se Mm ” 24 M 30 11 
*. % 
* 


Thierärztliche Grenzcontrole bezüglich des aus Oſterreich⸗Ungarn 
über Oſterreichiſch-Oderberg zur Einfuhr nach Preußen gelangenden 
Viehes. 

Die k. k. n.-d. Statthalterei hat unterm 9. October 1896, 
3. 94606 (M.⸗Z. 174289 / XV.), Nachſtehendes kundgemacht: 

Die königl. preußiſche Regierung in Oppeln hat mit der 
am 18. September 1896 verlautbarten Kundmachung vom 
17. gl. M., Z. 1191, die Verfügung getroffen, dass die thier- 
ärztliche Grenzcontrole bezüglich des aus Oſterreich⸗Ungarn über 
Oſterreichiſch-Oderberg zur Einfuhr nach Preußen gelangenden 
Viehes vom 1. October d. J. an nur am Dienstag und Freitag 
jeder Woche durch den Grenzthierarzt Dr. Hermann in Rati⸗ 
bor ſtattfinden wird. 

Dies wird gemäß Erlaſſes des h. k. k. Miniſterium des 
Innern vom 5. October 1896, Z. 33000, mit dem Beifügen 
zur allgemeinen Kenntnis gebracht, dafs die bezüglich der Vieh⸗ 
einfuhr aus Oſterreich-Ungarn nach Preußen geltenden Be— 
ſtimmungen hiedurch keine Abänderung erfahren haben. 


* * 
r 


Verbot der Einfuhr von Schweinen aus Oſterreich⸗Ungarn in 
die Schlachthöfe München, Nürnberg und Fürth. 


Die k. k. u.⸗ö. Statthalterei hat mit 10. October 1896, 3. 95052 
(M.⸗Z. 175267/ XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Laut Mittheilung des k. und k. Miniſteriums des kaiſ. und 
königl. Hauſes und des Außeren vom 5. October 1896, 3. 45024/9, 
hat das königl. bayriſche Miniſterium des Innern aus Aulaſs des 
verbreiteten Beſtandes der Schweineſeuche in Oſterreich⸗Ungarn 
und der amtlichen Conſtatierung dieſer Seuche in der königl. 
Grenzzollſtation Paſſau bei einem zur Einfuhr nach Nürn berg 

5 
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beſtimmten Schweinetransporte, die unterm 7. April beziehungs— 
weiſe 3. September 1890 ertheilte Erlaubnis zur Einfuhr von 
Schweinen aus Oſterreich-Ungarn in die Schlachthöfe München, 
Nürnberg und Fürth vom 10. October 1896 an zurück— 
gezogen. 

Dies wird gemäß Erlaſſes des hohen k. k. Miniſteriums des 
Innern vom 8. October 1896, Z. 33504, mit Beziehung auf die 
hierämtliche Kundmachung vom 2. Jänner 1896, Z. 89, zur 
allgemeinen Kenntnis gebracht. 


* * 
* 


Beſchränkungen des Verkehres mit Klauenthieren aus Steier- 
mark nach Niederöſterreich. 


Die k. End. Statthalterei hat unterm 10. October 1896, 
Z. 89428, Nachſtehendes kundgemacht: 

Aus Anlass ſtattgefundener Einſchleppung der Maul- und 
Klauenſeuche durch aus dem Bezirke Leoben nach Niederöſter— 
reich eingebrachte Rinder findet die Statthalterei unter Behebung 
ihrer Kundmachung vom 1. October 1896, Z. 92049, die Ein⸗ 
fuhr von Klauenthieren (Rindern, Schafen, Ziegen und Schweinen) 
nicht allein aus den politiſchen Bezirken Bruck a. d. Leitha, 
Deutſch⸗Landsberg, Feldbach, Stadtgebiet Graz, Graz 
Umgebung, Judenburg, Leibnitz, Stadtgebiet Marburg, 
Marburg Umgebung, Stadtgebiet Pettau, Pettau Um— 
gebung, Radkersburg, Voitsberg und Windiſchgräz, 
ſondern auch aus dem politiſchen Bezirke Leoben in Steier— 
mark nach Niederöſterreich zu unterſagen. 

Die Einfuhr von zu der Schlachtung beſtimmten Rindern 
aus den angeführten Gebieten nach Wien, St. Marx, iſt jedoch, 
und zwar gegen Beobachtung der mit den h. ä. Kundmachungen 
vom 10. September und 15. October 1895, 33. 84899 und 
97615, hinſichtlich der Zufuhren von Rindern aus wegen 
Maul⸗ und Klauenſeuche geſperrten Gebieten Ungarns vorge— 
ſchriebenen Bedingungen bis auf weiteres geſtattet. Das mit 
der h. ä. Kundmachung vom 18. Juni 1896, Z. 59084, wegen 
des Herrſchens der Schweinepeſt in Steiermark erlaſſene Verbot 
der Einfuhr von Han dels-(Futter-) Schweinen aus dieſem Kron⸗ 
lande nach Niederöſterreich bleibt noch fernerhin aufrecht. Über— 
tretungen dieſer am 13. October 1896 in Wirkſamkeit tretenden 
Anordnungen werden nach dem Geſetze vom 24. Mai 1882, 
R.⸗G.⸗Bl. Nr. 51, beſtraft werden. 


* * 
* 
(Verbot der Einfuhr von Rindern aus den von der Lungenſeuche 
betroffenen Gebieten des Deutſchen Reiches nach Niederöſterreich.) 

Die k. k. n.⸗ö. Statthalterei hat unterm 15. October 1896, 
Z. 96471 (M.⸗Z. 177940/XV), Nachſtehendes kundgemacht: 

Auf Grund des Artikels 5 des Viehſeuchen-Übereinkommens 
mit dem Deutſchen Reiche vom 6. December 1891 und des 
Punktes 5 des zugehörigen Schluſssprotokolles (R.⸗G.⸗Bl. Nr 16 
ex 1892) hat das h. k. k. Miniſterium des Innern die Einfuhr 
von Rindvieh in die im Reichsrathe vertretenen Königreiche und 
Länder aus den von der Lungenſeuche betroffenen, nachſtehenden 
Sperrgebieten des Deutſchen Reiches bis auf weiteres unbedingt 
verboten, und zwar: 

1. aus den Regierungsbezirken, Potsdam, Magdebur g, 
Düſſeldorf und Köln im Königreiche Preußen; 
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2. aus den Kreishauptmannſchaften Dresden und L eipzig 
im Königreiche Sachſen. 

Dieſes Verbot tritt an die Stelle des mit dem Erlaſſe des 
h. k. k. Miniſteriums des Innern vom 11. September 1896, 
3. 30920 (hierortige Kundmachung vom 14. September 1896, 
Z. 86483), verfügten Verbotes. 

Vorſtehendes wird infolge Erlaſſes des genannten hohen 
Miniſteriums vom 10. October 1896, 3. 34045, verlautbart. 
übertretungen dieſer Anordnung werden nach dem Geſetze vom 
24. Mai 1882, R.⸗G.⸗Bl. Nr. 51, wobei auch die Vorſchriften 
des § 46 des allgemeinen Thierſeuchengeſetzes und der dazu 
erlaſſenen Durchführungsvorſchriften R.-G.⸗Bl. Nr. 35 und 36 
ex 1880, in Anwendung kommen, beſtraft. 


Sanitäts- Angelegenheiten. 


Die Thätigkeit der Gemeinde - Sanitätsſtationen: a) V., Untere 
Bränhausgaſſe 61, b) XIV., Pillergaſſe 21, im September 1896.) 


, ˙¹¹ i ˙—çt,— 2 ¹ꝛ . 


wurden im September 1896 durch die ſtädtiſchen Kranken— 
und Leichent räger Transporte ausgeführt, und zwar 


Aus dem Bi 1 von Be⸗ 
infectiöbs . u. on 
Bezirke En infectiös Leichen 11 
erkrankter Perſonen 10 Polizei⸗ nen 
in die Spitäler?) men Be 
III 9 1 6 10 
IV 3 21 4 12 40 / 
— „ 5| 1m | 199 
VIII) 5 5 8 . 5 
X) 20 20 N 40 
un 1228 10 sl 59 
—— —.— — u = | 
XIII) 8 1 9 
Pe | wel —) 140°) 
XIV 10 24 2 5 
XV 5 20 | 5 31 
Auf. 92 163 28 | 36 309 


) Der Wirkungskreis der Sanitätsſtation im V. Bezirke beruht auf 
dem Stadtraths-Beſchluſſe vom 8. Auguſt 1894, Z. 3351 (Beilage XII 
Pag. 77 zum Amtsblatte Nr. 104 ex 1894), jener der Sanitätsſtation im 
XIV. Bezirke auf der Verfügung des landesfürſtlichen Commiſſärs vom 
6. September 1895, Z. 7689 (Amtsblatt Nr. 77 ex 1895, bag. 1778). 

) Dieſe Transporte werden anusſchließlich mit beſpaunten Wägen beſorgt; 
die Pferde ſtehen permanent in Dienſtesbereitſchaft. | 

) Bis auf weiteres werden auch die Transporte infectiös erkrankter 
Perſonen und ausnahmsweiſe auch ſonſtig Erkrankter aus dem X. Bezirke 
von der Station im V. Bezirke beſorgt. 

) Seit dem 1. December 1895 werden auch die Transporte infectiös 
erkrankter Perſonen aus dem VIII. Bezirke durch die Station im V. Bezirke 
und aus dem XIII. Bezirke von der Station im XIV. Bezirke beſorgt. 

) Dieſe Zahl bedeutet die Geſammtſumme der durch die Sanitätsſtation 
im V. Bezirke durchgeführten Transporte. 

6) Dieſe Zahl bedeutet die Geſammtſumme der durch die Sanitätsſtation 
im XIV. Bezirke durchgeführten Transporte. 
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Offentliche Sicherheit. 


Im Monate September 1896 betrug die Zahl der vom 
Wiener Magiſtrate abgeſchobenen Individuen 336 

dem Wiener Magiſtrate zugeſchobenen (zuſtän⸗ 
digen) Individ uuns 30 
DurchſchüblinFnnn ea 207 
Geſammtzahl. 573 


— 


Buubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsnummern der 
Actenſtlcke im Baudepartement des Magiſtrates für den J. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts— 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Vaubewilligungen wurden überreicht: 


— 


vom 


Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 


1. 


Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 
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19. October bis 


22. October 1896: 


Für Neubauten: 

Haus, Große Neugaſſe 33, von Adolf Urbach, ebenda, 
Bauführer A. Goldenberg (7871). 

Haus, Lerchenfelderſtraße 71, von Ernſt v. Gotthilf und 
D. Ziffe rer, Baumeiſter (7946). 

Ebenerdiges Wohnhaus, Ottakring, Einl.-Z. 394, Cat.⸗ 
Parc. 557/8, von Joſef und Sophie Schwab, Wil— 
helminenſtraße 152, Bauführer Frz. Lehuinger (52111). 

Hochparterrehaus, Gerſthof Wallrißſtraße 6, Eiul.⸗Z. 840, 
von Paul Oberſt, Gerſthof, Bauführer? (33984). 

Dreiſtöckiges Wohnhaus, Währing, Karl Ludwigſtraße 5, 
Einl.⸗Z. 1852, von Joſef und Auna Roſſi, Edelhofgaſſe 17, 
Bauführer Johann Kazda (34101). 

Dreiſtöckiges Wohnhaus, Währing, Karl Ludwigſtraße 7, 
Einl.⸗Z. 1853, von Joſef und Anna Roſſi, Edelhof— 
gaſſe 17, Bauführer Johann Kazda (34102). 


Für Zubauten: 


Hofſeitentract, Ottakring, Grundſteingaſſe 14, von Anna 
Freiberg, ebenda, Bauführer Joſef Fichtin ger (51565). 

Ebenerdiger Seitentract, Ottakring, Ottakringerſtraße 169, 
von Franz und Barbara Steidl, ebenda, Bauführer 
Wilh. Maiſſer & Franz Roth (51762). 

Ebenerdiger Seitentract, Ottakring, Parc. 2241, von Florian 
Müller & Anton Klement, XV., Schönbrunnerſtraße 34, 
Bauführer dieſelben (52050). 

Wohnhaus, Dornbach, Zwerngaſſe 7, von Julius Schuſter, 
Bauführer H. & F. Glaſer (37093). 

Stall und Wagenremiſe, Gerſthof, Herbeckſtraße 72, Einl.: 
Z. 213, von Karl Köller, ebenda, Bauführer? (33964). 

Stall, Gerſthof, Gerſthoferſtraße 17, von Wilhelm Hollen- 
weger, ebenda, Bauführer Ferd. Ptazek (33980). 

Holzſchupfe, Gerſthof, Biſchof Faberplatz 11, von Auton 
Fuß, Biſchof Faherplatz 12, Bauführer Paul O berſt 
(34157). 

Für Adaptierungen: 

Kärnthuerſtraße 59, von Ed. Frauenfeld & Berghof, 
Baumeiſter (7873). 

Krugerſtraße 7, von dem Stifte Herzogenburg durch Franz 
Swoboda, Annagaſſe 6, Bauführer F. Macher sen. 

7899). 

de (Thiergarten), von der Wiener Thiergarten— 
Geſellſchaft, Bauführer W. Schimitzek (7943). 

Beatrixgaſſe 25,27, von Heinz Gerl, Baumeiſter (7933). 

Schlachthausgaſſe 15, von Johann Schödl, Bauführer 
Friedr. Gutmann (7941). 

Schleifmühlgaſſe 4, von der Oſterr. Gasglühlicht-Actien- 
geſellſchaft, Bauführer? (7939). 


Schloßgaſſe 10, von Heinrich Jaſchka, Arndtſtraße 25, 


Bauführer C. Stöger (7910). 


Lerchengaſſe 17, von Joh. Bauer, Bauführer Mich. Göd 
(7902). | 

Scegaſſe 5, von Martin Draxelmeyer, Maurermeiſter 
(7866). 

Alſerſtraße 4, von J. C. Horak, Bauführer A. Micheroli 
(7870). 


Liechtenſteinſtraße 73, 75, 77 und 79, von Karl Frick, 
Maurermeiſter (7898). 

Viriotgaſſe 7/9, von dem Radfahrclub, Liechteuſteinſtraße 98, 
Bauführer L. Scherer (7909). 
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XV. Bezirk: 810253480 Turnergaſſe 10, von ?, Bauführer Fried. Holze 
0 . 


XVI. Bezirk: Ottakring, Neumayergaſſe 26, von Thereſia Rötzer, ebenda, 


XVIII. 


XVIII. 


Bezirk: 


" 


" 


Bezirk: 


14 


l. Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 


Bezirk: 


Bezirk: 


Bauführer Franz Obermayer (51565). 
Neulerchenfeld, Hasnerſtraße 62, von Rudolf und Thereſia 
Wimmer, ebenda Bauführer Georg Kovarit (51983). 
Ottakring, Wichtlgaſſe 38, von Johann Filipp, ebenda, 
Bauführer Franz Haslinger (51984). 

Hernals, Ottakringerſtraße 5, von Vincenz Prey, ebenda, 
Bauführer Joſef Pöſchko (37033). 

Hernals, Klopſtockgaſſe 35, von Ignaz Schuller, Bauführer 
Franz Haslinger (37062). 

Dornbach, Zwerngaſſe 7, von Julius Schuſter, Bauführer 
H. & F. Glaſer (37093). 

Währing, Geutzgaſſe 54, von Dr. Alois Löwy, I., Graben 13, 
Bauführer J. E. Hattey (33969). 

Währing, Gentzgaſſe 23, von Thereſia Dorington, IX., 
Hebragaſſe 4, Bauführer Leopold Klima (33981). 

Neuſtift am Walde Nr. 85, von Franz Schreiber, Bau— 
führer Anton Brunner (33986). 

Währing, Gürtel 156, von dem I. allgem. Beamtenvereine, 
I., Schottenrig 6, Bauführer? (34190). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 

Kronprinz Rudolfſtraße 9, von Moriz Steckerl, Bauführer 
E. Kamenicky (7900). 

Brandſchädenreconſtruction, Dammſtraße 22, 
Katſcher, Bauführer ? (7904). 

Werkſtätte, Nordweſtbahnſtraße 75, von Florian Langegger, 
Bauführer Jul. Schneider (7938). 

Magazin, Paniglgaſſe 15, von Anton Blaſchke, Gries— 
gaſſe 25, noe. Ludwig v. Raimann, Bauführer ? (7901), 

Windfang, Wiedeuer Hauptſtraße 11, von Joh. Eichinger, 
Baufürer ? (7935). : 

Rohrcanal, Engelgaſſe 8/10, von Guſtav Hemetsberger, 
Herminengaſſe 18, Bauführer J. Kielmayer (7929, 7930). 

Abort, Viriotgaſſe 7/9, von dem Radfahrelub Alſergrund, 
Liech ten ſteinſtraße 98, Bauführer L. Scherer (7909). 

Stall und Wohnung, Fünfhaus, Zinkgaſſe 13, von Adolf 
Backofen v. Echt und Joh. Medinger, Nufſsdorf, Bau— 
führer Joh. Schrepfer (23371). 

Aufſtellung eines Portales, Währing -Weiuhauſerſtraße 44, 
von Adolf Bayer, Währing-Weinhauſerſtraße 42, Bau— 
führer ? (83873). 

Aufſtellung eines Backofens, Währing, Kutſchkergaſſe 9, von 
Johann Wilhelm Beyer, ebenda, Bauführer? (33963). 
Herſtellung einer Feuermaner, Währing, Gentzgaſſe 26, von 
M. Wliniger, Pötzleinsdorferſtraße 3, Bauführer Franz 

Simlinger (34156). 


Für Stockwerks⸗Aufſetzungen: 
Gerſthof, Ladenburggaſſe 19, von Anton Karlinsky, ebenda, 
Bauführer Franz Kaindl (33983). 


von Albert 


Geſuche um Bekanntgabe der Baulinie wurden üßerreicht: 


II. 
V. 


XVII. 
XVIII. 


„ 


Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 
Bezirk: 
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Große Sperlgaſſe 26, von Dr. Johann Nep. Schüller, noe. 
Leopoldſtädter Kinderſpitalverein (7882). 

Tichtlgaſſe 12, Fockygaſſe 10, von Friedrich Holzer, Bau— 
meiſter (7922). 

Realität, Dornbach, Dornbacherſtraße 52, von Martha Pro— 
haska (37265). 

Neuſtift a. W., Ried Hofſtätten, Pare. 80, von Wilhelm 
und Thereſia Hediger (33931). 

Wohnhaus, Währing, Gentzgaſſe 30, von Auguſt und Marie 
Fritz (33987). 


Gewerbeaumeldungen vom 16. Oetober 1896. 


Geiringer Dr., Heinrich — Advocat — J., Plankengaſſe 14. 
Oſterreichiſche Omnibus-Geſellſchaft — Annoncierungs-Vermittlung — 
I., Krugerſtraße 1. N 
Breyer Heinrich — Bäcker — V., Wehrgaſſe 31. 
ö 1 Ernſt — Beh. autor. Bauingenieur und Geometer — J., Fichte— 
gaſſe 18. 
Streit Alois — Buchbinder — IV., Schaumburggaſſe 16. 
Dopler Franz — Kaffeeſchank, Verabreichung von Speiſen und Aus— 
ſchank von Bier und Wein — I, Poſtgaſſe 2. 


Böhm Juliane — Canditen- und Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß — XVII., 
Veronikagaſſe 33. 

Schwarz Roſine — Canditen⸗Verſchleiß — XII., Schönbrunnerſtraße 6. 

Leiſchner Ottilie — Privat⸗Clavierſchule — XVIII., Gürtel 79. 

Ring Joſef — Cigarrettenhülſen- und Spitzeu⸗Erzeugung — IV., 
Favoritenſtraße 20. 

Petr Ferdinand — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Der Capi— 

taliſt“ — J., Minoritenplatz 4. 
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Pospiſchill Auna — Einſpänner, Lie.-Nr. 1326 — XIII., Johnſtraße 14. 
ö e Leopold — Fiaker, Lic.-Nr. 302 — V., Untere Bräuhaus⸗ 
gaſſe 53. 
Schönhuber Magdalena — Fiaker, Lic.-Nr. 329 (Pachtbetrieb) — XIV., 
Avedikſtraße 15. 
Willichshofer Emilie — Fiaker, L.-Nr. 663 — V., Griesgaſſe 43. 
Riegler Johann — Fleiſchhauer — XVIII., Schopenhanerftraße 76. 
Singer Bertha Baila — Fleiſch-Verſchleiß — XVI., Reinhartgaſſe 8. 
Ghezzer Alois — Gemiſchtwaren-Verſchleiß mit Petroleum — XVI., 
Neulercheufelderſtraße 63. 
Haunold Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Dornerplatz 11. 
Mottl Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Veronikagaſſe 33. 
Roſenſtrauch Eleonora — GemiſchtwarenVerſchleiß — X., Waldgaſſe 32. 
Oſterreichiſche Omnibus-Geſellſchaft — Großfuhrwerksgewerbe — IL, 
Salzachſtraße 20. 
Borkovec Katharina — Grünwaren-Verſchleiß — X., Fünfhausgaſſe 23. 
Windiſch Gertrude — Hühneraugenausſchneiden — J., Bauernmarkt 3. 
Lovſin Martin — Kaſtanien⸗, Apfel- und Erdäpfelbraten — XVI., 
Wichtelgaſſe 6. 
Wimmer Andreas — Kaſtanienbraten — III., Hauptſtraße 40. 
Erſte öſterreichiſche Linoleumfabrik — Verkauf ihrer Fabrikate in Trieſt 
— J., Führichgaſſe 5. 
Perzina Leopold — Manufactur-Papierwaren-Verſchleiß — XVI., Otta— 
kringer Hauptſtraße 56. 
Noſtwitz Eliſe — Marktvictualienhandel — V., Hartmanngaſſe 6. 
Skorepa Roſalia — Marktvictualienhandel — X., Senefeldergaſſe 30. 
Deutſch Moriz — Maſſeur — Neſtroygaſſe 9. 
Dorſch Marie — Modiſtin — IV., Wohllebengaſſe 19. 
Kosnapfl Heinrich — Muſiker auf Beſtellung — XVI., Peyerlgaſſe 5. 
Czermak Ottokar — Photograph — XVI., Hofferplatz 5. 
Flagl Marie — Pfeidlerei — IV., Rainergaſſe 5. 
Kielmayer Johann — Schuhmacher — VI., Stumpergaſſe 49. 
Pauly Joſef — Schuhmacher — X., Seuefeldergaſſe 24. 
Lanzer Agnes — Schul-, Gebetbücher- und Kalender-Verſchleiß — X. 
Davidgaſſe 7. 
Doll Franz — Schul-, Gebetbücher-, Kaleuder- und Heiligenbilder— 
Verſchleiß — J., Sonnenfelsgaſſe 21. 
Roſſa Barbara — Selchwaren-Verſchleiß — IV., Karolinengaſſe 34. 
Storch Rudolf — Selchwaren-Verſchleiß — XVII., Sautergaſſe 14. 
Hofmann Franz — Silberarbeiter — VI., Gumperdorferſtraße 83. 
Badiſch Marie — Speiſenverabreichung — III., Bechardgaſſe 9. 
Erſte Wiener Zeitungs-Geſellſchaft — Spielkarteu-Erzeugung — VII., 
Seidengaſſe 3. 
Baſovsky Marianne — Spirituoſen-Verſchleiß — X., Laxenburgerſtr. 99 
Geyer Alexander — Stadtträger, Lic.-Nr 559 — I., Johannesgaſſe 13. 
Kraß Harl — Stadtträger, Lic.-Nr. 609 — V., Wimmergaſſe 8. 
Knobloch Othmar — Tiſchler — XII., Roſaliagaſſe 7. 
Smola Joſef — Uhrmacher — X., Eugengaſſe 31. 
. Francisca — Velociped-Carouſſel — II., Kagraner Reichs⸗ 
ſtraße 1. 
Hawlis Johann — Victualien-Verſchleiß — XVIII., Exnergaſſe 3. 
Marek Leopold — Victualien-Verſchleiß — IX., Pramergaſſe 12. 
Wolfinger Leopold — Victualien-Verſchleiß — XVI., Friedmanngaſſe 29. 
Micka Auna — Wäſcher — XVII., Hauptſtraße 49. 
Greil Auguſt — Wildbret- und Fiſchhaudel — XII., Wertheimſtraße 8. 
Chameides Giſela — Zeitungs Verſchleiß — XIV., Arnſteingaſſe 19. 
Fiedler Louiſe — Zeitungs Verſchleiß — J., Brandſtätte 1. 
Stützer Karl Friedrich — Zeituugs-Verſchleiß — IV., Favoritenſtraße 42. 


* * 
* 
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Gewerbeaumeldungen vom 17. Oetober 1896. 


Vlaſak Anton — Bäcker — XVIII., Schopenhauerſtraße 21. 

Popp Julie — Damenkleidermacherin — IV., Große Neugaſſe 16. 

Auguſtin Franz — Verſchleiß von geſalzenen Därmen — XII., Aichhof— 
gaſſe 5. 

Kuhn Julius — Drechsler — XII., Korbergaſſe 5. 

Kruzik Peter — Drechsler — XV., Tannengaſſe 11. 

Lehrl Katharina — Fiaker, Lic.-Nr. 172 — XIII. Gurkgaſſe 9. 

Bravenee Matthias — Fouragehandel — XII., Längenfeldgaſſe 2. 

Menkes Moriz — Friſeur und Raſeur — II, Kaiſer Joſefſtraße 36. 

Duchon Joſefine, verehel. Liſay — Huf- und Wagenſchmiedgewerbe — 
XIV., Ullmannſtraße 45. 

Huſchauer Johann — Gaſtwirt und Hotelier — III., Ungargaſſe 2. 

Wenninger Johann — Gaſtwirt — J., Peſtallozzigaſſe 6. 

Jakes Eliſabeth — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Schönbrunner— 
ſtraße 45. 

Caluba Karl — Herrenkleidermacher — III., Kölblgaſſe 14. 

Truber Franz — Herrenkleidermacher — XV., Victoriagaſſe 3. 

Hauſchild P. Joh. — Ledergalanteriewaren-Erzeuger — XII., Schön— 
brunnerſtraße 30. 

Nechwatal Roſalia — Marktfierantin — II., Mühlfeldgaſſe 11. 

Sueger Thereſe — Marktvictnalienhandel — Wohnort: Jedlerſee, Stand: 
II., Im Werd. „ 

Zgone Johann — Maroni⸗, Apfel- und Erdäpfelbraten — II., Obere 
Donauſtraße 43. 
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ö a Marie — Milch- und Gebäd-Berfchleiß — IV., Lambrechts— 
gaſſe 14. 

Tritemal Thereſe — Milch-Verſchleiß — XII., Mandelgaſſe 8. 

Roth Johann — Pfaidlerin — XIII., Hütteldorferſtraße 127. 

Sves Franz — Pferdefleiſch- und Pferdeſelchwaren-Verſchleiß — II., 
Prager Reichsſtraße 19. 

Steinhart Ignaz — Schloſſer — X., Goethegaſſe 11. 

Langer Joſef — Schuhmacher — XV., Robert Hamerlinggaſſe 22. 

Malouſchek Joſef — Schuhmacher — XIV., Märzſtraße 68. 

Schneider Francisca — Schuhmachergewerbe — XIII., Linzerſtraße 57. 

Tichowsky Johann — Schuhmacher — II., Kleine Pfarrgaſſe 11. 

Wlach Karl — Würſtel- und Brotfeilbieten im Umherziehen — XV., 
Pouthongaſſe 6. 


* *. 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 19. Oetober 1896. 


Stierlein Barbara — Bimsſtein-Erzeugung — XVII., Zeillergaſſe 67. 

Schlögelhofer Joſef — Brennmaterialien-Kleinverſchleiß — XIX., 
Döblinger Hauptſtraße 7. 

Flor Georg Andreas — Gewerbsmäßige Herſtellung und Betrieb von 
Anlagen für Erzeugung und Leitung von Elektricität — VII., Halbgaſſe 1a. 

Geher Guſtav — Fleiſchhauergewerbe — VI., Magdalenenſtraße 39. 

Harrer Andreas — Fleiſch- und Selchwaren-Verſchleiß — XIX., Heiligen 
ſtädterſtraße 34. 

Gruber Alois — Kleinverſchleiß von gebrannten geiſtigen Flüſſigkeiten 
— VI., Mollardgaſſe 46. 

Göbl Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Hauptſtraße 96. 

Platzer Jakob — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VII., Weſtbahnſtraße 21. 

Schulz Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Gumpendorferſtr. 97. 

Steiner Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Erdbergſtraße 29. 

Buchmann Johanna — Gaſt- und Schankgewerbe — XIX., Heiligen— 
ſtädterſtraße 103/105. 

Fellner Michael — Gaſt⸗ und Schankwirt — XIX., Hartgaſſe 6. 

Wudernitz Georg — Gaſt- und Schankgewerbe (Pachtbetrieb) — XIX., 
Nuſsdorferlände 27. 

Hocke Ignaz — Glas- und Porzellanmalerei — XIV., Geibelgaſſe 21. 

Zuckermandl Edmund — Goldarbeitergewerbe — VI., Mariahilfer— 
ſtraße 111. 

Boéanek Anton — Herrenkleidermacher — III., Kainergaſſe 17. 

Janeçek Johann — Herrenkleidermacher — XIV., Arnſteingaſſe 29. 

Mihitſch Kunigunde — Kaſtanien-, Apfel- und Erdäpfelbraten — VI., 
Pfauengaſſe 11. | 

Schneider Francisca — Kleider- und Wäſcheübernahme zum Putzen und 
Reinigen — VII., Neubaugaſſe 77. 

Gambaro Antonio — Marktfierautie — VI., Engelgaſſe 3. 

Bernardi Erneſtine — Miedermacherin — VI., Barnabitengaſſe 12. 

Neuberth Bertha — Modiſtin — VI., Kanalgaſſe 5. 

Hahn Ludwig — Patentausübung auf Neuerung von elaſtiſchen Damen— 
gürteln — VI., Mariahilferſtraße 113. 

Glas Eliſe — Pfaidlerei — VII., Mariahilferſtraße 76. 

Stetter Anna — Pfaidlerin — VI., Nelkengaſſe 8. 

Normann Louis Alfred — Rauchrequiſiten-, Meerſchaum- und Beruftein- 
artikel⸗Erzeugung (fabriksmäßig) — VI., Apollogaſſe 14. 

Lecker Joſef, Rapaport Simon — Rohproductenhaudel — VI., Eßter— 
häzygaſſe 29. 

Kubik Aloiſia — Schloſſergewerbe — VI., Mollardgaſſe 62. 

Svik Jakob — Speiſenverabreichung, Bier-, Wein- und Obſtwein-Aus— 
ſchank, Haltung erlaubter Spiele mit Ausuahme von Billard — X., Laager— 
traße 21. g 
. Gyöôrgyfalvaj Adolf — Tapezierer — VII., Lerchenfelderſtraße 11. 
Havir Karoline — Victualien-Verſchleiß — VI., Laimgrubengaſſe 12 a. 


* *. 
* 


Gewerbeanmeldungen vom 20. October 1896. 


Dittel Philipp — Baumeiſter — IX., Glaſergaſſe 4. 

Auſobsky Alois — Herausgeber der periodiſchen Druckſchrift: „Fachblatt 
der Drechsler“ — VI. Webgaſſe 3. 

Koſary Vincenz Bela — Druckſchriften-Pränumerantenſammler — IX, 
Rothe Löwengaſſe 3. 

Lupert Wenzel — Fleiſchhauer — V., Reinprechtsdorferſtraße 16. 

Reisz Heinrich — Fleiſchhauer — II., Haidgaſſe 12. 

Schenkik Johann — Fleiſchhauer — IX., Eiſengaſſe 9. 

Schuberth Max — Fleiſchhauer — II., Jägerſtraße 5. 

Otto Marie — Fleiſch-Verſchleiß — XVI., Friedrich Kaiſergaſſe 44. 

Bauer Johaun — Gas- und Waſſerleitungs-Inſtallateur — XIII., 
Penzingerſtraße 21. 

Schmidt Adolf — Gaſtwirt — II., Wasnergaſſe 17. 

Führing Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Pfluggaſſe 4. 

Hammer Johann Paul — Gemiſchtwaren-Verſchleis — IX, Lazareth— 
aſſe 30. 
* Hein Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Erdbergſtraße 118. 

Hoffmann Regine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Karmeliterhof— 
gaſſe 6. 
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Hütt Karoline — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — V., Margarethenhof 4. 
Kopriwa Julie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Münzwardeing. 9. 
Markié Ottilie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Fuchsthallergaſſe 8. 
6 7 Magdalene — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XII., Wertheimftein- 
ſtraße 22. 
Neumann Johann — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Bergſteigg. 41. 
Paul Leopoldine — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Nufſsdorferſtr. 55. 
Rohringer Leopold — Gemiſchtwaren-Verſchleis — XVI., Joh. Nep. 
Bergerplatz 10. 
Stubner Francisca — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XI., Hollergaſſe 30. 
Teich Katharina — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IX., Porzellangaſſe 12. 
Wanderer Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — V., Wienſtraße 87. 
Winge Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Barnabitengaſſe 9. 
Zuckermann Amalia, Zuckermann Leo — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — 
IV., Wienſtraße 19 b. 
Gibian Karl, Gibian Ludwig — Getreide-, Producten- und Commiſſions⸗ 
warengeſchäft — II., Schmelzgaſſe 6. 
Stiaßny Leopold — Glaſerer — II., Krummbaumgaſſe 1. 
Neuſtadl Camilla — Glühlichtkörper-Verſchleiß — IX., Liechtenſtein— 
ſtraße 26. 
Münzer Kießil (Karl) — Handelsagentur — II., Hammer-Purgſtallg. 3. 
Mayer Johanna — Kaffeeſiedergewerbe (Pachtbetrieb), radiciert auf dem 
Hauſe 87 Gumpendorferſtraße — VI., Gumpendorferſtraße 87. 
Dorfmeiſter Thereſe — Kalender-, Heiligenbilder- und Gebetbücher— 
Verſchleiß — IX., Grünethorgaſſe 2. 
Ferkul Agnes — Kaſtanienbraten — III., Radetzkyplatz 4. 
Zelenka Auguſt — Kegelbahnbetrieb (gewerbsmäßig) — IX., Liechten— 
ſteinſtraße 118. 
Brand Karl — Kränzeverkauf — VI., Mariahilferſtraße 51. 
Chuchma Francisca — Marktvictualieuhandel — III., Auguſtinermarkt. 
Holſchy Marie — Marktfierantin — X., Herzgaſſe 76. 
Wieſer Chriſtine — Marktvictualienhandel — XIII., Philippsgaſſe 3. 
Krainz Helene — Milch-, Gebäck- und Canditen-Verſchleis — XVI., 
Klopſtockgaſſe 3. 
Putz Moriz — Milch⸗Verſchleiß — IX., Marktgaſſe 46. 
ö a Roſine — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — IX., Fuchsthaller— 
gaſſe 12. 
Hartl Victoria — Modiſtin — IX., Sechsſchimmelgaſſe 18. 
5 Spacjef Stephan — Obft- und Grünwarenhaudel — XVII., Rokitausky- 
gaſſe 44. 
Hirſch Adelheid — Pfaidlerei — II., Taborſtraße 6. 
Kokina Francisca — Pfaidlerei — VI., Kanalgaſſe 6. 
Müller Eliſabeth — Pfaidlerei — XIV., Goldſchlagſtraße 67. 
Nowak Anna — Pfaidlerei — XIV., Ullmannſtraße 4. 
Weiner Iſidor — Tiegelpreſſebetrieb zur Herſtellung von Viſitkarten, 
Mercantildruckſchriften in Verbindung mit dem Steindruckergewerbe — III., 
Hauptſtraße 32. 
Fuchs Eduard — Schuhmacher — V., Kompertgaſſe 12. 
Ritterſporn Sat — Schuhmacher — VI., Sandwirthgaſſe 5. 
Grünhut Karoline — Schuhwaren-Verſchleiß — IV., Hauptſtraße 40. 
Brunner Thereſe — Selchwaren-Verſchleiß — IV., Freihaus. 
Poyer Zofefa — Selchwaren-⸗Verſchleiß — V., Anzeugrubergaſſe 13. 


Koci Anton — Speiſenverabreichung, Bier-, Wein- und Obſtweinaus⸗ 
ſchank — X., Quellengaſſe 109. 
Hubert Sidonie — Sonn- und Regenſchirmmachergewerbe — II., 


Obere Donauſtraße 15. 
Poiſel Franz — Tiſchler — IX., Türkenſtraße 9. 
Slavkowsky Franz — Tiſchler — XVII., Calvarienberggaſſe 13. 
Wagner Anton — Betrieb einer Donau⸗Überfuhr — I., Ruprechtsplatz 1. 
Geitner Ludwig — Vergolder — XIV., Zollernsperggaſſe 8. 
Winter Auton — Victualienhandel — IX., Müllnergaſſe 8. 
Darrer Johann — Victualien-Verſchleiß — II., Vereinsgaſſe 16. 
Lapajn Matthäus — Victualien-Verſchleiß — V., Kriehnbergaſſe 28. 
Meinſchad Katharina — Vietualien-Verſchleiß — IX., Waſagaſſe 29. 
Tentſitz Agnes — Victualien⸗Verſchleiß — XVII., Helblinggaſſe 13. 
Schönfeld Hermann — Wein⸗Verſchleiß in Gebinden — II., Negerle— 
aſſe 9. 
. Sucharipa Joſef — Nichtbetrieb eines radicierten Wirtsgewerbes — 
IV., Favoritenſtraße 58. 
Wild Auguſt — Beſtandwirt — XIII., Rohrbacherſtraße 21. 
Au Thereſia — Zeitungs⸗Verſchleiß — VI., Gumpendorferſtraße 72. 
Göpfert Karoline — Zeitungs-Verſchleiß — IX., Lazarethgaſſe 12. 
Paßler Thereſe — Zeitungs-Verſchleiß — XI., Simmeringer Yaupt- 
ſtraße 116. 
Stark Ferdinand — Zimmer- und Decorationsmaler — III., Mohsg. 16. 
Braun Robert — Zuckerbäcker — IV., Hauptſtraße 47. 
Groß Hermine — Zuckerbäckerwaren⸗Verſchleiß — IX., Nufsdorferſtr. 72. 


* * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 21. Oetober 1896. 


Biber Anna — Brantwein-Verſchleiß — XVI., Habigergaſſe 45. 

Braun Helene — Brantweinſchenkerin — VIII., Joſefſtäbterſtraße 40. 

Baſa Anton — Breunmaterialien-Kleinhandel — X., Eugengaſſe 21. 

Soſinsky Telesphor — Brennmaterialien-Kleinverſchleis — II., 
Hermiuengaſſe 6. 
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Pank Anna — Blumen- und Blätter-Verkauf — IL, Habsburgergaſſe 7. 
Mazorek Amalia — Damenkleidermacherin — VI., Garbergaſſe 10. 
Pollak Amalia — Damenkleidermacherin — IV., Lambrechtsgaſſe 14. 
Weißenberger Joſef — Drechsler — VI., Hirſchengaſſe 24. 

Belsak Anton — Fassbinder — XVII., Ortliebgaſſe 17. 

Mazelli Maximilian — Fleiſch-Verſchleiß — VIII., Lerchengaſſe 2. 

Böhm Georg — Gaſtwirt — VII., Mondſcheingaſſe 2. 

Buchmaier Joſef — Gaſtwirt — VIII., Fuhrmannsgaſſe 9. 

Pollak Jakob — Geflügelhandel — II., Praterſtraße 106. 

Balzer Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Fröbelgaſſe 10. 

Bareſch Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß mit Petroleum — XVII., 
Hernalſer Gürtel 1. f 

Fabian Amalia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Feldgaſſe 10. 

Geder Georg — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Karmeliterhofgaſſe 9. 

Kohout Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Karmeliterhofgaſſe 10. 

Kralik Julius — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Barichgaſſe 26. 

Lang Ignaz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII. Lerchenfelderſtraße 62. 

Menacher Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Webgaſſe 27. 

Penner Karoline (Benner) — Gemiſchtwaren-Verſchleis — VIII., 
Blindengaſſe 18. 

Ruprecht Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Schlöſſelgaſſe 24. 

Spazierer Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Ottakringer⸗ 
ſtraße 28. 

Steinbach Theodor — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VI., Magdalenen— 
ſtraße 46. 

Steinböck Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Wichtelgaſſe 40. 

Surbek Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß ohne Petroleum — IV., 
Kolſchitzkygaſſe 3. 

Weber Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleis — VI., Stumpergaſſe 16. 

Zwickl Franz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß mit Petroleum — IV., Waag⸗ 
gaſſe 5. 
Machts Heliodor — Gipsfiguren-Erzeugung — VI., Mariahilferſtraße 45. 

Klug Joſef — Hadern- und Glasabfällehaudel — XVII., Mariengaſſe 8. 

Neuhut Ludwig — Handelsagent — I., Teinfaltſtraße 5. 

Neugebauer Adolf — Induſtriemalerei — XVI., Thaliaſtraße 123. 

Fritz Johann — Kaffeeſieder — VIII., Maria Treugaſſe 8. 

Gödel Auguſt — Kaffeeſieder — VIII., Joſefſtädterſtraße 36. 

Heinbrech Johann Arthur — Verabreichung von Kaffee, Thee, Chocolate 
und anderen warmen Getränken und Erfriſchungen, ſowie von Liqueuren aller 
Art und Haltung erlaubter Spiele — X., Himbergerſtraße 27. 

Schenz Karl — Kaffeeſieder — VII., Siebenſterngaſſe 20. 

Koloz Marie — Canditen, Bäckerei-Verſchleiß, Sodawaſſer-Ausſchank 
mit und ohne Fruchtſäfte — VIII., Lerchenfelderſtraße 82. 

Bzoch Johann — Kaftanien-, Apfel- und Erdäpfelbraten — II., Jäger⸗ 
ſtraße 3. . 

Broß Simon — Raftanien-, Apfel- und Erdäpfelbraten — II., Tabor— 
ſtraße 46. . 

Nemecek Johann — Kaſtanien-, Apfel- und Erdäpfelbraten — II., 
Kloſterneuburgerſtraße 49. 

Duſchek Veit — Käſe-Verſchleiß — III., Marokkanergaſſe 9. 

Zehetner Georg — Kleinfuhrwerk — XIII., Lainzerſtraße 167. 

Hubmayer Roſa — Kuunſtſtickerei, Tambourieren und Muſtervordru ckerei 
— VIII., Joſefſtädterſtraße 67. 

Singer Reizel — Marktvictualienhandel — II., Kleine Schiffgaſſe 32. 

Marek Marie — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XVI., Gablenzgaſſe 4. 

Erben Marie — Milch-Verſchleiß — XIII., Breitenſeerſtraße 3. 

Choloupka Johaun — Möbelhandel — II., Jägerſtraße 5. 

Eiſenhut Francisca — Modiſtin — VII., Kaiſerſtraße 95. 

Eyſenhut Ida — Modiſtin — VII., Kaiſerſtraße 95. 

Michalovice Martin — Obſt- und Grünwaren-Feilbieten von Haus zu 
Haus und auf der Straße — VIII., Blindengaſſe 16. 

Tamafovics Martin — Obſt- und Grünwaren-⸗Feilbieten von Haus zu 
Haus und auf der Straße — VIII., Blindengaſſe 14. 

Hellus Adolf — Schuhmacher — XVI., Koflerplatz 3. 

Beyer Francisca — Schuhobertheil-Erzeugung — XV., Goldſchlagſtraße 5. 

Martinu Johann — Schildermaler — VI., Magdalenenſtraße 38. 

Fahruleituer Friedrich — Speiſenverabreichung — K., Buchengaſſe 72. 

Hampl Wilhelm — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Bier, 
Wein und Obſtwein und Haltung erlaubter Spiele exluſive Billard — X., 
Dampfgaſſe 22. 

Stark Ignaz — Verabreichung von Speiſen, Ausſchank von Bier, Wein, 
Obſtwein und Haltung erlaubter Spiele exeluſive Billard — X., Inzersdorfer— 
ſtraße 36. 

Liebetreu Albert — Spielkartenputzen — XVII., Haslingergaſſe 11. 

Wollner Thereſe — Stadtlohnfuhrwerk — VIII., Breitenfeldergaſſe 13. 

Paui Konrad — Stadtträger-Licenz 347 — VIII., Skodagaſſe 17. 

Regen Emil — Repräſentauz der Kölniſchen Unfallverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Kölu am Rhein — J., Rudolfsplatz 12 a. 

Strauß Iſidor — Repräſentanz der Kölniſchen Unfallverſicherungs-Geſell⸗ 
ſchaft in Köln am Rhein — J., Rudolfsplatz 13. 

Metz Matthias — Victualien⸗Feilbietung von Haus zu Haus und auf 
der Straße — VIII., Lerchenfelderſtraße 76. 

Graf Eduard Franz — Weinhandel — III., Ungargaſſe 25. 

Pulpitel Johanna — Weißnäherin — VI., Corneliusgaſſe 4. 

Stark Marie — Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß — VIII., Langegaſſe 14. 
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